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« ke . Nachrichten* erschein « ,
täglich mir Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . V-jähr-
licherAbonnementspreisL^ ,
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 ^ 27
Man abonniert bei allenPost«
anstalten unter Nr . 5261. in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße 5.
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Anserate findendiewirksamste
Verbreitung und kosten für
das Herzogt. Oldenburg pr,

Zelle 16 sonstige20

Lrmourtn-Iunahuustrll»»:
Oldenburg : Annoncen-Exp»
dition v . F . Büttner , Motten¬
straße 1 , und Wilh . Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtlich,

Annoncen-Expeditioneu.
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Oldenburg, Sonnabend,Wen 9. Januar 1904. XXXV ! ! !. Jahrgang

Hierzu vier Beilagen.

Tagesrunöschau.
Die Kaiserjacht „ Hohenzollern " soll im Trockendockin Stand gesetzt

werden.
*

Die „N. A. Ztg ." dementiert die Nachricht der „Köln . Ztg ." von
der Uniformänderung.

*

Der Reichstagsabgeordnete Delsor wurde aus Frankreich aus¬
gewiesen. »

Abg. Dr . Langerhans wurde wieder einstimmig zum Vorsteher der
Berliner Stadtverordneten gewählt.

*

Zwei Redakteure des „ Vorwärts " sind wegen der Laurahütter
Wahlkrawalle zu Gefängnisstrafen verurteilt.

*

Die Nachrichten über die ostasiatische Krise lauten sehr wider¬
sprechend; neben Abwiegelungsversuchen werden die dringlichsten Kriegs-
gerüchte laut.

*

Der russische Gesandte in Tokio hat Rußlands Antwortnote über¬
reicht ; der Inhalt bleibt geheim.

*

Zwischen England und Frankreich soll ein Kolonialvertrag abge¬
schlossen werden.

*

Der König von Dänemark weilt noch gichtkrank in Gmunden.

KL
'
affenpotitik des Liberalismus.

Aus der „Hilfe" geben wir folgende Stücke eines N a u >
nrannfchen Aufsatzes wieder:

Man hört es oster als Vorzug des bürgerlichenLiberalis¬
mus rühmen, daß er „ keine Klassenpolitik" treibt.
Eugen Richter weiß keinen größeren Vorwurf als den der
Klassenpolitik. In Versammlungen macht es sich so schön:
„Alle, alle anderen treiben Klassenpolitik, wir nur allein sind
besser als sie alle, wir treiben keine !" Bravo , Bravo ! Nur
schade , daß cs Phrase ist ! Niemand außer dem Redner glaubt
es recht. Weshalb bekämpft der „Bürger " den „Arbeiter"
oder den „Agrarier " ? Er tut es , weil diese beiden egoistisch
sind ! Ganz recht, nur soll er sich selbst nicht sohinstellen , als
sei er selber nicht egoistisch ! Warum bekennt er nicht frei und
offen: ich vertrete zunächst meine Interessen ? Das ist doch
kerne Schande, und es klärt die ganze Lage.

Nun muß man zwar willig zugeben, daß der Liberalismus
für die Vertuschung seiner Klassenpolitik viele richtige und
wichtige Gründe hat . Die hauptsächlichstensind folgende:

1 . Alle ältere Politik hat es ebenso gemacht. Auch die
früheren Konservativen gaben vor, Vertreter des ganzen
Volkes zu sein , und das Zentrum ist noch heute von diesem
Wolkenschleier ganz umhangen . Früher behauptete auch die
Regierung , daß sie selbstlos und wunschlos inmitten des
Volkes stehe, dessen verschiedene Teile ihm gleich lieb und wert
seien. Die Heuchelet der Selbstlosigkeit gehört zum ältesten
Politischen Handwerksgebrauch und hat den Vorteil, noch
immer von etlichen beinahe geglaubt zu werden. Der Bruch
erfolgte ebenso durch Bismarcks „Realpolitik " von 1866 wie
durch den „Materialismus " der Sozialdemokraten . Die Politik
wurde um einen Grad ehrlicher und offener, als sie den Kampf
ums Dasein als ihren Wesensgrund anerkannte , als sie frei
aussprach : nur darum handelt es sich, wer herrschen soll und
wer beherrscht werden.

2 . Die Klasse des liberalen Bürgers ist nicht so einheitlich
wie die des Lohnarbeiters oder des Getreidebauern . Ihr Kern
ist der Mann , der ein selbständiges Geschäft hat oder haben
will, eine Fabrik, eine Spedition , einen Gastiof , einen Holz¬
handel oder etwas ähnliches. Ilm diesen Kern gruppieren sich
dann Bauern , die nicht Getreidebauern sind, Angestellte, die
nicht Lohnarbeiter sind, Bildungsvertreter , die nicht einfache
Regierungspuppen sind. Der Klassenzusammenhang zwischen
diesenTellen ist so schwach , daß er keine sehr starken Belastungs¬
proben aushätt . Deshalb empfiehlt es sich praktisch, auch die
Theorie von den Klassenvertretungen nur lau oder abweisend
N ^ handeln . Man macht aus der Not eine Tugend und sagt:
Klassenpolitik ist Sünde!
. . FvPrinzip des Liberalismus ist tatsächlich geeianet,die Scharfen der Klaffenpolitik sehr zu milder» . In einem
Staat freier Burgerbelacigung , wie in England , sind dre
Klassen zwar da , aber ihr Gegensatz ist nicht so giftig, wie
etwa bei konservativer oder ruffljcher Politik . Die politische
Freiheit hat eine gewaltige, versöhnende Kraft . Liegt es
nun Nicht nahe, daß diejenige!, die an diese versöhnendeKraft
glauben, schon heute das Vorhandensein bitterer Gegensätze
weniger genau sehen wollen? Diese Gegensätze erscheinen
ihnen nicht als etwas an sich wesenhaftes, sondern nur als
vorübergehend und durch Fehler und Torheiten erzeugt. Dabei
aber vergessen sie, daß nur durch das Herrschen einer Klasse
die an der Demokratie selbst materiell interessiert ist, der
demokratische Geist in einem Staatsleben zum Siege kommt.
Kein liberales Zeitalter bricht an , ahne daß eine neue Klasse
eine alte aus dem Sattel wirft.

Damit sind wir aber schon an der Grenze der Gründe,

die den Liberalismus veranlassen müssen, seine Ablehnung
des „Klassenkampfes" aufzugeben. Ww haben begriffen, wie
es kam , daß er bis jetzt die Vertuschung des Klassen¬
charakters liebte, und wissen auch, daß alte Gewohnheiten sich
nicht von heute auf morgen ändern , aber es hängt die ganze
Zukunft des Liberalismus im weitesten Sinne des Wortes
davon ab, daß der Klassencharakter des Liberalismus frei und
offen anerkannt werde, denn nur ein klassenbewußter
Liberalismus hat die Festigkeit, im allgemeinen Klassenkampf,
der heute einmal da ist, seinen Mann zu stehen . Das zeigt
sich in zwei Richtungen:

a) Ohne den Willen zur Herrschaft im erwerbenden
Bürgertum klar herauszuarbeiten , kann man niemals den
festen und organisierten Organismus der Agrarier erfolg¬
reich bekämpfen . Solange der Bürger die Politik auf das
„Wohlfahrtskonto " setzt , als Humanität oder bloßen Idea¬
lismus behandelt , solange tut er für Politik nichts
Reelles . Er muß die Politik als Geschäft begreifen , wie es
seine Gegner längst getan haben , als Geldanlage zur Er¬
reichung von Zwecken, wie es die Agrarier längst wissen.
Eine derartige Auffassung der Politik ist nicht die einzig
mögliche, wohl auch nicht die sittlich höchst stehende, aber
sie darf nicht fehlen . Jetzt ist der deutsche Liberalismus
von wirklich kaufmännischer Politik weiter entfernt als
alle anderen Klassen . Es fehlt ihm Klassenbewußtsein und
damit Herrschaftstrieb.

b ) Ohne eigenes Klassenbewußtfein versteht man aber
auch fremdes Klassenbewußtsein nicht . Unendlich viel un¬
nötiger Zwist zwischen Sozialdemokratie und Liberalis¬
mus kommt aus der Quelle , daß man den Arbeitern
die Vertretung ihres Klassenstandpunktes moralisch übel¬
nimmt . Man nimmt es dem Arbeiter übel , wenn er die
„Machtfrage " auswirft , weil mau sich selbst scheut, Macht¬
fragen einfach als solche zu bezeichnen.

Gewiß , cs ist nichts Leichtes, Klassenbewußtsein des
Bürgertums gegenüber den konservativen Mächten zu
wecken . Mau sieht ja , wie die Söhne der liberalsten
Männer oft ins gegnerische Lager übergehen . Man sieht,
wie konservativ mancher Liberale wird , wenn er der Ar¬
beiterbewegung ins Angesicht blickt. Es fehlt an innerer
Widerstandskraft . Aber trotzdem : wodurch hat denn der
Konservative seine magnetische Kraft , die er fast völlig
verloren hatte , wieder gewonnen ? Weil er sich mit Klas¬
senpolitik gesättigt hat , das ist mit Wirklichkeitspolitik.
Solange er idealistische Theorie trieb , sank er , seit er
reale Forderungen offen aufnahm , fing er an zu steigen.
Und darum : lernet vom Feind!

„Nordd . Mg. Ztg.
" oonll-a „Köl . Ztg."

Man schreibt uns aus Berlin, 8. Januar:
Es entbehrt nicht der pikanten Eigenart , daß die „Köln-

Ztg . " heute von der noch offiziöseren „ Nordd . Allg. Ztg . "

zur Ordnung gerufen wird. Alle Einzelheiten, welche
das rheinische Blatt über neuerdings beabsichtigte Uniform-
änderungen gebracht hat , sind also erfunden. Schon die
„ Nationalztg ." drückte gestern Zweifel hinsichtlich eines Teils
der betreffenden M ldung aus . Man fragt sich nun doch,
wie die „ Köln. Ztg . " , die sonst vorsichtig in der Aufnahme
von Mitteilungen ist, zumal von solchen , die in maßgebenden
Kreisen Anstoß erregen könnten, das Opfer der gröblichen
Mystifikation geworden ist ? Die zweifellosvon sehr hoher
Stelle veranlaßte Notiz der „ N . A . Ztg . " macht der Kölnerin
mit ernster Mißbilligung die Unterlassung genauer Prüfung
der falschen Gerüchte zum Vorwurf. Das heißt wohl : die
„Köln. Ztg ." hätte die Verbindungen , die ihr in Berlin zur
Verfügung sichen , vor Entsendung dieser allerdings alar¬
mierenden Meldung zur Einholung von Erkundigungen be¬
nutzen sollen. Möglicherweise wird nach diesem rollen¬
widrigen Seitensprung der „Köln. Ztg .

" der öffiziöse Brot¬
korb höher gehängt. Für die Oeffeiulichkeit bleibt die Haupt¬
ache, daß Uniformänderungen in so großem Maßstabe

st'ir die gesamte Armee nicht beabsichtigt sind.
f

Die Not weist die Menschen wie die Staaten auf ein¬
ander an . Man macht Annäherungsversuche oder ist bestrebt,
Beziehungen wiederherzustellen, die ehedem bestanden, mit der
Zeit aber in Verfall geraten sind. Das erstere trifft z. B . zu
aus die Nordsee- „ Zwilllügstaaten " Belgien undHolland,
die bisher politisch fremd nebeneinander hinlebten, man darf
sagen seit der Unabhängigkeitserklärung Belgiens im Jahre
1830. Die Gemeinsamkeit des vlämischen Elements in der
Bevölkerung hat nicht politisch vermittelnd gewirkt. Jetzt ist
nun , wie berichtet, der holländische Ministerpräsident van
Kuyper zu längerem Aufenthalt in Brüssel eingetroffen,
um einen Besuch der Königin Wilhelmina am belgischen Hofe
in die Wege zu leiten und die Gründung eines holländisch¬
belgischen Zollvereins anzuregen. Die beiden Missionen van
Kuypers dürsten inneren Zusammenhang haben, denn es
fe . lte bisher an jedem Anzeichen von persönlicher Sympathie
der Regentin der Niederlande für das belgische Königshaus.
Der Pmn einer Zollunion zwischen beiden Staaten geht auch
Deutschland insofern an , als Holland seine Ausfuhr an land¬

wirtschaftlichen Produkten nach Deutschland durch den neuen
deutschenZolltarif benachteiligt glaubt und vielleicht versuchen
will, den Nachbarstaat Belgien „scharf zu machen" und sich
mit ihm zu einem wirtschaftlichenTrutzbundnis gegen Deutsch¬
land zusammenzuschließen. Ob solchen Bestrebungen Erfolg
beschieden ist, wird sich erkennen lassen bei den Verhandlungen
über die Erneuerung des deutsch -belgischen Handelsvertrags,
die anscheinend noch in weitem Felde stehen . Interessiert ist
Deutschland auch an der Wiederaufnahme längst in Verfall
geratener Beziehungen, wie sie Portugal plant . Die aus
der anderen Seite in Betracht kommenden Staaten sind
Brasilien und Argentinien. Von der stolzen Höhe, die
der Handel Portugals mit diesen Ländern in früheren Zeiten
einnahm, legt heute so gut wie nichts mehr Zeugnis ab. Der
Anteil der portugiessichen Flagge am Seeverkehr mit
Pernambuco , Bahia , Rio de Janeiro , Santos und Buenos
Ayres ist gering. Eine regelmäßige Schiffsverbindung
zwischen Portugal und Südamerika besteht ^ seit Jahren
nicht mehr , d . h . vermittels portugiesischer Schiffe.
Denn für die den regelmäßigen Verkehr mit Südamerika
unterhaltenden deutschen Dampserlinien ist Lissabon Anlaus¬
hasen, so daß es an einer Gelegenheit zu schnellem Warenaus¬
tausch zwischen Portugal und Süoamerika nicht fehlt . Doch
die Portugiesen wollen durch eine nationale Dampferlinie mit
Brasilien und Argentinien verkehren, weil sie sich von dem
regelmäßigen Ausrauchen der eigenen Flagge m den süd¬
amerikanischen Häfen eine günstige Einwirtung aus die allge¬
meinen Beziehungen unter den Staaten versprechen. Da die
portugiesische Reederei, zumal bei dem niedrigen Stand der
Seefrachten, das Unternehmen aus eignener Kraft nicht lebens¬
fähig erhallen kann, will die Regierung in den Beutel greisen
und eine laufende Subvention zahlen. So kündet es. die bei
der Parlamentseröffnung dieser Tage verlesene Thronrede an,
zur Hellen Freude der Bevölkerung. Es wird den Portugiesen
wohl ebenso schwer- werden, gegen die Ueberlcgenheit der
deutschen Schisse anzukämpsen, wie moralische Er¬
oberungen in Südamerika zu machen, wo die Spuren
portugiesischer Vergangenheit sich mehr und mehr verwischen.

FoMischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Auf der kaiserlichen Werst in Kiel werden die
Jnstandsetzungsarbeiten der Kcnserjachl „Hohenzollern"
und der als Begleitschiff in Aussicht genommenen „Nymphe"
eifrig fortgesetzt . An der Möglichkeit einer Kaiserreise
nach dem Mittelmeer scheint noch sestgehalten zu werden. Die
„Hohenzollern" wird demnächst in das Trockendock gebracht
werden.

— Die „ N . A. Z ." schreibt an der Spitze mit offiziösen
Lettern : Die Oeffenilichkeit ist durch Angaben beunruhigt
worden, die in der „Köln. Ztg ." unter Berufung auf
militärische Kreise über Uniformänderungen, und zwar
über Einführung einer neuen Grundfarbe für den Waffenrock,
den Ersatz der Feldbinde durch eine Ueberschnallkoppet, An¬
bringung der Abzeichen der Grade auf Aermetn und Ver¬
tauschung der grauen Litewka durch graugrüne gemacht sind.
Wir stellen fest , daß hier eine grobe Mystifikation vor»
liegt und alle Einzelheiten erfunden sind . Es ist bedauerlich,
daß ein ernstes Blatt so falsche Gerüchte über angebliche Ent¬
schließungen an höchster Stelle ohne genaue Prüfung ausge¬
nommen hat . (Siehe den Artikel.)

— Die „N . A. Z .
" veröffentlicht den Entwurf eines

Gesetzes, betreffend kaufmännische Gerichte- Hin¬
sichtlich der Organisation hat man sich, da von den völlig
selbständigen Gerichten nur eine verhältnismäßig kleine
Anzahl von Handlungsgehilfen Nutzen haben würde , du,
für entschieden, die bestehenden gewe rbegerichtli -,
chen Organisationen für die beabsichtigte Neue¬
rung heranzuziehen.

— Der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin wird sich am 13. Januar von Cannes nach
Berlin begeben , um dem Feste des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler am 15. Januar beizuwohnen.

— IN der Berliner Diplomatie hält sich das Gerücht,
daß Charlemag ne Tower , der Berliner Bot¬
schafter der Union, in absehbarer Zeit anderwei -!
tige Verwendung finden werde . Als der von Präsident
Roosevelt in Aussicht genommene Nachfolger Towers gilt
Sh et Low, der bisherige Mayor von Newyork . Mau
schreibt uns dazu aus Berlin , ein solcher Beschluß stehs
keineswegs fest . Obschon der gegenwärtige Vertreter der
Union nicht annähernd in der tatkräftigen Weise sich die
Pflege der deutsch-amerikanischen Beziehungen angelegen
sein läßt , wie sein Vorgänger , Mr . White, so sieht man
in Berlin doch gern das Bleiben des Botschafters . Man
weiß eben nicht , ob nicht einmal ein Mann der „impul¬
siven Art " an die Reihe kommt , von der Art , die zur Zeit
drüben am meisten populär ist, und mit einem solchen
Diplomaten würde eben weniger gut auszukom -,
men sein.

— Ter Rsichstagsabgeordneie Delsor , der der klerikalen
elsässischen Landespartei angehörc, wurde vorgestern abeno in
Luneville, wo er beabsichtigte, einen relrgiös>oziaken Vortrag



im Vereinshause zu halten , durch eine Verfügung des Präfekten
Nalcys wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit aus
Frankreich ausgewiesen.

— Das Berliner Landgericht I verhandelte gestern gegen
die Vorwärts - Redakteure Leist und Kaliski, welche
beschuldigt sind, durch mehrere Artikel über die Wahl¬
krawalle in Laurahütte die dortigen Gendarmen und
Polizeibeamten , ferner den Arzt Navrozki nnd den Amts¬
vorsteher Schrödter beleidigt zu haben. Die Angeklagten
wurden der Beleidigung in vier Fällen überführt erachtet.
Leist zu sechs Monaten , Kaliski zu vier Monaten und einer
Woche Gefängnis verurleitt . Das Erkenntnis ist im Vorwärts
und mehreren anderen Blättern zu veröffentlichen.

Ausland.
Japan - Rußland.

Tie Krise in Oftasien beleuchtet die „N. A. Ztg .
"

gestern folgendermaßen:
Das Hin und Her mit den Nachrichten über die

Lage im fernen Osten hält auch heute an . Wir sehen
keine Veranlassung , unseren Standpunkt den vielfach
einander widersprechenden Meldungen gegenüber zu
lindern . Aengstliche Gemüter malen sich allerdings schon
eine Seeschlacht mit Mittelmeer aus , die zwischen zwei
aus der Werft von Ansaldo in Genua gebauten , von Ja¬
pan gekauften , unter englischer Flagge und Bemannung
nach Ostasien abgehenden Panzerschiffen und dem vor
Mserta liegenden russischen Geschwader ausgefochten wer¬
den soll . Es ist doch noch nicht Fasching. Manche
Melkungen aus englischer Quelle machen freilich . den
Eindruck , als ob es nur darauf ankomme , harmlose Leser
zu nasführen.

Und- in Tokio ist in amtlichen Kreisen im Gegensatz
zu den in Europa verbreiteten Gerüchten weder von
einer Landung japanischer Truppen in Ma-
sampho noch von einer derartigen Absicht etwas be¬
kannt . Die Meldung von einer Besetzung dieses Hafens
durch Japan ist eine Erfindung.

Andererseits lauten englische und amerikanische Mel¬
dungen so alarmierend , als ob der Krieg vor der Tür
stehe:

London , 8 . Jan . „Daily Telegraph" wird aus Wa¬
shington telegraphiert : Beim Kriegsdepartement einge¬
gangene Meldungen sollen die Nachricht bestätigen , daß
Japan im Begriff sei , 35000 Truppen in Korea zu
landen . Man glaubt , daß eine solche Truppenbe¬
wegung schon im gange sei oder innerhalb 24 Stunden
ersotge . In amtlichen Kreisen Washingtons fasse man
die Nachricht als Andeutung eines unmittelbar be¬
vorstehenden Ausbruches der Feindselig-
keiten aus.

Port Arthur , 8. Jan . Mehrere russische Kriegsschiffe
gingen in vergangener Nacht zur Verstärkung der auf
hoher See befindlichen Kreuzer ab . Es heißt , daß die so
vereinigte Streitmacht dann vorgehe , um auf das japa¬
nische Geschwader von vier Panzerschiffen , welches sich
Korea nähere , zu stoßen.

Südafrika.
* Kapstadt , 8 . Jan . (Reuter. ) Amtlich wird gemeldet,

daß der Friede in Damaraland erklärt ist, Die
Hottentotten haben sich ergeben.

Unpolitisches.
Berlin , 8 . Jan . Die „Berl . Ztg ." erzählt : „Wie wir

aus zuverlässiger Quelle erfahren , soll an den preußischen
Kunstbeamten Professor Ludwig Dettmann, der zu
Königsberg i . Pr . der Akademie vorsteht , neulich seitens
der Regierung die Mahnung ergangen sein, seine sezes-
sionistische Malerei fortan aufzugeben , oder auf
sein Lehramt zu verzichten .

" (Das ist hoffentlich nur eine
Schnurre , aber eine solche , die die Auffassung unserer
„leitenden " Kreise von der lebendigen Kunst nicht unge¬
schickt persifliert . Wir haben uns schon lange gewundert,
daß einem königl . preußischen Akademiedirektor eine 'freie
Malerei gestattet wivd> wie sie uns in den Ausstellungen
des hiesigen Kunstvereins schon wiederholt — dankens¬
werter Weise, fügen wir hinzu ! — vorgeführt wurde . )

— Die Feuerst cherheits wachen in d en Be r-
liner Theatern sind infolge der mitgeteilten poli¬
zeilichen Verfügungen verstärkt worden . Etwa 50 Mann
ziehen von nun an täglich mehr auf die Theaterwachen.
Gleichzeitig ist allen Mannschaften unter Hinweis auf
das Brandunglück in Chicago ein Abteilungsbesehl des
Branddirektors Giersberg verlesen worden , in dem die
Erwartung ausgesprochen wird , daß jedes Mitglied des
Korps sich der Pflicht stets bewußt bleibt,
die es übernommen hat , und daß jeder sie nicht nur
voll erfüllt , sondern sich auch des Vertrauenswür¬
dig erweist, das Vorgesetzte und die Mitbürger der
Feuerwehr stets und bei jeder Gelegenheit entgegengebracht
haben.

Aus dem Hroßherzoechrm.
»rr «»chdruck unserer mit K»rres >>»nd«n» eichei> -ersehen m Originals» «« »
U v»r mit genau » Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

Mm laiale »»rk- mmatSe An» »er L«batti»n stet- mikllnmm»,
* Oldenburg . 9 . Januar.

* Der Landtag soll gutem Vernehmen nach nicht vor
Ende Februar zusammentreten.

* Ordenssache . Die Erlaubnis zur Anlegung des Ehren - ,
Komturkreuzes des Großherzoglich Oldenburgischen Haus - und
Verdienst-Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig wurde
dem Wirkt. Geheimen Kriegsrat Hertramph, Militärintend.
des X . Armeekorps, des Ehren-Ritterkreuzes erster Klasse des¬
selben Ordens dem Major v . Cramon im großen General¬
stabe, kommandiert bei der 4. Armee-Jnsp ., des Ehren -Offizier-
kreuzes desselben Ordens dem Konsistorialrat vr . Roch oll,
evang. Militär -Oberpfarrer des X . Armeekorps, erteilt.

* Personalien . Der Amtsrichter Or. Högl in Ell-
rvürden ist vom 9 . Jan . d . I . an bis weiter dem Land¬
gericht Oldenburg als Hilfsrichter zugeordnet.

* Für den verstorbenen Großherzog Peter von
Oldenburg soll in Lensahn auf dem Marktplatz ein
Gedenkstein errichtet werden. Die Kosten werden durch
freiwillige Beiträge aufgebracht.

Unsere heimische Künstlerin Hermine Theobald»
— so schreibt man uns , und wir pflichten gern bei — deren
vielseitiges und außergewöhnlichesTalent in der hiesigen Presse
schon mehrfach gewürdigt wurde, hat nun auch auswärts , wie
wir Weimaraner Blättern entnehmen, ganz besondere An¬
erkennung gefunden. Die Künstlerin hatte im Thüringischen

Ausstellungsverein bildender Künstler in Weimar verschiedene
Gemälde, „Abend in der Heide" , „Sonnenschein" usw., aus¬
gestellt, die nun von der dortigen Kritik in eingehender
und sehr anerkennender Weise besprochen worden sind . Aus
dem jüngsten Schaffen der Künstlerin dürste noch eine Land¬
schaft in schwach getönter Federzeichnung zu erwähnen sein,
die aus der kürzlich stattgchabten kunstgewerblichenAusstellung
im Museum am Stau vielfach bewundert und sogleich von
der Herzogin Sophie Charlotte erworben wurde. Hoffent¬
lich wird die Künstlerin durch ihre demnächstigeHeirat nicht
dem Kunstleben entzogen.

* Dem Porträtmaler Carl Langhorst - München
verlieh der Groß her zog die große goldene Medaille für
Kunst und Wissenschaft.

* Eine Privatklinik für Chirurgie , Hals - , Nasen-,
Ohren, und Augenleiden haben die Aerzte Or . Harms,
vr . Onken und vr . Schwanhäuser in Wilhelmshaven
eingerichtet.

* Wegen des Joachim -Konzertes (heute abend um
7 Uhr im Kasino) beginnt der „ Liederkranz" seine
Uebung erst um 9 '/« Uhr.

<1 Großherzogliches Theater . Am Sonntag geht,
nachdem er zum letzten Male in der Saison 1899/1900 ge¬
wesen ist, Goethes Egmont, neu einstudiert, mit der Musik
von Beethoven, in Szene. Die Hauptrollen sind mit den
ersten Kräften unserer Hofbühne wie folgt besetzt : Margarete
— Frl . Edecke, Egmont — Herr Weiß, Oranien — Herr
Seyberlich, Alba — Herr Moebius , Clärchen — Frl . Gürtler,
ihre Mutter — Frau Lanius - Galster , Brackenburg — Herr
Westermann , Jetter — Herr Seydelmann , Buyck — Herr
Giesccke , Bansen — Herr Steinbeck.

Die Abonnenten werden darauf aufmerksam gemacht,
daß für die kommendeWoche im Spielplan eine Nu mm ern-
veränderung notwendig geworden ist. Am Donnerstag,
den 14. Januar , gelangt als 62 . Abonnements-Vorstellung
„ Der Strom " letztmalig zur Aufführung . Die Freitags -Vor¬
stellung (15 . Januar ), „Niobe" und „Unter vier Augen" , erhält
die Nummer 61 und schließlich die Sonntags -Vorstellung (17.
Januar ) , letzte Aufführung von „Nitouche"

, die Nummer 65.
Tie 63 . Vorstellung findet nach jetziger Bestimmung am
Dienstag , den 19 . Januar , und die 64 . am Dienstag , den
26. Januar statt . — Das Gastspiel von Hedwig und
Emanuel Reicher ist aus den 21 ., 22. und 24. Januar
gesetzt.

* Spielplan des Großherzoglichen Theaters . Sonntag,
10 . Januar , 59 . Borst, im Ao. : „Egmont " , Trauerspiel in
5 Akten von Goethe, Musik von Beethoven. Anfang 7 Uhr.
— Montag , 11 . Jan ., 60. Vorst, im Ab. : „Jugend ",
Drama in 3 Alt . von M . Halbe . — Dienstag , 12 . Jan .,
Außer Ab. zu erhöhten Preisen, Freiplätze haben keine Gültig¬
keit, Gastspiel des Opern - und Ballet -Personals des Bremer
Stadltheaters unter Direktion des Herrn Erdmann -Jesnitzer:
„ Mignon "

, Oper in 3 Akten von A . Thomas . Anfang
bl/z Uhr. — Mittwoch , 13 . Jan ., 7 . Vorst, im Ab. für Aus¬
wärtige : „ M amzelle Nitouche ", Vaudeville in 4 Bildern
von Meilhac und Millaud , Deutsch von R . Geuse, Musik
von Hervs . Anfang 4 Uhr. — Donnerstag , 14. Jan ., 62.
Vorst, im Ab., auf Höchsten Befehl: „ Der Strom ",
Drama in 3 Akten von M . Halbe. Letzte Auf¬
führung in dieser Saison . Anfang K Uhr, Ende
8 Uhr. — Freitag , den 15. Jan ., 61. Vorst, im Ab . :
„ Niobe ", Schwank in 3 Akt . von H. u. A . Paulton , deutsch
von O . Blumenthal . Vorher : „Unter vier Augen " , Lust¬
spiel in 1 Akt von L . Fulda . Anfang 7i/g Uhr. — Sonn¬
abend, 16 . Jan ., außer Ab., Schülervorsteüung für die Olden¬
burger Schulen, Freiplätze haben keine Gültigkeit : „ Egmont " .
Anfang 4 Uhr. Preise der Plätze: 1 . Rang , Parkett,
2 . Rang , Mittelloge L 50 Pfg . , die übrigen Plätze L 25 Pfg.
— Sonntag , 17 . Jan ., 65 . Vorst, im Ab. : „ Mamzelle
Nitouche " .

* Inspektor Schreiber aus Bremen, Leiter der nord¬
deutschen Mission, wüd morgen abend um 6 Uhr in der
Lambertikirche einen Missionsvortrag halten.

* Die zur Vertreterwahl der Generalversammlung der
hiesigen Orlskrmuenkaffe jetzt von der Gewerkschafts¬
kommission unter Berücksichtigung aller Berussartcn aus¬
gestellte Liste enthält , wie man uns mitteilt , die Personen,
welche sich aus den Boden der Resolution gestellt haben,
die in der öffentlichen Mitgliederversammlung im Kaiserhof
am 29. Dezember 1903 einstimmig angenommen ist . Da
diese Resolution sowohl vom Vorstand der Krankenkasse als
auch von den Aerztcn gut geheißen ist, würde durch die Wahl
dieser Liste der Konflikt glücklich und endgültig gelöst werden.
Die Wahl findet Dienstag, den 12 . Jan ., von mittags
12 bis abends 8 Uhr bei Doodt statt.

* Oldenburgifche Viehzucht . Hausmann Köster in
Ofen verlauste dieser Tage eine dreijährige fette Quene in
Gewicht von 1400 Pfund nach Westerstece.

* Zur letzten Ruhe bestattet wurde am gestrigen
Morgen der Steindruckcr Friedrich Schultz , welcher nach
langer Krankheit seiner Familie entrisse :, worden ist . Schultz
war 34 Jahre lang bei der Firma Jul . Lambrecht u. Sohn
Hierselbst tätig.

* Durch Ziehen der Notbremse zum Stehen gebracht
wurde nach dem „ N . V. " vor einigen Tagen der Zug aus der
Strecke Oldenburg - Brake. Passagiere hatten die Bemerkung
gemacht, daß ein Wagen brannte . Bei näherer Untersuchung
wurde festgestellt , daß in dem leeren Raum , der zur Aufnahme
der Schiebefenster dient, Papierstücke in Brand geraten waren.

* Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz (gegr.
1875 ) hielt am Montag seine erste Versammlung im neuen Jahre ab,
welche von 32 Mitgliedern besucht war . Nachdem das Protokoll der
letzten Versammlung verlesen und genehmigt , wünschte der erste Vor¬
sitzende ein herzliches „Prosit Neujahr " , welches die Züchterwünsche
vollaus befriedigen möge. Herrn Dr . Uster, welcher zum letztenmale als
erster Schriftführer sein Protokoll verlesen, wurde für seine bisherige
Tätigkeit im Namen des Vereins der herzlichste Dank ausgesprochen,
hierauf übernahm Herr Aug . Scheelje das Amt des ersten Schriftführers.
Es erfolgte die Ausnahme von sechs neuen Mitgliedern und eines
Vereinsfreundes . Herrn H . Harms wurde im Namen des Vereins ein
Deckelschoppen überreicht mit der Widmung „ Für Verdienste um die
Geflügel-Ausstellung 1903 " , welcher seinen besten Dank dafür aus¬
sprach. Verteilt wurden die beglaubigten Anmeldebogen für die
Klubausstellung deutsch -österr.-ungarischer Geflügelzüchter in Halle.
Da von den alten Schildern für die Fuiterplätze , nur noch
sünf vorhanden waren , davon aber nur zwei brauchbar sind,
wurde beschlossen , noch sechs neue Schilder anfertigen zu lassen,
also im ganzen zwölf Stück. Es wurde angeregt , für die
Bibliothek neue Bücher anzuschaffen und wurden Lorgeschlagen:
„Dürigen " und „Pfennigstorf ", beide Werke sollen angekaust werden.
Vom ersten Vorsitzenden wurde vorgeschlagen, eine Preissteuer einzu-
sühren , anstatt der bisherigen Runden , und zwar für den Ehrenpreis
20 Pfg -, 1 . P eis 15 Pfg ., 2 . Preis 10 Pfg -, 3. Preis 5 Pfg . Von
den im Laufe des Jahres eingezahlten Beträgen wird in der ersten
Monatsversammlung des neuen Jahres ein Faß Bier aufgelegt und
nach Erledigung der Tagesordnung bei einem gemütlichen Beisammen¬

sein der Erfolge des vergangenen JahreS gedacht. Gleichzeitig sollen
auch die weniger gut bedachten Aussteller ihren „Trostschluck" haben.
Dazu wurde ganz richtig bemerkt : Je zahlreicher die errungenen Preise,
desto größer das Faß . Der Antrag wurde einstimmig angenommen
und meldeten sich sofort die Aussteller von Aachen nnd Leipzig, welche
daselbst große Erfolge erzielten . Zum Schluß hielt der Vorsitzende
seinen auf der Tagesordnung angekündigten Bortrag : „ Was ist
makellos ? " — Für die nächste Tagesordnung kommen in Betracht:
Aufnahme , Bruteierliste , Klubringe und deren Notwendigkeit im Verein,
Vorführung von Zuchtstämmen der Ansänger , Verschiedenes. (Siehe
Inserat demnächst.)

* Großes Preisschießen findet im Hotel zum deutschen
Kaiser (Inhaber Paul Lochmann) statt.

*

stl . Burhabe , 8. Jan . Um 31/2 Uhr traf gestern die
Kunde von dem großen Siege hier ein , die Stadt und
Butjadingerland gegen Ostfriesland im Klootschießen er¬
fochten hatte , und kaum hatte sich die Nachricht verbreitet,
als schon die Jugend „Hurra Butjarland " rufend, die
Straße entlang zog . Fahnen wurden ausgesteckt, ein freudiges
Halloh entstand allerorts , wie wenn die Schlacht bei Sedan
zum zweiten Male geschlagen wäre . Abends wurde natürlich
der große Sieg in den Wirtshäusern gebührend gefeiert. Um
12 Uhr nachts trafen der General der Feldschlacht, Bahn¬
weiser genannt , und zwei Mitwerfer , mit Kränzen geschmückt,
ein und wurden alle drei natürlich herzlich bewillkommnet und
tüchtig gehögt. Es folgte noch ein gemütliches Beisammensein
mit vielen Toasten, wobei der Punschbowle tapfer zugesprochen
wurde. Ten Ostfriesen, die uns dadurchzum Siege verhelfen haben,
daß sie uns vor 3 Jahren gezeigt haben, was ein Friese leistenkann
und welche Kräfte in ihm schlummern, brachte man als
Stammesbrüdern ein donnerndes Hoch und teilte ihnen das
brieflich mit . Zum Schluß wurden die drei Genannten mit
Musik im großen Zuge nach Hause geleitet.

0 Wilhelmshaven , 8. Jan . Etwa 1000 Rekruten werden
Anfang Februar bei den hiesigenMarineteilen , der 2. Matrosen¬
division und der 2. Werftdivision eingestellt werden. Voraus¬
sichtlich wird zu der Anfang März stattfindenden Vereidigung
dieser Rekruten, wie alljährlich, der Kaiser hier eintreffen.
Die Rekruten sind vorwiegend den westlichen Landesteilen und
dem Küstengebiet der Nordseestation entnommen . Sie werden
zum größten Teck aus den Schiffen des Auslandes Verwendung
finden. _ _

Stimmen aus dem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Lappan -Uhr.
Viele Geschäftsleute in der Umgebung des Lappans ver¬

nehmen seit annähernd 4 Wochen nicht mehr den Schlag der
Lappan -Uhr. Wird das Aufziehen der Uhr vergessen , oder ist
vielleicht eine General - Reparatur notwendig geworden?

Mehrere Interessenten.

Neukslk NiilljrWc« » H >eM IWche «.
Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der

,Machrichten für Stadt nnd Land ".
(Nachdruck verboten).

Z Berlin , 9. Jan . Eine kleine Uniformänderung
soll nach dem „ B . T . " bei der Flotte in nächster ZukunfU
zu erwarten sein , und zwar soll die Mütze der Admirale und
Stabsoffiziere umgeändert werden, wie es schon bei der eng¬
lischen Marine der Fall ist . Die Mütze mit der geplanten
Stickerei soll einen Anhalt geben über den Dienstgrad des
Trägers auch bei angelegtem Mantel , so daß die Achselstücke
hier in Wegfall kommen könnten.

Z Berlin » 9 . Jan . Um in Preußen das Spielen in
auswärtigen Staatslotterien energisch zu bekämpfen , sind
neuerdings alle Beamten angewiesen worden, die an sie ge¬
langenden Losanpreisungen auswärtiger Lotterien unverzüglich
an die zuständige Polizeibehörde abzugeben, die sie an die
Staatsanwaltschaft weiter befördern wird . Nach dem Gesetz
ist schon dieUebersendung von Prospekten zu be¬
strafen.* Berlin , 9 . Jan . Dem Reichstag werden bei seinem
Wiederzusammentritt oder bald danach drei wichtige Vor¬
lagen zugehen , und zwar der Entwurf über die Kauf¬
manns ger ich te, über das Fried enspräsenzgesetz sowie
die Novelle zum Servis - Tarif - Gesetz. Die beiden
letzten Gesetze sollen vom 1 . April 1904 an zur Geltung ge¬
bracht werden. *

Die russisch - japanische Krise«
LDL . Paris , 9 . Jan . Eine Note der „Agence Havas"'

besagt : Die hiesige japanische Gesandtschaft er¬
klärte in aller Form , daß ' die japanische Regierung nach
wie vor alle ihre Anstrengungen auf die Erhaltung
des Friedens richte . Die Nachrichten , daß , Ja¬
pan Truppen nach Korea gesandt habe oder
auf dem Punkte stehe , dies zu tun, seien gänA,
lich unbegründet.

LDL. Washington , 9. Jan . Das Kabinett hielt heute
eine Besprechung über die Lage in Ostasien ab. Danach
wurde milgeteilt , Kontreadmiral Evans werde morgen bei
seiner Ankunft in Kuam Instruktionen dahin erhalten, daß
er nach der Subigbucht fahren solle , da es wünschenswert sei,
daß sich die amerikanischen Truppen gegenwärtig nicht in
die japanischen oder russischen Gewässer begeben.

LDL. Cincinnati , 9 . Jan . Japanische Agenten
machen hier Bestellungen aus Kavalleriepferde ; mehrere
Wagenladungen sind bereits gekauft. Rußland bestellte
hier 10 Wagenladungen Rindfleisch in Büchsen die schnellstens

verlangt der überladene Magen Ruhe von den oft allzu
kräftigen Festspeisen. Ein einfacher

WMMM - UIeliMMjiig
mit Milch und Eiern ist gerade dann eine leicht verdauliche
Speise, die dem Magen Ruhe gönnt und doch hinreichend
nahrhaft ist . Eine Auswahl erprobter Rezepte für solche leichte
Speisen versenden Brown L Polson , Berlin 6 2, im ^ . - Büchlein
gratis . Man verlange es sofort, Abt . DL I.

Mondamin ist erhältlich in Paketen L 60, 30 u. 15 Pfg.

Unserer heutigen Gesamrauflage liegt ei» Prospekt der
Firma Nieolay L Co . >n Hanau und Zürich, betr.
Dr . Hommels Haematogen bei . — Depots in allen
Apotheken.



Zekenken 8 ie Leihen-
stoffe zum Fest Hochwillkommenfür Blusen oder Kleid.
Wundervolle Neuheiten. Porto - und zollfreier Versand
an jedermann . Muster bei Angabe des Gewünschten

franko. Briefporto nach der Schwerz 20 Pfg.

Allolf Krisder L Zürich f . 28
^ 1. Loklistsrantsn . (Sod ^ sich.

fleibMxtl 'sct
Vas

ausgisbigsts , 6aNsr
clas billigsis.

Eine hochmoderne Plüschgnrnitur
und ein kleines Sofa mit Plüsch

billig zu verkaufen wegen Mangel an Platz.
Frrtz Luhr , Zwgelhofstraße Io.

NstaSor
k ^lASNsri , Ss » r»si ' ,

L. L blllix » IVatlonslsaknen , LSIvrkalinso « to.
Veopp« " »vd>Ick«r , rrsnnparente , Liompivns , kavLelii , keaeiverll.

kest -Ustalox xrati » unck krsnkv.

ionnei- ssaknknfabi - ik i . kann a. Kd.

Gothaer Lebensoerslchcrmigsbank a. G.
Versicherungsbestand am 1 Sept . 1SV3 : 835 Millionen Mk.
Versicherungssummen, ausgezahlt seit 18SS : 414 „ „
Die höchsten Versicherungsalter (ernsach auf Le S-nszeit, gemischtes Drvrdenden-
system ) sind tatsächlich bereits prämienfrei u . erhalten sogar eine jährlicheRente.

Vertreter i « Mllbmi . 8r. : l>. von Kruden, KerNrtßr . S.

daß am 7 . Januar unsere einzige
geliebte Tochter Anna nach kurzer
schwerer Krankheit in ihrem 18 . Lebens¬
jahre sanft entschlafen ist.

Christ . LÜken
u. Frau , geb . Kleen , kl. Brüder

u . Großmutter.
Beerdig. Dienstag morg. 9 Uhr v.

Trauerhause , Schulweg lL, aus.

SoLö » - I
SoLrsId - IInlsivIvLI.

8iel » UrLwlK . LsZiun
jsäsr ? . Ilnterr . i . Hrurä-
« elirLkt , in n

ZtnvktuIurL.
Lr «n »aiu », TüsAsIboLtr . 4.

Nadorst . Zu verkaufen
MW- 1 Bullenkalb . -ME

Ww . Könne,nanu , Hochheiderweg45
Emps. geräuch. gestreift. Speck , ä Pfd

55 Pta . M . Arnold , Nelkenstr. 17

Hroßherzogk. Theater.
Sonnlag , den 10 . Januar 1904.

59 . Borst, im Abonnement.
Egmont.

Trauerspiel in 5 Akten von Goethe.
Musik von Beethoven.

Kassenöffnung 6, Einlaß 6i/s,
Anfang 7 Uhr._

Arerner Stadttheater.
Sonntag , den 10 . Jan ., abends

7 Uhr: Zum vierten male : „Zapfen¬
streich . "

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Verluste unserer
lieben, teueren Entschlafenen sagen
herzlichen Dank.

Heinrich Meyer nebst Tochter,
Lübeck.

Hinrich Jansien nebst Familie,
Etzhorn.

Todes -Anzeigen.
Nethen bei Hahn , den V. Janr.

1SV4 . Heute entschlief sanft und
ruhig nach langen Leiden mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Schwieger-
und Großvater

Msm Lmitrsll
im 73. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Diens¬
tag , den 12 . Januar , um 3 Uhr
auf dem Kirchhof in Rastede statt.
(Statt besonderer Meldung .)

Bürgerfelde . Traurig teilen wir
allen Verwandten und Bekannten mit.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Trienlje Fresemann,

Veenhusen, mit Evert Penning , Boek-
zetelerfehn. Trientje de Buhr , Jherings«
sehn , mit Alderikus H . Stüilker , Loga.
Jda Barleben , Oldenburg , mit
AssistenzarztKarl Kothen, Johanniter-
Krankenhaus zu Dohna -Heidenau bei
Dresden . Manschen Gerhards , Brake,
mit Willi Nutzhorn, Delmenhorst.

Geboren: (Sohn ) B . Popkes,
Jennelt . S . O . Eilts , Emden . A.
Lammen , Horumersiel. (Tochter)
F . Müller , Emden . Hermann Kleene,
Cloppenburg . Inspektor Jordan,
Leer. Bernhard Boden, Bant.

Gestorben: Weingutsbesitzer
Eugen Volland , Lehmen a. d. Mosel,
41 I . Anna Christine Oetjen, geb.
Hasselhorn, Westerstederfeld, 69 I.
Gutsbesitzer I . G . Schröder, Holtgast,
79 I . Mettje Bents , geb . Asmus,
Emden , 76 I . Hiske Jppen , geb.
Claaßen , Gr . Süder -Charlotten -Polder
91 I . Heizer Bruno Winkler, Wil-

Bauunternehmer
Wilhelmshaven,

I . Arbeiter Engbert Jans Eng-

helmshaven, 61
Theodor Schmidt,
46 ^

'
bers , Steenfelde , 46 I . Fentje Wieben,
geb . Janßen , Ayenwolde, 91 I . Ww.
Hermanna Ellidia Engbers , geb.
Boelsums , Ditzumer Verlaat . Doro¬
thea Willenborg, geb . Wulf , Dinklage,
44 I . H. Onken, Absen, 62 I.
Arbeiter Karl Olffon , Meyershof,
30 I-

Großer Erfolg! Durch die Billigkeit ausgelegter Waren!

MD bis WW Lsste!
Die im Lause der Zeit sich angesammelten

vonisr ' Kleiderstoff«» , 8sllin«oll«sron, «emdentucksn , kettkattunon, Kettinletten,
ksrclienden, Kleldorlisttunon , Lckllrrenrsugsn sie. etc.

Werden zu . Spottpreisen > . . . verkauft.

v » . 106 SitüvlL
darunter wertvolle Neuheiten dieser Saison, sind zu Ausverkausspreisen ausgelegt.

Zvbvsrro Kleiderstoffe , darunter eine Menge svbvsrro Kleiderstoff- kieste,
vvrden gsnr billig verkauft.

OÄFLSiLUSI » LLALL kür äiv LonkWIMLlLvuI
Das vorhandene Lager in DarrisrL- LoirkSlLlLon , bestehend aus : Jacketts, Kragen , Paletots , Kleiderröcken, wollenen und

seidenen Blusen, soll zu und unter Einkaufspreisen verkauft werden.

» MI ? « kullkunftsi um ! Inl6 i-nLtionLls8 llklkictiv- lnstitul.
Ivbsdsr:

^ .usLünüs , Lsobnodtungsu , HrroitisluuKon streng äislrrst . _ Prospekts
sratis uvL 1rs.vLo . — VslsArLwiii - 4ärssss : „UnäftLsit "

, Lsrlm . Vslovbou-
ÜLuxtstslls: Ssrlii » IV . , I 'rlsckrrvllstr . VS , H.
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eo 81 einber § .

LrI *v88SI ? ^ L ^LirLHLrrNS - ^ HL8VSZ »lLL ^ L^

^ osss ^ L^ alA durch die Billigkeit ausgelegter Waren.
— Es dürfte sich unbedingt lohnen , den Bedarf 'auch für spatere Zeit z« - ecken. — -

W'ÄL» ÄLS Wl »L1Ll - ^ 1LSLiS1LS1 ? I
Weihe Bett -Damaste in ganzer

Breite , vorzügl. Qual .,
das Meter 8 S «r.

Handtuchgebild,
das Meter 5

Weihe Bett -Damaste in ganzer
Breite,

das Meter 1V5

Handtuchdrelle in guter Ware,
das Meter 22

Betttuch -Halbleinen in ganz. Breite,
sehr kräftige Ware,

das Meter 8 S

Gutes Gerstenkorn , SO om breit,
das Meter SS

Weihe Tischtuch -Damaste (vom Stück) in sganzer
Breite, glänzt wie Seide,

das Meter 155

Hochfeine damastartige Gedecke (wie Seide) , Grohe
in hochfeinen Mustern , I das

das Stück 5 .85 l

Hemdentuche , 80/83 om breit,
schneeweiß , starkfädig,

das Mtr . S5

SSlILLLlIVLILG-
das Mtr . SS

Hemdentuche , 80/83 om breit,
vorzügl. starksäd. Ware,

Mtr . SS früher 46

120 om breite Schurzendrucks»
neue Muster, gute Qualität,

das Mtr . S5 »s.

66 om breite Handtuchdrelle,
extra schwer , damastartia,

das Mtr . 5S

140 om breites A gutes
Schürzenzeug,

das Mtr . 5 » ^

l Betttuch -HaMeinen in ganz. Breite,
I extra gute Qual .,
I das Mtr . jetzt 135 früher 16k

I NV Handtuchgebild , 60 om breit,
I das Meter S8

Tischtücher in großart . Blumenmustern
Stück 4 « , 85, 95, 115, 155 4 usw.

bis 5

I 80 om A Bettzeuge,
I das Mtr . 18

Schwerer Barch .-Unterrock,
200 om breit,

das Stück SV

Sehr billig ! Bett - Inlette n . Bettfebern « .
Inunen.

Gute nnd reelle Qualitäten. (Stopfen der Betten im Beisein der Käufer.)

Unser diesjähriger

Z Inventur - r

XusverkLut
beginnt

Donnerstag, den 14. Jannar d. Js.
beste Kelegevdeit rur LllsekEmg vo»

diltigell SrMtM88tAllWW! !
NM- Wir machen schon heute darauf aufmerksam, daß mir auch diesmal Mieder
WM- trotz der ganz enormen Preissteigerung -er Gaummollwaren infolge recht-
AM-

zeitiger Abschlüsse unseres Kölner Einkanfshauses« » * « « » » »

grosse üusntitäten erstlclsssigsr Waren
Z GMOWZLL trilllAZ

in den Ausverkauf legen.

kediAer Mer «
.

Seide
M UNd L^ dLA.

Seil- ». kWellsedMMe
kommen in groher Auswahl mit in den

Ausverkauf.

8
.

Nsklo

Haräinsn
in vviss und vrSmo,

ganz besonderspreiswert,
kommen schon mit in den

Ausverkauf.
Naklo

Vervntwvrtlch : Wilhelm ». « utch als Lhej-Siedattenr ; für den Jnj «ratenteil ; I . Sleploeg.Rotativnsdmck und Verlag: B. Scharf. Oldenburg.
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Die feindtichen KtoLLen in Astasten.
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Nach einer Darstellung des „Daily Graphic " ist die
kn den koreanischen Gewässern versammelte japanische
Flotte aus drei Gründen der russischen, die zur Zeit
dort verfügbar ist, überlegen . Erstens besitzt Japan zwölf
mit Panzerschutz versehene und zur Seeschlacht taugliche
Schisse, denen Rußland an gleicher Vollwertigkeit nur
neun gegenüberstellen kann . Zweitens hat Japan eine
Anzahl von Reserveschiffen, welche den russischen Schiffe«
zweiten Grades noch ganz gut gewachsen sind . Drittens
hat Japan durch die große Zahl seiner Docks die Frage der
Schiffsausbesserung weit besser gelöst als Rußland . Das
Interesse Japans liegt natürlich darin , möglichst schnell
eine entscheidende Seeschlacht zu liefern , bevor noch die
russischen Verstärkungen herangekommen sind . Mit diesen
Verstärkungen ist es aber eine eigene Sache . Rußland wird
dieselben kaum nach Ostasien bringen können , ohne daß
irgend eine andere fremde Macht in den Verdacht der Be¬
günstigung gerät . Erhebt Japan diese Beschuldigung , dann
ist England verpflichtet , ihm Beistand zu leisten . Daraus
erklären sich auch die englischen Rüstungen . Japan hat
sechs Schlachtschiffe, „Mikasa "

, „Hatsue "
, „Schikischima",

und „Asahi" mit 15000 bis 15 200 Tonnen , ca . 19 Knoten
Fahrgeschwindigkeit und starker Artillerie , sowie „Fuji"
und „Jaschima " mit 12,300 Tonnen und 18 Knoten , fer¬
ner sechs Panzerkreuzer , „Asama" , „Jdzumo " , „Jwate"
und „Tokiwa " mit 8800 Tonnen und 22 Knoten , sowie
„Azuma " und „Jakumo " mit 9880 Tonnen und 20 Knoten.
Die Armierung ist auch, hier kolossal stark . Alle diese
zwölf Schiffe sind schlachtbereit und unterstehen dem Ad-

miral Togo , der den Ruf großer Schneidigkeit genießt.
Zur Reserve dienen zwei veraltete Panzer , vier gedeckte
Kreuzer , 12 ungeschützte Kreuzer , 7 ältere Schiffe , 17
Torpedojäger und 60 Torpedoboote , die beliebteste Waffe
der Japaner . Die Besatzung zählt 28000 Mann mit 2100
OffiziereU.

Die russische Flotte untersteht dem Admiral
Starck und besteht aus sieben Schlachtschiffen, nämlich:
„Zessarewitsch" , 13100 Tonnen , 19 Knoten , „Pereswjät " ,
und „Pobjäda " mit 12 700 Tonnen und 19 Knoten , „Ret-
wisan "

, 12 700 Tonnen und 18,5 Knoten , sowie „Poltawa ",
„Petropawlawsk " und „Zewastopol " mit 10960 Tonnen
und 17 Knoten . Dazu kommen noch die Panzerkreuzer erster
Klasse „Gromoboi " und „Bayan " mit 20 bezw. 22 Knoten.
Dazu kommen , von den unterwegs befindlichen Schiffen
abgesehen, in zweiter Linie die alten Kreuzer „Rurik"
und „Rossia"

, sowie die wesentlich kleineren , wenn auch
modernen und mit großer Maschinenkraft ausgestatteten
Kreuzer „ Ascold "

, „Pallada "
, „Diana "

, „Wariag " und
„Bogatyr "

, die sämtlich zwischen 6000 und 6700 Tonnen
haben , an Geschwindigkeit aber es bis zu 24 Knoten brin¬
gen . Auch eine Anzahl noch kleinerer Kreuzer ohne Ge-
sechtswert hat Rußland zur Verfügung . Zu diesen ge¬
hören aber auch mehrere Schiffe der Freiwilligen Flotte,
die als Kreuzer ausgestattet sind , aber wohl nur als Auf-
klärungsschifse dienen sollen . Die Russen haben ferner
15 Torpedojäger und 12 bis 20 Torpedoboote . Von den
unterwegs befindlichen Verstärkungen hat n » ch kein Schiff
den Suezkanal passiert.

Bietet unser Theater Sicherheit vor
Feuersgesahr?

Diese mehrfach an uns gerichtete Frage können wir
unseren Lesern guten Gewissens mit „Ja " beantworten,
nachdem wir uns eingehend über die Anlage und Bau¬
art des Theatergebäudes und über die zur Verhütung von
Brandunglück vorhandenen Lösch - und Rettungseinrich¬
tungen unterrichtet haben . Zudem stützen wir uns dabei
auf das Urteil mehrerer Sachverständiger , die uns be¬
stätigen , daß die Theaterbesucher volles Vertrauen zu den
sicherheitspolizeilichen Anlagen unseres Musentempels
hegen dürfen.

In 99 von 100 Fällen bricht das Feuer auf der Bühne
aus , und die Größe der Gefahr liegt zumeist in dem
wie im Schornsteinschacht wirkenden Zug des Bühnen¬
hauses mit Schnürboden usw . , das ja außerdem noch
eine wahre Anhäufung von feuerfassenden Stoffen in sich
birgt . Es ist also Aufgabe der modernen Brandkommission,
zunächst Feuer und Rauch vom Zuschauerraum abzusper¬
ren und dann mit allen Kräften zu löschen und dem
tödlichen Rauch Abzug zu schaffen.

Unser Theater hat keinen eisernen oder Asbest-
Vorhang, wie z . B . das Stadttheater in Bremen . Dafür
besitzt es eine sehr wirksam schützende Berieselungs¬
anlage, die in Verbindung mit dem schweren Leinen¬
vorhang den besten Dienst tut . (Die Brauchbarkeit des
eisernen Vorhanges wird vielfach angezweifelt . Wiederholt
funktionierte er nicht oder legte sich infolge des Drucks in
den Zuschauerranm , in beiden Fällen die Gefahr ver¬
größernd . ) Entsteht auf der Bühne ein Brand ) so wird
der Vorhang sofort heruntergelajsen , und der Wachtmann,

der vom ersten bis zum letzten Augenblicke der Aufführung
seinen Platz am Vorhang nicht verläßt , öffnet Lurch einen
Hebelgriff die sich automatisch wieder füllenden Wasser¬
bassins im Kuppelraum des Theaters , so daß das Wasser
wie eine Wand am Vorhang herunter und regengußartig
in derartigen Massen auf die Bühne stürzt , daß die dort
Anwesenden eher dem Tode des Ertrinkens nahekommen,
als der Gefahr , zu verbrennen . Zugleich öffnet der Wacht¬
mann — auch durch einen einzigen Handgriff — dieRa uch-
abzugsklappen im Dach , so daß der Qualm un¬
gehindert abziehen und die Menschenleben im Theater
nicht mehr gefährden kann.

Weit mehr noch, als alle Feuersnot , ist die Panik,
das unsinnige Entsetzen, der Würgengel der meisten Opfer
der Theaterbrände gewesen. Dagegen ist schlechterdings
kein Radikalmittel zu finden . Wenn der Mut des Rettungs¬
personals und die Besonnenheit einiger beherzter Männer
unter den Zuschauern im Falle einer Katastrophe nicht
Wunder wirken , dann hilft selbst die denkbar größte
Anzahl von Ausgängen nichts dagegen . An Türen fehlt
es unserem Theater nicht ; im Verein mit den Notaus¬
gängen ermöglichen sie eine außerordentlich schnelle Ent¬
leerung des Zuschauerraumes . Breite Korridore und
steinerne Treppen begünstigen das schnelle Verlassen . Wir
konnten uns rn den letzten Tagen wiederholt davon über¬
zeugen , daß die Notausgänge ohne Tadel funktio¬
nieren , daß also vor allem keine der Türen verschlossen ist.

Eine andere an uns gerichtete Frage betraf die Be¬
leuchtung. Das Verlöschen des elektrischen Lichts muß
in Augenblrcken der Gefahr schrecklich empfunden werden.
Um dem vorzubeugen , wurde das Theater vor zwei
Jahren mit einer von der allgemeinen Beleuchtungsan-

läge völlig unabhängigen Notbeleuchtung versehen«
deren rötliche Flammen die Zuschauer sicherlich bemerkt
haben werden . Die Leitung dieser Beleuchtung ist denk¬
bar sicher verlegt , so daß sie so lange nicht versagen
wird , wie man sie braucht . Auch , in dieser Beziehung ist
also jede Besorgnis grundlos.

Die Feuerbew achung unseres Theaters ist mu-
sterhaft geregelt und entspricht ganz den Forderungen , dis
kürzlicĥ der Londoner Feuerwehrkongreß aufstellte . Sie
liegt nicht in privaten Händen , sondern wird von unserer
städtischen Feuerwehr ausgeführt , steht also , wie
auch die gesamten Einrichtungen des Theaters in bau¬
polizeilicher Hinsicht, unter der Kontrolle des Magi¬
strats, der seine Pflicht allmonatlich durch eingehende
Besichtigungen unter Leitung des Stadtbaumeisters und
des Hofbaukontrolleurs getmssenhaft ausübt . Tag und
Nacht macht ein kontrollierter Feuerwehrmann im
Theater die Runde , dem nichts entgehen kann , und der
für sich- allein imstande ist, jeden Funken im Keime zu
ersticken.

Was weitere Einzelheiten der Vorbeugungs - und Lösch¬
mittel anbetrifft , so sind die Leitungen für Licht usw . gegen
den berüchtigten Kurzschluß nach Möglichkeit gesichert.
Auf der Bühne findet man sie zum Teil in Mannesmann¬
röhren verlegt . Kulissen und Versatzstücke und all dis
vielen Stricke schützt man durch Imprägnierung.
Das Theatergebäude steht nach allen Seiten frei, so
daß es nicht durch anderweitiges Feuer in Mitleidenschaft
gezogen werden kann und daßder eiligen Entleerung keins
unnötigen Hindernisse in den Weg gelegt sind . Rettu ngs-
leitern, Sprungtücher und ein Sprungsack , die an ge¬
sicherten Plätzen zum Gebrauch bereit gehalten werden , kön¬
nen das Gefühl der Sicherheit nur noch fördern.

Es ist nur zu natürlich !, daß das schauerliche Unglück
in Chicago fragende Gedanken auf unseren heimischen
Kunsttempel lenkt . Nach menschlichem Ermessen ist hier in-
des eine ähnliche Katastrophe vollständig ausge¬
schlossen. Die Einrichtungen unseres Theaters werde«
übrigens nächstens von einer weiteren Kommission ein¬
gehend fachmännisch geprüft werden . Will die Direktion
einmal eine Probe aufs Exempel machen , so möge sie nach
vorheriger Bekanntgabe des Sch ein Manövers doch
einmal bei gefülltem Hause einen Versuch anstellen , wie
schnell die Entleerung des Raumes vor sich - geht , und
ob sich irgendwelche Uebelftände dabei Herausstellen . Die
Praxis ist die beste Lehrmeisterin . Wir sind überzeugt,
das Publikum würde sich , gern einmal zu

'einer solche«
Prüfung bereit finden , etwa nach einem Einakter , und wir
glauben auch, daß durch das praktische Ausprobieren viele
für den Notfall nützliche Fingerzeige gegeben werden . —
Aber nochmals : Keine Besorgnis, es ist kein Grund
dazu da.

Zum Schluß fügen wir eine Anregung von geschätzter
Seite an , deren Berücksichtigung uns außerordentlich zweck,
dienlich erscheint . Man schreibt uns:

Bei einer — hoffentlich , nie eintretenden — Panik in
unserem Theater wäre es außerordentlich wichtig , wenn
das Publikum die verschiedenen Ausgänge aus demTheater,
welche die Bezeichnung „Notausgana " tragen , aus eigener
Anschauung schon vorher kennen gelernt hätte . IM Falls
der Gefahr wird sicher der größte Teil der Theaterbesucher
nach den regelmäßig benutzten Ausgangstreppen eilen,
und dort wird dann zweifellos eine Stockung entstehen.
Derjenige , der die Notausgänge selbst begangen hat , wird
dagegen diese wählen , denn ihn leitet der Gedanke , daß
dort kein Gedränge und ein Êntkommen leichter sein wird.
Er weiß genau , aus eigener Anschauung , wie er aus diesem
Wege ins Freie kommt . Viele werden einem sicher auf¬
tretenden Führer folgen , jedenfalls auch, diejenige « , welche
diesen Ausgang kennen . Dadurch wird der Hauptausgang
entlastet , zum Glück für viele Theaterbesucher . Als selbst¬
verständlich ! wird vorausgesetzt , daß eine Beleuchtung die¬
ser Notausgänge an jedem Theater - und Konzertabend
durch Oel -, nicht durch Petroleumlampen stattfindet.

Ich empfehle , zu bestimmen , daß nach. Schluß eine«
Vorstellung diese Notausgänge vom ganzen Publikum be¬
nutzt werden müssen , und zwar zu verschiedenen Malen,
etwa einmal in der Woche; Ankündigung in großem Druck
auf dem Theaterzettel.

Mögen diejenigen , welche hierbei über Unbequemlich¬
keiten reden werden , bedenken, daß diese Maßregel die Mög¬
lichkeit gibt , bei eintretender Gefahr vielen Menschen das!
Leben zu erhalten.

Zur Beruhigung des Publikums ist, wie heute die
„Br . Nachr." schreiben,für das Bremer Stadttheater eine
Bestimmung erlassen, wonach von morgen, Sonntag , ab der
eiserne Vorhang jeden Abend in der Hauptpause vor den
Augen des Publikums geschlossen werden wird . Ein Vermerk
wird sich auf jedem Tageszettel befinden, damit das Publikum
durch das plötzliche Funktionieren desselben nicht beunruhigt
wird.

Oeffentliche Tanzlustbarkeiten in Olden¬
burg und Umgegend.

// Oldenburg , 9 . Januar.
Wie schon verschiedentlich in unserem Blatte mitge^

teilt , macht sich in unserer Stadt seit einiger Zeit eine
Bewegung geltend , die auf Abschaffung des seit meh¬
reren Jahren für Oldenburg und Umgegend bestehenden
Verbotes hinzielt , durch welches für jeden ersten Sonntag
im Monat das Abhalten von öffentlichen Tanzlush-
barkeiten untersagt ist.

Der hiesige Saalbesitzer - Verein hat sich , nun
am letzten Dienstag in diesem Sinne an den hiesigen M a-
gist rat gewandt , woselbst ihm auch Entgegenkommen
gezeigt wurde . Wenn wir recht unterrichtet sind , steht der
Magistrat der Abschaffung sympathisch gegenüber und wird
das Gesuch an die sonstigen beteiligten Behörden befür¬
wortend weitergeben.

Die gegenwärtige Ordnung der Erteilung von Er¬
laubnis zur Abhaltung von Bällen und öffentlichen ^Tanz-
luftbarkeiten beruht auf der Bekanntmachung des Staats-



MinifieriirmZ vom 8 . LktoVer 1894 , welche an den Stadt-
Magistrat und das Amt Oldenburg gerichtet ist und ein

gleichmäßiges Vorgehen dieser beiden Behörden — ins¬
besondere für die Stadt und deren nähere Umgebung bis
aus eine Entfernung von etwa 5 Kilometern — hervor¬
gerufen hat . Die auf dieser Grundlage von dem Stadt-
magistrat unter dem 2 . November 1894 veröffentlichte Ver¬
fügung hat folgenden wesentlichen Inhalt:

„ Abgesehen von den sog . geschlossenen Zeiten (Ad¬
vent und Fasten ), in denen überhaupt keine '

Tanzbelusti¬
gungen stattsinden dürfen , ist der erste (sog . tanzfreie)
Sonntag im Monat ausschließlich den Vereinen reser¬
viert ; die anderen Sonntage stehen für öffentliche Tanz¬
vergnügungen zu Gebote . Ausnahmen , nach denen un¬
ter Umständen öffentliche Bälle auch am ersten Mvnats-
sonntag stattfinden dürfen (wenn gewisse Festtage usw.
auf diesen Tag fallen ), und nach ! denen unter ähnlichen
Voraussetzungen die Erlaubnis auch für einen Werktag
vorgesehen ist , kommen hierbei nicht in Betracht . Vereine
können Tanzerlaubnis auch an den anderen Tagen —
Mit Ausnahme des Sonnabends — erhalten , doch wird
dann eine um 6 Mark erhöhte Gebühr erhoben , um
tunlichst darauf hinzuwirken , daß die Vereinsbälle sich
aus die tanzfreien Sonntage vereinigen . Die Tanz -Er¬
laubnis zu öffentlichen Lustbarkeiten wird durchweg auf
11 Uhr abends beschränkt , während sie Vereinen auch über
diese Stunde hinaus gewährt wird .

"
Wie die Erfahrung gelehrt hat , ist durch diese Ver¬

ordnung gerade das Gegenteil von dem erreicht wor¬
den , was erreicht werden sollte . — Die Beschränkung der
Tanzlustbarkeiten nach Zahl und Ausdehnung , welche man
erreichen wollte , ohne das berechtigte Bedürfnis die¬
ses Vergnügens zu verkümmern , ist nicht eingetreten.

Das Privilegium der Vereine für den tanzfreien Sonn¬
tag nicht nur , sondern für alle übrigen Tage außer dem
Sonnabend , und die Zulässigkeit , die Tanzerlaubnis auch
für die Nachtzeit nach 11 Uhr zu erlangen , hat eine große
Menge möglicher und unmöglicher Vereine ins Leben ge¬
rufen , die einen Vereins zw eck überhaupt nicht haben.
Ja , es kommt nicht selten vor , daß Personen unter einem
beliebigen Namen sich nur vorübergehend eigens dazu zu¬
sammentun , um einen „ Ball " zu arrangieren , mitunter
sogar in der unverkennbaren Absicht , durch das „ Tanz¬
geld " noch Ueberschüsse zu erzielen , die dann wieder zu
anderen „ Vergnügungen " verwendet werden . Auf diese
Weise kommt eine unverhältnismäßig große Anzahl von
Vereinsbällen zustande , mit denen das fernere Uebel der
größeren Unbeschränktheit verbunden ist.

Das letztere liegt keineswegs allein in der der Zeit
nach weiter ausgedehnten Erlaubnis , sondern vielleicht
mehr noch in dem größeren Vertrauen , welches solchen
Vereinsveranstaltungen entgegengebracht wird . Abhängige
junge Leute , namentlich junge Mädchen , erhalten von
Dienstherrschaften , Arbeitgebern und selbst den eigenen Fa¬
milienangehörigen weit leichter die Erlaubnis , zu Tanze
zu gehen und , mit einem Hausschlüssel ausge¬
rüstet, über die Bürgerstunde auszubleiben , wenn erne
Mitglieder - oder Einladungskarte zu einem Vereins-
vder Klub - Ball vorgezeigt hat , als wenn es sich um
einen normalen „ Ausgang " handelt — einerlei , ob im letz¬
teren Falle ausgesprochen ist oder nicht , daß ein öffent¬
liches Tanzlokal besucht werden soll.

Der Kenner des Volkslebens wird nicht im Zweifel
sein , wo die größeren Gefahren liegen ! Der jetzige Zu¬
stand wirkt hemmend und lähmend auf das berechtigte
Vereinsleben zurück , indem den großen Vereinen , welche
sich eine wirkliche Aufgabe stellen und einen ernsteren
Zweck verfolgen , durch die kleinen , auf vorübergehende
Existenz zur Erlangung von Tanzerlaubnissen abzielenden
Vereine die Kräfte an Mitteln und Menschen entzogen
werden.

Es ist schon verschiedentlich versucht worden , diesem
Unwesen zu steuern , bislang jedoch mit einem negativen Er¬
folge . Die Wirte allein , die man vielleicht in erster
Linie dazu anhalten könnte , können dasselbe nicht ab-
schafsen ; teils liegt dies in der Macht des Wettbewerbs,
teils in der Verschiedenheit der Interessen.

Unter den obwaltenden Umständen darf die Abschaffung
des sog . tanzfreien Sonntags als das geeignetste
Mittel angesehen werden . Das mag für den ersten Augenblick
eigentümlich aussehen , als solle nur eine bestehende Schranke
weggeräumt oder größerer Freiheit Tür und Tor geöffnet
werden . Dieser Schein trügt ; die Erfahrung wird bestätigen,
was bei näherer Prüfung von vornherein zu erkennen ist, daß
die beantragte Aenderung wesentlich geeignet ist, der Sittlich¬
keit größeren Schutz zu gewähren , die Tanzvergnügungen über
die angemessene Zeit hinaus einzuschränken und den zur
Aufsicht über das junge , tanzlustige Volk berufenen Personen
die Beurteilung zu erleichtern , zu welchen Festlichkeiten ein
längerer Urlaub erteilt werden darf.

Am vollkommensten wird dies Ziel erreicht werden , wenn
die Praxis dahin wirkt , die Bälle der großen Vereine
tunlichst auf Werktage zu verlegen.

Die erste Folge dieser Maßregel würde sein , daß eine
große Zahl von Vereinen , die keinerlei Daseinsberechtigung
haben , von der Bildfläche verschwindet . Zum wirtschaftlichen
und sittlichen Nutzen aller Beteiligten wird das Tanzver¬
gnügen abends 11 Uhr regelmäßig sein Ende erreichen und
nur vereinzelt werden größere Vereine oder gemeinschaftliche
Veranstaltungen mehrerer Vereine sich über die Bürgerstunde
hinaus ausdehnen.

Diese Angelegenheit hat , wie schon eingangs erwähnt , den
Stadtmagistrat beschäftigt und wird demnächst auch dem

Großherzoglichen Amte , wie dem Kirchenrat zugehen,
bevor sie der entscheidenden Instanz — dem Staats-
ministerium — unterbeitet werden wird . Wie sehr einerseits
das Bestreben der Regierung , di : Sittlichkeit durch Ein¬
schränkung der unangemessenen Vergnügungen zu heben , aner¬
kannt werden muß , ebenso sehr aber auch darf mit Recht der
Wunsch geäußert werden , daß die von Jahr zu Jahr immer
mehr zu Tage tretenden Uebelstände in dem Vereinswesen be¬
seitigt werden , wozu der angegebene Weg das geeignetste
Mittel sein dürfte.

Ans dem OroßherZoglum.
O «r Nochdruckunserer mit « »rr -sp- nd-»,,eichen » ersehene« OrihtnolherIHt»
U nur mit genouer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bert « »
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„ Oldenburg , 9 . Januar.
X Kampfgenossen - Verein . In der am Donnerstag

abend abgehaltenen Monatsversammlung in der Markthalle
begrüßte der stellvertretende Vorsitzende , Herr Apotheker Kuhl-
mann, in einer Ansprache die Anwesenden und wünschte
allen Vereinsmitgliedern ein glückliches neues Jahr . Der
Verein habe an Stärke zugenommen . Die Mitgliederzahl
betrage jetzt über 600 . 14 Mitglieder seien im Vorjahre ver¬
storben . An Unterstützungen und Darlehen habe der Verein
über 1000 Mk . verausgabt , aber auch in anderer Weise wäre
in Not geratenen Kameraden , Witwen und Waisen geholfen.
Redner gedachte des hohen Protektors . und schloß mit einem
freudig ausgenommenen Hoch aus den Großherzog . Die
Tagesordnung wurde dahin erledigt , daß nach Verlesung des
Protokolls und Aufnahme neuer Mitglieder — 7 — eine
Mitteilung über die Weihnachtsverlosung erfolgte . Der Ueber-
schuß hat annähernd 200 Mk . betragen ; die unter Hinzu¬
rechnung einer Summe von 60 Mk . aus der Unterstützungskasse
in Beträgen bis 25 Mk . als Weihnachtsgeschenke hilfsbedürftigen
Witwen verstorbener Kameraden überwiesen wurden . Das An¬
denken der verstorbenen Kameraden Lauer und Dinklage wurde
durch Erheben von den Sitzen geehrt . Den Geburtstag des Kaisers
wird der Kampfgenossen -Verein am 28 . d . Mts . im Ziegelhof
festlich begehen . Es findet zunächst ein Konzert vom Musik-
tvrps des Infanterie -Regiments statt , dem sich ein Ball
anschließen wird . Einführungen sind mit Genehmigung des
Vorstandes gestattet . Nach Schluß des offiziellen Teiles
wurden die nicht abgeholten Gewinne aus der Weihnachts-
verlosung durch Meistgelot an die Anwesenden verkauft und
ein Erlös von rund 25 Mark dabei erzielt . Herrn Töllner
wurde allseitiger Dank für feine unermüdliche Tätigkeit bei
der Weihnachtsverlosung ausgesprochen.* Die Anmeldungen zu dem Familienabend des
Singvereins müssen laut heutiger Annonce bis zum Montag
(11 . Januar ) erfolgen.

bs . Bürgerfelde , 8 . Jan. Der Bürgerselder Turner¬
bund hiclt am Dienstagabend in seinem Vereinslokale , Mohnkerns
Gasthof , seine 24 . ordentliche Hauptversammlung ab , welche gut besucht
war und um 9 Uhr vom Vorsitzenden , Herrn Eichler , eröffnet wurde.
Zunächst wurde über das verflossene Vereinsjahr Bericht erstattet.
Aus demselben ist zu entnehmen , daß das Jahr auch wieder ein reges
gewesen ist . Den Turnboden besuchten 73 Turner . Es wurde geturnt
an 99 Abenden in 372 Riegen mit 5235 Turnern ; jeder Turner
besuchte den Turnboden durchschnittlich 44mal . Die höchste Besuchszifser
war im Jahre 2mäl 44 , die niedrigste Imal 16 . Stab - und Ordnungs¬
übungen wurden ausgeführt an 48 Abenden mit 1622 Turnern.
Außerdem wurden besucht 4 außerordentliche Turnstunden , 1 Kreis¬
vorturnerstunde , 5 Gauvorturnerstunden , 2 Bezirksvorturnerstunden;
außerdem beteiligte sich der Verein an der Bezirksturnfahrt nach
Rastede . Turnfahrten und sonstige Vereinssestlichkciten wurden im Jahre
8 veranstaltet . An auswärtigen Veranstaltungen beteiligte sich der
Verein lOmal . Der Mitglicderstand ist wieder gestiegen . Es gehörten
dem Verein am 1. Januar 1904 102 Turner und 32 Turnfrcunde an.
Nach dem Bericht des Kassierers betrug die Einnahme
481,64 Mk ., die Ausgabe 239,03 Mk ., so daß ein Kassenbestand
am 1. Januar 1904 von 24,06 Mk . verblieb . Belegt sind im 2 . Halb¬
jahr 218,55 Mk . Das bare Bereinsvermögen ist bei der Ersparungs¬
kasse belegt und beträgt 2070 Mk . Dem Kassenwart wurde auf Antrag
der Revisoren Entlastung erteilt und für tadellose Führung der Bücher
besonderer Dank ausgesprochen . Sodann wurde gewählt zum Ober-
turnwart O . Friese , Turnwart I . Klarmann , Vorsitzender H . Eichler,
Schriftwart G . Hill , Kassenwart W . Schrimpcr , Zeugwart K . Willen
und F . Krause , Bücherwart H . Weyen , Singwart I . Klarmann , Fahnen¬
träger F . Krause , Stellvertreter H . Schüer , Fahnenjunker K. Willen
und Hadeler , Stellvertreter I . Klarmann und Secker , Revisoren Schüer,
Hadeler und Röben . Ins Ehrengericht wurden gewählt von den
aktiven Turnen H . Eichler , H . Schüer und O . Friese , als Stellver¬
treter W . Schrimper ; von den Passiven Mitgliedern G . Borchers und
K. Risch , als Stellvertreter H . Helmers . Zu Fcstausschußmitgliedern
wurden Hadeler , I . Brunken , Decker und Bäumer I gewählt . Die

Kommission zur Erwerbung eines Grundstücks besteht aus den aktiven
Turnern H . Eichler und W . Schrimper , aus den passiven H . Helmers
und K . Risch . — Hierzu kann noch bemerkt werden , daß der Verein
ein Grundstück anzukaufen beabsichtigt , um auf demselben eine eigene
Turnhalle zu erbauen . Da das Barvermögen des Vereins in den

letzten Jahren stetig gestiegen ist , so hofft man in nicht zu ferner Zeit
den Plan verwirklichen zu können . Auch können durch den baldigen
Ankauf eines Grundstücks erhebliche Unkosten gespart werden , da die

Grundstücke hier fortwährend im Preise steigen . Alsdann wurde der

Voranschlag für das laufende Jahr festgestellt und genehmigt . Die

Einnahme stellt sich danach auf 836 Mk ., die Ausgabe auf 485,50 Mk.

Zum Punkt Festlichkeiten beantragt der Turnrat , daß dieselben schon
jetzt für das ganze Jahr festgestellt werden und zwar wie folgt:
Narrenball am 1. Sonntag im Februar , Maiball am 1. Sonntag im
Mai , Stiftungsfest am 1 . Freitag im September , Novemberball am
1 . Donnerstag im November ; der Antrag wird genehmigt . Die Vor¬
bereitungen sollen dem Turnrat und den Festausschußmitgliedern über¬

tragen werden . Angeregt wurde ferner , für die geistige Erziehung im
Verein mehr zu sorgen . Die Versamniluug erteilte daraufhin dem
Turnrat die Genehmigung , die Bibliothek des Vereins gut und reichlich
auszustatten . Vom Oberturnwart wird angeregt , in Bürgerselde ein

Flugblatt verteilen zu lassen , welches bezwecken soll , die Einwohner

zum Eintritt in den Turnverein zu bewegen . Dieser Vorschlag wird

angenommen . Ferner wird ein Antrag bestellt , im Saale eine Streck¬

schaukel anzubrin gen. Die Anregung , eine Schülerriege einzurichten,
fand noch keine Zustimmung.

* Die Ausstellung für Damen im „ Grafen Anton
Günther " wurde im Laufe des gestrigen Tages von einer
großen Zahl Damen besucht , die sich ausnahmslos überaus
lobend über das Dargebotene aussprachen . Im oberen Saale
(Eingang von der Kurwickstraße ) liegen auf drei langen
Tischen wohlgeordnet die verschiedensten Kleidungsstücke,
sämtlich nach medizinischen Grundsätzen gearbeitet . Man
findet dort Büstenhalter in Drell , Baumwolle , Wolle , Halb¬
seide und Seide , Reform - Unterkleider in Corel ! - Stoffen,
Schürzen für Reform -Bekleidung , Resorm -Schuhwerk , schwedische
Beinkleider , Leibbinden usw . Aus die Büstenhalter wurden
dem Verfertiger in kurzer Zeit drei goldene Medaillen
zuerkannt . Ein weiterer Tisch zeigt in übersichtlicher Weise
die verschiedensten Nährsalz -Präparate , Kakao , Tee , Kaffee,
Säfte , Marmelade , Zitronenwasser , aus am Baume gereisten
Fruchten hergestellt , Massage « und Teint -Artikel . Vervoll¬
ständigt wird das ganze durch eine große Reihe Tafeln und,
Photographien , an denen u . a . gezeigt wird , wie schädlich
das Korsettragen auf die edelsten Organe wirkt . — Fast
sämtliche Besucher entschließen sich bei der Besichtigung der
Ausstellung , mit dem Korsettragen zu brechen und zum
Büstenhalter überzugehen . In der Ausstellung ist eine Dame
anwesend , die weitere Erklärung gibt . Die Maßnahme für
den sehr einfachen und leicht anzulegenden Büstenhalter
geschieht über der Oberkleidung . — Herr Or . Stefsert hat
sich wegen des großen Interesses , das der Ausstellung entgegen¬
gebracht wird , entschlossen , noch morgen hier zu bleiben.
Für die nächste Woche hat er sich schon anderweitig ver¬
pflichtet . Die Ausstellung ist heute von 3— 6, morgen von
10 — 12 und von 3— 6 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist frei.
Wir können den Besuch nur warm empfehlen.

* Ortstafeln mit Angabe des Ortes , der Gemeinde , des
Amtes und der Bezeichnung des Landwehrbezirks , zu welchem
die Miliiärpflichtigen des Ortes gehören , sollen , sicherem
Vernehmen nach , auf Anregung der Militärbehörden in allen
Ortschaften des Herzogtums angebracht werden . In Preußen
und anderen deutschen Bundesstaaten befinden sich solche
schon länger.

* 24 kritische Tage soll das Jahr 1904 bringen.
Wichtig sind der 1 . Februar , 2 . März , 17 . März , 13 . Juli,
11 . August , 9 . September , 9 . Oktober . Im ganzen sind 8
kritische Tage erster Ordnung , 10 zweiter Ordnung und 6
dritter Ordnung zu verzeichnen . Ganz besonders zur Beach¬
tung empfohlen werden der 17 . März und der 9 . September,
die als kritische Tage mit „ Verschärfung " bezeichnet werden.
Allzuviel Hoffnungen bezüglich des Wetters braucht man sich
vom neuen Jahre nicht zu machen , vorausgesetzt , daß Falb
richtig prophezeit hat.

* Der Fahrplan als Schulbuch . (Ein Vorschlag aus
der „ Hdse ") . Sratc irgend cines Rechenbuches kaust jeder
Schüler der ersten Knabenklasse für 60 Psg . Storms Kursbuch
für das deutsche Reich . Der Lehrer hat ein kleines Hilfs¬
büchlein , was ihm erleichtert , dieses wertvollste Lehrbuch der
Neuzeit allseitig zu benutzen . Die Eisenbahnkarte ist von
tadelloser Deutlichkeit . Aus ihrer Rückseite hat man 25 Stadt¬
pläne in Umrissen , dazu Spezialkarten der Industriegebiete.
Welche Hauptlinien gehen von Nord nach Süd ? Wie verhalten
sich Flüsse und Eisenbahnstraßen ? Woran erkennt man aus
der Eisenbahnkarte die Lage der Gebirge ? Wie erkennt man
das Flachland ? Wieviel Linien münden in Leipzig , in Frank¬
furt ? An wieviel Stellen gibt es Eisenbahnzollämter ? Be»
vötkerungsdichtigkeit und Eisenbahn . Eisenbahn und Wasser¬
straßen . Wie kommt man am besten von Dresden nach
Konstanz oder von Stralsund nach Salzwedel , wenn man
vierter Klasse oder wenigstens so billig wie möglich fahren,
wenn man so schnell wie möglich fahren , wenn man Nacht»
führten vermeiden will , wenn man Gepäck aufgeben muß usw . ?
Was kostet es von Lissa nach Oldenburg , wenn man Rund-
reisebillet von der russischen bis zur holländischen Grenze
benutzt ? Ist dieses Biüet eine Ersparnis ? Militärbillet von
Straßburg nach Glauchau ! Eine Rundreise nach Oberitalien!
Wie lange kann man in Berlin für 20 Psg . fahren ? Wieviel
Kilometer Eisenbahn gehören zur Provinz Posen ? Kopfzahl
und Kilometerzahl . Welches sind die schnellsten , die langsamsten
Züge ? Wieviel Kleinbahnen gibt es in Pommern ? Zeit¬
differenzen gegenüber dem Ausland . Eine Fahrt von Wien
nach Kopenhagen . Ebbe und Flut bei der Nordseeschiffahrt.
Hamburg -Amerikalinie . Die großen Tunnelbauten und Brücken.
Das Zeitalter des Verkehrs . . . . wir unterbreiten dem
Unterrichtsminister diesen Vorschlag.

»-

? Heppens , 8 . Jan . Wenn aus einem andern Teil des
Herzogtums von überwinternden Störchen berichtet wird , so
sind hier noch viele Stare zu finden , die sich trotz des Winters

' ganz wohl befinden.
* Westerstede , 9. Jan . Die feierliche Eröffnung des

hiesigen Krankenhauses findet am nächsten Dienstag statt.
Es sind schon einige Kranke darin untergebracht.

^ Rastede , 9 . Jan . Der Rasteder Schützenverein
beschloß in letzter Versammlung , das diesjährige Schützenfest
am 17 . und 18 . Juli abzuhalten . Ferner soll von der Fest¬
wiese eine Schicht Erde abgefahren werden und das Absahren
(Siehe Ins .) am Montag an Ort und Stelle vergeben werden.
Im Laufe dieses Monats wird der Verein ein Konzert mit
nachfolgendem Ball veranstalten . — Von fern und nah,
namentlich aus der Marsch , werden jedes Jahr die großen
Holzverkäufe in den hiesigen herrschaftlichen Forsten be¬
sucht . Das zum Verkauf kommende Holz wird stets gut be¬
zahlt . Besonders ist das Brennholz sehr gesucht und findet
trotz sehr großen Vorrats zu guten Preisen stets Abnehmer.
Das selten trockene Frostwetter der letzten Wochen ist den
Holzhändlern und Handwerkern sehr zu statten gekommen
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Älalstropon ist sin woblsobmsebendss , vorrÜAliob wirkendes LräktiANNASmittel kür
Lrwaebsene und Länder , in dein dis allAemein bekannten Anten LiASnsobakten nnd der
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Tropon . Lei allen LokwaobsLuständen und überall , wo ss darank ankommt , dis Lräkte 211
bebsn , bewirbt es srstannllebe LrkolAS selbst in verriweikslten Lallen . Ois Resultats , welobs
bei der LrnäbrunA mit Nalstropon im Lrankenbaus , sowie bei privaten Latientsn , bei
Rekonvaleszenten und Gesunden erhielt wurden , sind sebr sablrsiob nnd srkreuliob , Lin
besonderer VorriuA dss lVlalstropon ist die einkaobs Verwendung weise ; man rübrt es in
Nileb ein . Oer Oebrauob des Nal ^ tropon ist anAerieiAt in allen Lallen , in welobsn eins
LräktiANNA des Lörpers erstrebt wird oder dem VppetitmanAel entASAsnAewirkt werden
soll . Oer Lrsis dss Nalstropon ist troO der Güte des Rräparates so niedrig , dass es'
anob den lVlindsrbsmittelten LUAänAliok ist . lVlalritropon ist in ^ .potbeken nnd OroZsrien
srbältliob , wo niobt , sobreibs man weAsn ^ ukgbs von Vsrkanksstsllen den Lropon -^Verben,
Llülbsim -Rbsin Ois Lüebse Lkalntropon kostet : ä 100 Ar. M . I. OÜ, ä 250 Ar. Ub . 2 .40,
n 500 Ar. Il/Ilr. 4 . 50.
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Brake , 8 . Jan . Seit einiger Zeit werden hier von

Mitaliedern des Bremerhavener Stadttheaters, unter

der Direktion von C . Heuser mehrfach Gastspiele der „ Ver¬

einigung " gegeben , welche durchweg mrt großem Beifall aus¬

genommen worden sind . Besonders gefiel das am Donnerstag

ausgeführte Schauspiel „ Monna Vanna . IN anbetracht der

guten Leistungen wäre der Direktion wohl ein besserer Besuch

zu wünschen.

Handel, Heweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Rückblick auf

das Wirtschaftsjahr 1903. Nach zwei ungünsti¬

gen Jahren sind wir in der erfreulichen Lage , wieder em

etwas befriedigenderes Urteil über die wirtschaftlichen Zu¬

stände in Deutschland abgeben zu können . Dre Mehrzahl

der Industrien konnte , nachdem die Krisis der letzten Jahre

das richtige Verhältnis zwischen ihrer Produktion und der

Aufnahmefähigkeit ihrer Absatzgebiete wieder hergestellt

hatte , einen ununterbrochenen , ziemlich regen Betrieb auf¬

rechterhalten , die erste Bedingung für die Wiederbelebung
des Unternehmungsgeistes . Freilich blieb der Verdienst

vielfach noch gering . Mt der Ueberwindung des Rück¬

ganges und der Stagnation ist im großen und ganzen
eine vertrauensvollere Stimmung in unser wirtschaftliches
Leben zurückgekehrt . Zu ihrer Befestigung hat auch der

Umstand beigetragen , daß die Gefahren , die vielfach von

der gewaltigen industriellen Entwickelung der Vereinigte^
Staaten von Amerika für die deutsche Industrie befürchtet
wurden , sich nicht verwirklicht haben . Die amerikanische
Industrie scheint vielmehr ihrerseits in Bedrängnis ge¬
raten zu sein , da die großen Trustbildungen zahlreiche Kri¬

sen gezeitigt und insbesondere zu gefährlichen Koalitionen
der Arbeiter und einer bedrohlichen Höhe der Löhne ge¬

führt haben . Glücklicherweise ist deutsches Kapital an den

Zusammenbrüchen amerikanischer Werte wenig beteiligt
gewesen . Mit Spannung verfolgte der deutsche Handel
die Entwickelung der schutzzöllnerischen Strömung in Eng¬
land , deren Sieg einer immer stärkeren gegenseitigen Ab¬

schließung aller Länder mit hohen Zöllen wesentlich Vor¬

schub leisten würde . Es ist abzuwarten , ob ein Land , das

guf der Basis des Freihandels groß geworden ist , sich
entschließen kann , diesen bewährten Grundsatz zu verlassen.
Im Hinblick auf die eigene wirtschaftliche Zukunft Deutsch¬
lands fehlt es zwar immer noch an Gewißheit über das

Zustandekommen neuer , langfristiger Handelsverträge , wir
können aber in dieser Beziehung zu unserer Reichsregie¬
rung Vertrauen haben und ihr Dank wissen für die Ener¬

gie , mit der sie an diesem Ziele festhält . Besorgniserregend
bleibt dagegen die Aussicht auf eine Verteuerung der not¬

wendigsten Volksnahrungsmittel , durch die von dem ver¬

gangenen Reichstage dem deutschen Volke hinterlassenen
Minimalzölle aus Getreide , in Verbindung mit dem seit
dem 1 . April

'1903 bereits wirkenden Gesetz über die

Schlachtvieh - und Fleischbeschau . Angesichts der ernsten
Gefahren einer Erhöhung der Getreidezölle bedarf es um
so schleuniger einer Reform des Fleischbeschaugesetzes , bas
durch seine Uebertreibungen und die mit seiner Ausfüh¬
rung verknüpften Umstände und hohen Kosten vielseitigen
Widerspruch und die schwersten Bedenken erregt hat . (Schluß
folgt . )

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 9 . Januar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündels,Her.

LVg pCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
M/g PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 PCt. do. do. . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
M/s PCt . do. do.
2 PCt. Oldenburg . Prännen -Anleihe
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 PCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
M/s pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1993 .
M/z pCt . Butjadinger , Goldenstedter
M/s PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 PCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
M/s PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
99,50
99,75

100
—

88,70 89,25
102,25 102,75
99,50 100

130,50 131,30
102,25 —
100 —
101,75 —
98,75
99

—

98,75 99,25
190,75 101,25
102 102,55

M/-, pCt. de. do. » » » >
3 pCt . do. do. - - »
M/2 PCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905

M/2 pCt . do. do . .
3 pCt . do. do. - , , - >

M/2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe .
3 '/ , PCt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen .

M/g PCt. Kölner Stadt -Anleihe -

M/2 pCt . Regensburger Stadt -Anlerhe . .

M/2 PCt . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 .
II . Nicht mundelftcher.

4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . .
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -H>riorlLäten, garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 ftc. ». darunter)
3 PCt. staatsgar . Italienische Etsenbahn -Prior,taten
M/g PCI. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 PCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank

4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬
bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913

4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-
Aktien-Ges., v. 1903 unkündb . b . 1912

4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Mt, ««-

Bank, Serie XXI , unkündbar b . 1913
ZS/ . do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
M/gPCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.->

Bank, Serie XX . , unkündbar bis 1910

31/2 PCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth .-Mtien -Bank

4hz PCt- Rüigerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCt.
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritciten , rückzahlbar 105

Wechsel auf Amsterdam kurz für st . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ .

do. New-Uork . 1 Doll. „ „
Amerikanische Noten . ,, 1 „ - -
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 174 PCt . bez.
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 97,10 pCt . G.

Diskont der Deutschen ReichsLank 4 pCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

Oldenburger Bank

102
90,90

101,80
101,95

90.90
100,70
99,45
99,60
98,70
98.30

98.10
97. 10

71,80
96.10

99.30

102,40

102,80

102,60

100,10

96,50
94,20

102,25
101,10
101,50
104
169,15
20,395
4,1875
4,1725

16.91

1v2,o5
91,45

102,35
102,50
91,45

101,25
100
99,90
99,25
98,85

68.65
97.65

96,65

99,85

102,95

103,35

102,90

100,40

96,80
94,75

102,25
102,75
101 .65

169,95
20,475
4,2225

Mündelsicher.
M/g pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
M/g PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906
M/2 PCt. abgestempelte desgl.
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
M/2 PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903
3 PCt. Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen.
M/2 pCt. do. do.
M/s PCt. Deutsche Neichsanleihe , konv., unk. b. 1905
sr/z PCt. do. . . .
3 PCt. do. . . .
M/2 PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905
M/g pCt . do. . . . .
3 PCt . do. . . . .
M/g pCt . Bayerische Staats -Anleihe
3 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
M/2 PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
M/2 pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
M/2 pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
M/2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
M/2 PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
M/2 PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
M/g pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt. Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr .,unk . b. 1913
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mtteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
M/i pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b. 1913
M/2 PCt. Braunfchweig —Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 pCt . OesterreichischeGoldrente . . . .

Gekauft Verkauft
pt. C PCt.

1 KOMM

99,50 100

99,75
— 89,25

. 102,25
99,50 100

102,25 _

98,75 99,25
99.25 S9,75

130,50 131,30
. 101,75 —

98,75 99,25
102 102,55
102 102,55
90,90 91,45

101,80 102,35
101,95 102,50
90,90 91,45

100.70 101,25
103,60 104,15

99,10 99,65
98 .95 99,50
99,10 99,65
09,10 99,62
99,70 100,25

100,75
99,90 100,45
99,95 100,50

101,25
103

102,30 102,85

101,20 101,75

101,20 101,75
100,10 100,65

96,50 96,80

87,70 88,25
102,70 103,25
102,10 102,65

4 PDI . UngarischeGoivrrülc, iTMcn, » I01 - ,rr7; .
4 pCt . Ungarische Kronenrents . . . .

M/2 PCt. do. - -
4 pCt . Russischesteuerfreie Staats -Anl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 pCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. .

31/2 PCt . Kopenhagen » Stadt -Anleihe . - «
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

88,90
91

99,45
91,55

98,19 98,65

101,45
96,30

102,
96,85

Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl. u Mk.

Scheck „ London . . 1 Lstrl. a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . n „
Scheck „ New-Iork . . 1 Doll . » „
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . » „
Holländische Noten . . . . 10 fl. » ,
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

169,15 169,95
20,3950 20,4750
. 81 81,40

4,1875 4,2225
4,1725 4,2225

16,91 17,01

Oldenburgische Landesbank«
Ankauf

99,50
99,50

Verkauf
100
100

99,50 100

3 '/, Cpt. Oldenburg , kons. Anl . m. ganzj. Zinsen
3 '/ , PCt. dergleichen mit halbjähr . Zinsen
3 Cpt. dergleichen

—

3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen ur pCt . 130,50 131 .30

4 pCt . Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl .,künd. a.1906 — —

M/„ pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.
von 1903 mit halbjährigen Zinsen

4 pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901 , verstärkte
Tilgung bis 1907 ausgeschlossen

3 '/ , pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt . Cloppenburg -Lastrupsr Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt. versch. Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt . dergleichen.
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig . I . Em.

102,25
98,75

102,25

101,75
98,75

100,50

102,75
99,25

M/, pCt . Deutsche Reichsanl ., unkündb. bis 1905
3 '/s Deutsche Neichsanleihe . . . .
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , Preuß . kons . Anleihe , unkündbar bis 1905
3 >/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , pCt . Rheinprovinz -Anleihe -Scheins . .
3 '/ , pCt . Rostocker Studtanleihe von 1993 »
M/, pCt . Kieler Stadtanleihe . . . .

4 pCt . Eutin -Lübecker Eissnb .-Prror . -Oblig . H . Em.

4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen .
4 pCt . Braunschweig . -Hannov . Hpp.- Sank-Psandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Verein-Pfandbriefe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913

SV- pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . . .
3 ' /, pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbrrefe

von 1896, unkündbar bis 1906 .
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk. b. 1911

3»/ , pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelts Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 pCt . Hamburger Hypoth. -Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913

4 pCt . Schwarzburger Hypotheken-Bank.Pfandbriefe
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1909 .
4 pCt . flaatsgarant . Dänische Insel -Pfandbriefe . .
4 pCt . staatsgar . Jütländische Vodenkredit-Pfandbr.
4 pCt . staatsgär . Finnl . Hypoth .-Vsrein -Pfandbr . v. 1902

unkonvertisrbar bis 1913 .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
8 '/ , pCt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente, kleine Stücke .
4 pCt . Ruff. Staatsanl . v. 1902, unkonvert . b . 1915
3 pCt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 pCt . gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit . -Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen
4 pCt. Norddeutscher Lloyd-Oblig . v. 1922, unk. b. 1907
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b . 1914

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.

„ London „ 1 Lstr. „ „
„ New-Uork „ 1 Doll . „ „

Amerikanische Noten für 1 Doll , in M.
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

102
102
99 .90

101,80
101,95

90.90

98,95

100,—
100,—
102,45

102,40
99.70

96.70
102.45
100,10
100,20
102,70
100.50
101.50
109.20
100.20

100
98,90
91

88,10
71,80

97,10
99,60

101.45

169,15
20,395
4,1375
4,1725

16,91

102,55
102,55

91.45
102,35
102,50
91.45

100,25
99.50

102,75

102,70
100

97,25
102.75
100,40
100.75
103
100,80
101,80
100,95
101,10

100,75

98,65

97,65
100,10
102

169,95
20,475
4,2225

Lvl äsr LLIlo
hütet der tägliche Gebrauch
Seife, z . h. i . all . Apoth .,

gibt es leicht aufgesprungene Ge¬
sichter und Hände . Dies ver«

von Obermeyers Herba«
Drog . u . Pars.

sind mit allerbestem Fleischextrakt und feinsten Suppen¬

gemüsen nebst dem nötigen Kochsalz hergestellt . Nur

durch Ueberbrühen mit kochendem Wasser erhält man

sofort eine Tasse Kraft - oder Fleischbrühe.

Man verlange ausdrücklich s Bouillon -Kapseln und weise andere Marken zurück. -MW

Es sollen verkauft werben:
l Freitag, 15. Zanr. k. Z.,

m RevierStühe:
L7 im Buchenlangnutzholz , darunter

schwere Blöcke bis zu 3,50 im
Inhalt,

125 „ Buchen , Derbbrennholz,
77 „ Buchen , Reisig,
80 „ Kiefern , Balken u . Sparren,
17 „ Fichten , Gerüststangen , Spar¬

ren und Stangen.
Käufer versammeln sich morgens

9Vs Uhr bei Nr . 1 des Buchenholzes
im Buchenkamp.
n. Freitag, 22. Zanr. k. I .,

morgens 1« Uhr,
im Hause des Gastwirts Sültenfust
am Stühe (Stüher Waldhaus) .

RevierStühe.
1 . Abtriebsfläche am Klattenhofer

Wege:
180 im Kiesern -Nutzstämme (vorzüg¬

liche schwere Sägeblöcke und

Balken bis zu 24 m Länge)
Nr . 1 bis 159;

22 „ desgleichen (geringere Balken
und Sparren ) Nr . 160 bis
183.

37 „ gemischtes Derbbrennholz
Nr 184 bis 220,

2,75 „ Eichen , Pfahlholz , Nr . 221
222

2 . Am Klattenhofer Wege:
3,25 km Eichen , Werk- und Pfahl¬

holz , Nr . 163 bis 165,
40 .00 „ Buchen , Derbbrennholz , Nr.

166 bis 194,
18 .00 „ Buchen , Reisig , Nr . 195

bis 205.
Das Holz , welches von den Käufern

vorher zu besehen ist, liegt etwa
5 Minuten vom Verkaufslokale ent¬
fernt.

Nähere Auskunft erteilt auf Wunsch
der Forstauditor Rodenberg in Stühe,
Post Immer.

Wildeshause « , 29. Dez . 1903.
Amt.

Scheer.

Gemeindesache.
Die Uebersandung des Grenz¬

weges im Hellermoor soll am
Sonnabend , den 1« . Januar,

nachm . 2 Uhr,
an Ort und Stelle vergeben werden.

Annehmelustige wollen sich beim
Krumland 'schen Kolonat versammeln.

Wiefelstede und Zwischenahn.
Die Gemeindevorsteher.

Tapken . Feldhus.

Zwischen ahn. Die Instand¬
setzung und Unterhaltung der
Wege vor dem Aschhauser hohen
Moore und des Gemeindeweges von
der Chaussee zur Wiefelsteder Ge¬
meindegrenze soll am

Freitag , den 15 . Januar,
nachm . 3 Uhr,

bei Oeltjen Wirthaus zu Haaren¬
stroth anfangend , auf mehrere Jahre
vergeben werden.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Heirat!
Solider Geschäftsmann vom Lande

(luth .). Ans . 30er I -, mit gut gehend,
eig . Geschäft wünscht mit einer jung,
akkurat . Dame zwecks bald . Heirat in

Verkehr zu treten . Junge Witwe
nicht ausgeschlossen . Etwas Vermög.
erwünscht . Ernstgemeinte Offerten
mit näheren Angaben der Verhältnisse
sind vertrauenvoll zu richten an
G . F . S . 31 « « postl . Oldenburg.

Zwei sehr vermögende christ-
_ - liche unabhängige Damen
suchen die Bekanntschaft solider , tücht.
Herren zw .Heirat . Anfr . nicht anonyme
Offert , erb . Hera , Berlin 8 ^V . 12 , postl.

Zu verk. Ischl . Bettstelle m . neuer
Federmatr ., 18 Mk . Achternstr . 8, oben.

Osternburg . Gute Estkartoffeln
zu verkaufen . Langemveg 61.

Wechloy . Sonntag , den 10 . Jan .r

Ball,
wozu sreundlichst einladet

G . Küpker.
Kirchhatten . Gesucht zu Ostern

ein Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

I . H . Rogge , Schuhmachermstr,

Wo findet ein dreivierteljähriges
Kind gute Pflege?

Offerten postlagernd S . 24.

Zu verkaufen Pferdedünger.
_ Rempe , Johannisstr. 9.
Zu verk. ein schönes Stierkalb.

Ehnernstraße 21.

Nadorst . Z . verk. ein Bullenkalb.
Ww . Kürmema « « , Hochheiderweg.



beginnt am Montag, den 11. Januar.
6 . 8Ü8Mg <L Oo . , Kofkampenfaörik.

Mein alljährlich nur einmal stallfindender

ruiMgesetrtei ' Aare»
beginnt

Rsckß,se» 11
. Amir.

Kleiderstoffe,
Kattune, Lretonnes , Flanelle.

Als Lesonders empfehle ich

SljVarze, glatte u. Musterte Ltöjse,
sehr passend für

LouSrwLUolls LisISsr.
Bon bnlttlooch NN lege ich nutzer den obigen Sachen

in den Ausverkauf:

Alle Arten VstssvLrso,
HkMiltuche , weiße Leine«

Tischzenge , Piquees , Parchende,
Bettzeugs «. Küchenwäsche

sowie Hau ^ kül ^ ^r in den verschiedensten Qualitäten.

Fertige Damenwäsche nnd Unterröcke.
Einzelne Hemden u. Beinkleider

sehr billig.

Da allss nur FMts und 1-SSlls Huakitäten find,
eignen sich obige Sachen ganz besonders für

Aussteuern.
Einzelne Damast - Keclevks ganz nnter Preis.

Freitag nnd Sonnabend
werden die noch vorrätigen

Winter-, Regen - u. Sommeruliintel,
laokstts u . Lbsnäioülltsl,

fertigen Costumes , Morgenröcke, Llusen
ganr belleutenä unter Preis ausverkauft.

Buckskins u. Palrtotjtoffe.

8 . MNv.
Zu verk . mehr, trächt . Schweine,

welche Anfang Februar ferkeln.
_ G. Gerdes, Bürgerfelde.

Habe wochentl. 20 —25 Psd . feinste
Zentrifugen-Süßrähmbutterabzug.
zu bill. Pr . Off, u . S . 2S2 an Exp , d . Bl.

Zu vk. e. wachs . Haushund (Wolf-
spitz) . Näh, zu erst , in der Exp, d . Bl.

Täglich in frischer Ware:
Seezungen, Karpfen, Hechle,
Steinbutt , Barsche , Tar-
butt, Rotzungen, Schollen,
Schellfische, Schleie und

Stinte.
Gebraten oder gekocht, auch
kalt mit Remoladensauceü
ZW" Von heute ab liefere "ME
MW" auch jeden Fisch ,

"WN
MM" sauber zubereitet »

"UW
MM" frei ins Haus. "WL

Ferner empfehle:
Kisch -Kotteletts Kisch-

Mayonnaise,
Kisch - Arikadessen; sowie
reichhaltige Auswahl in
marinierten u . geräucherten

Aischen.
Morgens von 8 Uhr an:

Kräftige Kkeischbouisson
in Taffen.

Kelle und dunkle Miere,
Kakao, Kaffee , Tee und

sonstige Ketränke.

WÄstr. k.
Fernsprecher 518.

Das Schulstraße Nr . S/7 hier,
selbst , nahe der Bismarckstraße, be-
legene, bisher dem Maurermeister
Rebien gehörige

Hlmsgrmckstück,
bestehen- aus Hauptgebäude,

Nebengebäude , Lager¬
schuppen, Stallungenund
großem Lagerplatz,

ist auf sofort zu verkaufen.
Das Immobil hat Zukunft und

paßt für größere Lagergeschäfte, ist
auch einem Schmied sehr zu empfehlen.

Weitere Auskunft unentgeltlich.
Heppens , 1904, Januar8.

H. R. Harms,
Auktionator.

Donnerschwee . Von 3 trächtigen
Schweinen 1 zu verkaufen , welch , in
14 Tagen ferkelt. Herrn . Hollwege.

Oldenburg . Die an ein¬
ander liegenden Käufer
WaffenplaH Ir . 2 nnd 3
Hierselbst werde ich am

Lmlckns,
dm 1k. Zlüiiltt !>. A.,

llachmttllgs4 Uhr,
in meinem Kaufe, Achtern¬
straße Ir . 26 hiers., öffent¬
lich zum Verkauf aufsetzen.

Kauskiebhaber lade hier¬
mit ein.

Ncko «Heiners,
Auktionator ._

Zur Bkchtuug!
Es ist mir bekanul geworden , daß in ver-i

schiedenen Geschäften dem Publikum , trotzdem E
ausdrücklich mein Fabrikat forderte , ein änderest
Fabrikat verkauft wurde!

Ich mache
mit aus-
darauf aus-
dah von jetzt

Schinken
sondernauch
Spezial-
(Zerveiat-
Salami,

ff. Leber-
mit neben¬

gedruckter
versehen sind

ich das

p . . K 00 .M 4 /V/1?

MUMMU

. Me ?3UoIitvostss . 83Dcj8t6c !ö,
vMiAt. llckelideLLtigllkl'

deshalbhier-
- rücklich
merksam,

ab nicht nmi
und Speck,

meineander.!
Artikel

Wurst,
Plockwurst,

wurst¬
stehend ab-
Schutzmarm

und bitte
Publikum,

beim Einkauf aus meine Schutzmarke zu achten!
Meine Fabrikate sind in fast sämtlichen ein-j

fchlägigen Geschäften zu haben.
Zwischenahn, im Januar 1904.

Erste Zwischenahner Aleisch - u. Wurstwaren-IabriK
mit Dampfbetrieb.

Vertreter : Lsovolck Sabl», oiäendurg i. 8r.,L
Lindenallee 50 . ff

^lnDeulscstlauckslrallen
Verlangen 8is gratis

rosiu ususstss rsiolülluslr . vesusnlraoli *)
8is vsräsn voii äsm Isdrrsivd. rots^sssLiitSLlodslt krsuäls
übsrrssobt , mir ststs äkmLbar ssio. Viele äaericeanoagsa.

Vbr körte uuck Vsrpnelcnng stuck 30 kk. tu Vrlstmsr ^su
L. Settmickl, ULlruiv s.v 0. k.

ll . «ltisntt -l» , «S.
Viel, d-Ert , Nsutzolts ». ^ pstentttt ». p7,I,g«»^ ,r.

kitte sukbev -»ki-en!

ll

Radfahrer-
Verein

alloiral " .
Wahnbeck.

Am Sonntag , de« IV. Januar,
abends «V- Uhr anfgd . :

Großer

Gesellschaft^
Allend.

bestehend aus humoristischen Auf¬
führungenmit nachfolgendem

im Vereinslokal
„Hesterkrug " (M . Röben) .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Das Festkomitee.

Wardenburg. Zu verkaufen
3 trächtige , nahe am Kalben stehende
Quenen und 9 trächtigeSchweine.

_ Wachtendorf.
Rastede. Das Ackerlandauf

dem Scheibenstande soll zum Ge¬
müsebau auf mehrere Jahre ver¬
pachtetwerden.

Pachtlustige wollen am 11. Janr . ,
nachm. 3 Uhr , in der Schützenhalle
anwesend sein.

Rasteder Schützen-Verein,

Abfuhr - Gesellschaft
Eversten.

VsrsLwwIiwK
am Dienstag , den 12 . Januar,
abends 8 Uhr im „Tivoli " .
_ Der Vorstand.

illrieger-Vereinf
«olle.

Sonntag , den 10 . Januar , nachm . !
5Vs Uhr:

Versammlung
bei Wirt H. Bleckwehl , Holler « !
Neuenwege. Rege Beteiligung er« s
beten. Der Vorstand.

traben beut « eins

kmsIltliM
sroKnet:

lISlSllTISllÄ V6H,
Vivtoriastrasss 81.

Harms, 8p62mlar2t kür Hais -,
f^ assn - unä Obrsvlsickeu.

Dr. DnKöN, AuZovar^t.
Dr . 8vtiwankäusvr , ObirurZ.

Dr

VttgvtvvNlchi
^MbWU '

Buich «lö khef-SHdaktmrr iür dm Jnjeratmtritr I . Reploea-NotationSdruckund Verlag; B. Scharf, Oldenburg.



2. Beilage
M 7 der „Nachrichten fiir Stadt «nd Land " vom Sonnabend , den 9. Äannar 1904.

Ins dem KroWerzogtnm.
M» »nsmr »« bri^mt»«r«chtz,
U « « -tt , -«»->« 0 « L«n»»r«»« « ttr-Uasxen « r» S^ iA

gt« A»rj»»« »ait A«h »« ftert »M »«» «».

i Oldenburg , 9 . Januar.
* Heimische Kunst . Die Deutsche Photographenzeitung

bringt gegenwärtig den kritischen Bericht der letzten fach-
photographischen Ausstellung zu Dresden . Dr . Bruno Meyer,
Professor der Kunstgeschichte in Berlin , schreibt u . a . : „Anna
Feilner in Oldenburg stand, wenn man von wenigen ganz
untergeordneten Erscheinungen absieht und nur das ins Auge
saßt , was sich durch auszeichnende Eigenschaften Beachtung
erzwingt, innerhalb des eingangs geschilderten Charakters der
diesjährigen Ausstellung vereinzelt da . Sie war die Vertreterin
dessen , was jetzt von der sogenannten „Kunstphotographie"
als das „übliche Atelierbild der .Hosphotographie " verächtlich
gemacht wird, in seiner besten Art . Es waren Bildnisse in
lebhaften und lebendigen Posen, von viel Geschmack und in
ausgezeichneter Technik, von jener jetzt als Kennzeichen des
Unkunstlerischen verfehmten Sorgfalt , die in besseren Jahr¬
zehnten des jähen Emporsteigens der Photographie als selbst¬
verständliche Eigentümlichkeit und besonvere Auszeichnung der
photographischen Technik galt . Daß derartige Qualitäten kein
Hinderungsgrund auch für Dinge sind, die , an sich keineswegs
neu, von der patentierten „ Kunstphotographie" als ihre ganz
ausschließlicheDomäne in Anspruch genommen werden, zeigten
einige sehr gute Innenaufnahmen , d . h . Bildnisse in den Be¬
hausungen der Dargestellten . Für jeden, der ohne Voreinge¬
nommenheiten und mit etwas umfassenderKenntnis die Dinge
betrachtet, ist es ja selbstverständlich nichts weniger als eine
Ueberraschung, auch einen Vertreter des „ alten Schlendrians"
mit ganz vorzüglichenLeistungen sich unter die Besten mischen
zu sehen; und wenn darauf hier besonders hingewiesen wird,
so hat das nur den Zweck , der Verwirrung der Köpfe seitens
der falschen Propheten des angeblich Neuen durch die Be¬
tonung beachtenswerter Erscheinungen abweichendenCharakters
vorzubeugen. "

* Original -Welt -Panorama Markt 12 » . Gern folgen die
vielen Besucher und Abonnenten der in nächster Woche ausgestellten
Reise in die Holsteinische Schweiz; fern ab von dem groß¬
städtischen Gewoge in die lieblichste Gegend unserer engeren Heimat,
welche so reich an Naturschönheiten ausgestattet ist. Von Plön bis
Eutin geht die reizende Wanderung, welche Tausende im Jahre unter¬
nehmen, um so recht aus vollen Zügen Ruhe und Erholung genießen
zu können. Die herrlichen Ansichten von Plön , wo unsere kaiserlichen
Prinzen ihre Erziehung genießen, der Plöner -See , der Diek-See und
Keller-See mit ihrer Umgebung sind so großartig wiedergegeben, daß
man sich in die Wirklichkeit versetzt glaubt, ferner der Uklei-See und
seine herrliche waldreiche Umgebung sind geradezu entzückend . Mit
einem Besuch in Eutin, wobei auch der Schloßpark nicht fehlt, schließt
die herrlicheReise, welche jedenfalls für uns Oldenburger von besonderem
Interesse sein wird.

* Der Klub „Edelweiß " hielt am vorigen Mittwoch im
Kaiserhos seine diesjährige Generalversammlung ab, in der wieder
einige Mitglieder ausgenommen wurden. Der Geschäftsstand kann ein
verhältnismäßig recht günstiger genannt werden. Der Vorstand seht
sich nunmehr aus folgenden Herren zusammen : Vorsitzender: Herm,
Meyer, stellvertr. Vorsitzender: Herm. Wempe, Kajsesührer: Aug.
Janßen , Schriftführer: Ludw. Claußen. Herr Otto Peters hatte eine
Wiederwahl abgelehnt. Zu Revisoren wurden die Herren Rudolf
PeterS und Th. Oltmanns gewählt.

* „Vom gute» und schlechten Bauen " , so lautet das
Thema des Vortrags , den der bekannte Kunstschriststeller
Meißner hier Mittwoch im Kasino im Aufträge des hiesigen
Verschönerungsvereins halten wird. Herr Meißner

arbeitet als Sekretär des Dürerbundes im Sinne des „ Kunst¬
wart ", der gerade durch seine aufklärende Wirksamkeit auf
dem Gebiete des Bauens bahnbrechend vorgeht. Der Name
Schulze - Naumburg ist da das Programm , nach dem
Klarheit über die grundlegenden Anschauungen in das Volk
getragen wird. Die große Kunstwart - Gemeinde
bereitete dem Vortragenden in anderen Städten einen warmen
Empfang . Hier, wo die neuen Ideen der Kunsterziehung erst
beginnen, Einlaß zu finden , sollten alle Gebildeten die
Gelegenheit wahrnehmen, sich näher mit den Bestrebungen der
neuen Kunst vertraut zu machen. Gerade in der Baukunst,
die bei unseren Wohnhäusern in Frage kommt , riß
in der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts
eine Stillosigkeit ein , oder vielmehr, es brach eine Stilver¬
wirrung herein, als wären die Spuren aller Bauperioden an
unseren Wohnungen hängen geblieben. Was unsere Vor¬
fahren noch als echt, vornehm und schön empfanden, das galt
der letzten Jahrhunderthälfte nicht mehr als schätzenswert.
Man sucht vielmehr sein Heil in Nachäfferei, in Willkür, in
Unwahrheit, und der Satz, daß der Zweck eines Gebäudes
und der Charakter des Materials die äußere Form zu be¬
stimmen haben, geriet anscheinend völlig in Vergessenheit. Die
Stillehre auf den Baugewertschulcn lag ganz in Verfall , war
in Verkünstetung und Unnatur verkommen. Unsere Häuser
gaben viele beredte Bilder von der Ratlosigkeit ihrer Bau¬
meister. Jetzt allmählich besinnt man sich auch in der
Architektur wieder auf schlichte Ausdrucksweise, auf vernunft¬
gemäße Gestaltung , auf den notwendigen Einklang von Zweck,
Stoff und Form . An Beispielen solcher Bauart , die Herr
Meißner im Bilde vorführen und Beispielen von häßlicher
Bauart gegenüber stellen wird, soll der ehrliche Geschmack
wieder erstarken und das Wohlgefallen am Einfach-Schönen
und Naturwahren sich neu beleben. Deshalb ist der Besuch
warm zu empfehlen, sicherlich wird er auch viele Anregungen
geben , die den gemeinnützigen Zwecken des Verschönerungs¬
vereins dienen.

* Zentral -Lehrschmiede zu Hannover . Zu der in den
letzten Tagen des Monats Dezember v . Js . abgehaltenen
Prüfung von Hufschmieden hatten sich 14 Schmiede, von denen
13 in der hiesigen Lehrschmiede ausgebildet waren , gemeldet.
Die Prüfung fand unter dem Vorsitz des Departements-
tierarztes Matth esen nach den Vorschriften des Gesetzes vom
18 . Juni 1884 statt und ergab folgendes Resultat : 4 Prüf¬
linge bestanden „ sehr gut "

, 8 „gut " , 3 „ genügend" , 1 bestand
die Prüfung nicht. Ihrer Heimat nach verteilen sich die ge¬
prüften Schmiede aus die Provinzen Hannover mit 6, Westfalen 1,
Sachsen 2, auf das Großherzogtum Oldenburg mit 1,
Herzogtum Braunschweig 2 und die Fürstentümer Lippe und
Schaumburg - Lippe mit je 1 . Gegenwärtig werden in der
Lehrschmiede 17 Schmiede unterrichtet.

(P) Rüstersiel , 8 . Jan . Gestern Nachmittag starb an
Altersschwäche die älteste Person unseres Ortes , die Witwe
Heuermann im Alter von 89 Jahren 1 Monat , die lang¬
jährige Wirtin des jetzigen Restaurants „Zur schönen Aussicht"
am Hafen.

iü Zwifchcnahn , 8 . Jan . Zimmermeister G . Sand¬
sted e kaufte von Hausmann I . Dreyer das Grundstück
zwischen dem Hause des Schmiedemeisters Tempel und der
Bahn für 6060 Mk. S . will dort ein Wohnhaus bauen und
eine Holzhandlung errichten. Eine Holzhandlung größerer
Art ist geradezu ein Bedürfnis für unseren Ort , der Platz
dazu ist richtig und zweckmäßig gewählt.

bn . Ofterubnrg , 8 . Jan . Die Frau des Schneidermeister»
Sch. stürzte in einen offen stehenden Keller und hätte Lurch
den Fall fast ihr Leben eingebüßt ; Wunden an Kopf und
Hals zeugten von dem schweren Fall . — In nächster Zeit
wird von der Kanalbau -Verwaltung ein Automat ausgestellt
der gegen Einwurf eines bO-PsennigstückeS eine Torimarke
liefert, für welche man dann einen Korb mit Tors erhält.
Durch diese Einrichtung kommt man den kleinen Leuten, die
ihren Torf bei geringen Quantitäten holen, sehr entgegen
Die Verkaufsgebühr fällt dadurch fort . Ausgestellt ist der
Automat in dem Vorderraum der Aufseherwohnung, Ein¬
gang von der Kanalseite.

Pferdesport.
Herr Otto Suermondt , der jahrelang zu unseren besten

und erfolgreichsten Herrenreitern zählte , trägt sich mit
der Absicht, sich von der aktiven Teilnahme am Renn¬
sport zurückzuziehen . Der Grund für diesen

'Entschluß!
dürfte der schwere Sturz sein, den Herr Suermonot in
der vergangenen Saison in Neuß erlitt , und bei dem er
sich einen Beckenbruch zuzog . Mr Herrn Suermondt dürft«
in diesem Jahre Herr M . Lücke die Pferde des Werner -!
Stalles reiten.

*
Nicht weniger als 535 Nennungen hat in Frankreich

der im Jahre 1897 in Maisons -Laffitte zum Austrag ge¬
kommene Prix Penelope erhalten , eine Rekordziffer , die
so recht deutlich den Unterschied zwischen dem deutschen
und dem französischen Rennbetrieb erkennen läßt . Dis
höchste Nennungszahl für ein inländisches Rennen erzielte
das Fürstenberg -Memorial im Jahre 1897 mit der immer -,
hin recht stattlichen Ziffer 253.

Der gegenwärtige Stand der Wettmärkte der beiden
Derbys in Deutschland und Oesterreich ist:

Deutsches Derby 1904.
7 : 2 Con amore 10 : 1 Real Scotch 16 : 1 Taral
6 : 1 Bon marchä 12 : 1 Galahad 16 : 1 Augur
7 : 1 Georg 12 : 1 Bob Adams 16 : 1 Deutschmeister
8 : 1 Gika 12 : 1 Gajus 20 : 1 RSve d 'or

Österreichisches Derby 1904.
5 : 1 Ma 8 : 1 Bon marchö 8 : 1 Hirmondo
4 : 1 Con amore 8 : 1 Galahad 10 : 1 Uncas

12 : 1 Bob Adams 16 : 1 Blocksberg 25 : 1 Ezerkilenczszazegy
14 : 1 Vice -Versa 16 : 1 Taral 25 : 1 Rtzve d'or
14 : 1 Augur 20 : 1 Hadur 33 : 1 Gombas
14 : 1 Kingdom 20 : 1 Gondos

Automobilismus.
Der Ersten Bayerischen Motor -Omnibus - Gesellschaft

m . b . H . in Nürnberg , welche seit März vorigen Jahres
aus der Strecke Nürnberg -Heroldsberg und seit ca. vier
Wochen aus der Strecke Nürnberg -Eschenau einen sehr;
flotten und rentablen Motor -Omnibusverkehr unterhält/
wurde vom 1 . Januar 1904 ab seitens des Kgl . Ober-
Postamtes die Paket - und Briefbeförderung auf der
Strecke Heroldsberg und Eschenau übertragen . Die gleiche,
Gesellschaft hat auch vom Magistrat in Nürnberg die Ge¬
nehmigung erhalten , drei Automobildroschken , System
Maurer -Union , in den öffentlichen Fahrdienst zu stellen.

*

Als Termin des Gordon Bennet -Rennens 1904 ist nun¬
mehr definitiv der 17. Juni festgesetzt worden . Es werden

Kleines Jeuilleton.
Schauspielerei von damals und heute.

Im neuesten Heft von Bühne und Welt behandeltFerd.
Gregori in einem lesenswerten Aussatz unter obigem Titel
die große Wandlung , die die Schauspielkunst seit etwa 15
Jahren durchgemacht hat . Er sagt darin u. a . : Es hat
vielerlei zusammen gewirkt, den Wandel in der Schauspiel¬
kunst herbeizusühren. War auch die Produktion der neunziger
Jare der heftigste Anstoß, so kamen ihm doch auch die erhöhte
Geschmacksbildung des Publikums und die wachsende In¬
telligenz der Schauspieler zu Hilfe. Gewiß, es werden auch
heute noch da und dort wehleidige Schmarren aus der Mitte
des vorigen Jahrhunderts aufgeführt , aber im allgemeinen
hat jene Zeit der Gefühlsschwindsucht ausgerungen . Die
Lieb« zu den Klassikern hatte beim ersten Heraufkommen der
Hauptmann und Sudermann wohl ausgesetzt, aber schon
heute, das dürfen wir kühnlich ausfprechen, stehen wir ihnen
herzlich viel näher, als Deutschland ihnen jemals gestanden hat.
Wann hat man für Kleist, Grillparzer und Hebel mehr getan
als in unfern Tagen ? (Noch lange, lange nicht genug,
das weiß ich selbst am besten !) Und wir lieben anders als
unsere Väter . Wir wollen nicht nur das Große in Goethe
zum Ausdruck bringen, auch das Kleine. Wir suchen das
Typische sowohl in der Charakteristik der Personen wie in der
Umwelt zu individualisieren. Die Meininger haben mit der
Ausführlichkeit der Dekorationen begonnen; sie stellten Truhen,
Schränke, Bänke in die Zimmer , hingen Kronleuchter und
Gobelins auf, legten Teppiche hin und bauten Erker ein , ohne
daß der Dichter jedes einzelne Stückchen verlangt und
gebraucht hätte . Uns liegt nun ob , diese schöne Gepflogenheit
werter auszubauen , die Arbeitstabinette der Könige noch heim¬
licher , wohnlicher herzurichten und mit den Treppen , die den
Meimngern Bedürfnis waren , zu sparen. Uns unterstützt der
neu erwachte Farbensinn der Maler , die erneute Entdeckung
der Landschaft, der Fortschritt in der Kostüinkmide, die Photo¬
graphie , die uns im Geschwindschritt aus aller Herren Ländern
und aus allen Zeiten Vorbilder zusammenträgt, und das
elektrische Licht . Noch ein anderes äußeres Moment wirkt
ins Innere der Schauspielkunst. Die Städte wachsen an.
Konnte man vor 50 Jahren ein Stück in der Saison viermal
geben, so werden jetzt fünfundzwanzig Male daraus . Das
spricht bei der Arbeitseinteilung am Theater ein gewichtiges
Wort . Soviel Aufführungsabende , soviel Probenvormittage!
Damals waren zwei bis vier Proben möglich , heute können
wir manchmal drei Wochen dazu aufbringen . Was
das bedeutet, wissen unsere Dichter wohl zu schätzen . Da hat
man Zeit , über Dekorationen. Kostüme und Masken zu

debattieren, Neuanschaffungen zu machen, Mißgriffe in der
Rollenbesetzung auszugleichen. Da darf man einen Probeu-
vormittag , der von 10—4 Uhr dauert , aus einen einzigen Akt
verschwenden, während ehemals das ganze Stück durchgepeitscht
werden mußte. Man war somit früher geradezu gezwungen,
aus dem Groben zu arbeiten, und hierin liegt denn auch die
einzige triftige Entschuldigung für das unkünstlerische Vor¬
drängen der ersten Fachschauspieler. Man hatte keine Muße,
das Ganze aus einen gemeinsamen Ton , eine gemeinsameLuft
abzustimmen. Dazu hätte das einzelne erst fest stehen müssen;
dies stand aber kaum fest nach der letzten Probe . Die Folge
war , daß die Virtuosität sich ausbildete, daß jeder Schau¬
spieler sich die Technik eines klar umrissenen Faches aneignete,
die ihn dann willig und erfolgversprechenddurch das Meer seines
Repertoirs trug . Der neue Theater - Almanach nennt noch heute
das Personal der kleinen Theater beim Fachnamen. Da gibts
einen ersten Helden und Liebhaber , einen jugendlichen
Helden , einen Bonvivant , einen schüchternen Liebhaber , der
zugleich Naturbursche ist ; der Heldenvater verkörpert die
käies nobles mit , Intrigant , Gesangskomiker und Chargen¬
spieler vervollständigen den männlichen Bestand . Die
Damen heißen Anstandsmütter , komische Alte , Heroine
und Salondame , sentimentale und jugendliche Liebhaberin,
Muntere oder Naive und Soubrette . Und es hat sich
heransgestellt , daß die Schauspieler bei dieser Kasten¬
wirtschaft besser fahren , als wenn sie kein Kennwort tragen.
Es steht ihnen nämlich so das Recht auf einen bestimmten
Rollenkreis zu, während wir an den großen Bühnen , die
über die „Fächer " hinaus sind , das bunteste Zeug durch-
cincmderspielen müssen . Und doch ist es ein Symptom
für den Wandel in der Kunstauffassnng , für den Wandel
zum Bessern , daß die Direktoren heute nur ganz allge¬
mein „Schauspieler " engagieren . Ter junge Mime von
ehedem kannte kein höheres Bestreben und Ziel , als
seinen verehrten Vorbildern die Mätzchen abzugucken, die
„Theatermännchen " , wie der alte Costenoble schreibt, über¬
haupt alles das , was den Applaus im Gefolge hatte.
Das waren zumeist Aeußerlichkeiten . Der schüchterne Lieb¬
haber schob und drehte sich stets nur behutsam durch
die halbgeöffnete Hälfte der Doppeltür , während der erste
Liebhaber beide Flügel mit festem Rucke aufriß , eine
Weile im Türrahmen stillstand , um sich bewundern zu
lassen, daun mit eindrucksvollen Schritten nach der Rampe
zu stieg und das Portal hinter sich von unsichtbaren
Geistern schließen ließ . Waren die Türen aber nicht
eingesetzt, also in der „ offenen Säulenhalle " —, so stol¬
perte der scküchterne Liebhaber gern über die Schwelle,
fiel hin und zerbrach wohl den Blumentopf , den er
der Geliebten zum Geburtstag bringen wollte . Dann

füllte er sich mit den irdenen Trümmern und dem
Humus ängstlich die Taschen . Er setzte sich nie wi«
andere Menschen auf die Mitte des Stuhles , sondern auf
die äußerste Kante , um schnell auf den Boden fallen,
zu können , wenn ihn eine Nachricht erschreckte. — Und!
der alte Bonvivant der alten Provinzschule mit seiner
Pseudo -Eleganz ! Er tänzelte nur noch, wiegte sich inj
den Hüften und legte den Kopf, wenn er komisch sein
wollte , auf die Seite . Was für Gesichtsverrenkungen
brachte sein häufiges Beiseitsprechen mit sich , wie konse «.
qnent zupfte er an Rock und Weste, wenn es einen Ent -,
schluß galt ; wie sicher überwand er jede schwierige Si ->
tuation , indem er mit dem Zeigefinger an der inneren
Seite des Hemdkragens entlang fuhr ; welche Positionen
nahmen die Füße an , und was ließ sich nicht alles
durch ein Spiel mit dem Chapeau clayue ausdrücken , der
so hübsch aufsprang , wenn man einen Witz unterstützen
wollte ! Und sie Masken ! Nun ja , gute Bärte und Perücken!
haben wir erst in den letzten Jahren bekommen , und
die mangelhafte Beleuchtung der alten Schauspielhäuser
verlangte ein starkes Aufträgen der Schminke , aber maN
braucht doch nicht einem Menschen im ersten Akt anzu¬
sehen, daß er im fünften ein halbes Dutzend silberne
Löffel stiehlt ! Es prägt sich nun mal nicht immer im Ge¬
sicht aus , ob einer zwei Mark oder drei Mark im Porte¬
monnaie hat . Franz Moor ist gewiß ein recht ange¬
nehmer Bruder und Sohn , aber er ist doch schließlich
vom Weibe geboren und nicht aus einer Affenfamilie.
Wird nun etwa der Franz Moor Kainzens dem Dichter
weniger gerecht, wenn er sich äußerlich wie ein Graf
benimmt , der einen Hofmeister gehabt hat ? Er ist un¬
gehalten über die Natur , weil er nicht der Erstgeborene,
weil seine Gestalt zarter ist als die des Bruders , weil
ihm die Männerschönheit nicht eignet , die den Frauen
gefällt . Grund genüg , um Schandtaten zu begehen . Hier
muß einmal der Schauspieler dem übertreibenden Dichte«
durch Mäßigung zu Hilfe eilen.

*
Theater und Musik.

— Joachim auf dem Eise. Folgende Episodt
ans dem Leben des Professors Joachim erzählt eine Han¬
noveranerin : Als Kind von 14 Jahren (heute zähle ich
deren 54) lief ich mit Freundinnen auf der sogenannten
Gartenmarsch Schlittschuh . Ein Bahnfeger namens Dühl-
meyer schnallte sie uns an und half den Unkundigen fer-,
ner beim Lernen des Laufens . So hatte er auch Joachim!
als Schüler , zifnd bei dessen Straucheln und Fallen tat
er den Ausspruch : „ Ja , dat Strittschuhlopen
is nich so lichte , as dat Viggelinspelent^



km tzäüzen vHt NäkioMü mit inT'gesaMt 24 FahVetü um die
kostbare Trophäe streiten.

Eissport.
Die Termine für die diesjährigen Eisrennen und Kunst¬

laufen sind : Meisterschaften des Deutschen Eislauf -Verban¬
des im Kunst- und Schnellläufen , Bräunschweig , 9 . und
10. Januar . Veranstalter : Braunschweiger Eislauf -Verein.
— Europameisterschaften im Schnell - und Kunstlaufen , Da¬
vos , den 16. und 17. Januar . Veranstalter : Internatio¬
naler Schlittschuh -Klub , Davos . — Internationale Kunst¬
und Schnellläufen zu Wien , den 17. Januar . Veranstalter:
Wiener Eislauf -Verein . — Weltmeisterschaft im Kunstlau¬
fen , Berlin , den 23 . und 24. Januar . Veranstalter : Ber¬
liner Schlittschuh -Klub . — Weltmeisterschaft im Schnell¬
laufen , Groningen , den 30 . und 31 . Januar . Veranstalter:
Nederlandscher Schaatfenrijdersbond . — Internationale
Schnell - und Kunstlaufen zu Budapest am 61 . Januar . Ver¬
anstalter : Budapester Eislauf -Verein.

*

Die „Jjsvereenigung te Groningen " versendet jetzt
bäs Programm zu der am 30 . und 31. Januar gelangenden
Weltmeisterschaft im Schnellläufen . Die Kämpfe , welche
auf der Natureisbahn des Vereins stattfinden , verteilen
sich folgendermaßen : Sonnabend , 30. Januar : 1 . Schnell¬
laufen über 500 Meter ; 2. Schnelllaufen über 5000 Meter.
Sonntag , 31. Januar : 1 . Schnelllaufen über 1500 Meter;
2 . Schnelllaufen über 10 000 Meter . — Die Bahn mißt im
Umkreise 500 Meter ; sie ist eine 5 Meter breite Doppel¬
bahn mit Kurven , deren Radius 29 resp . 34 Meter be¬
trägt.

*

Für die oben erwähnten Schnelllaufen trainieren in
Oldenburg die Herren E . SchUltze und G . Bartholomäus
aus einer für Rennzwecke abgemessenen Bahn auf den Don-
Nerschweer Wiesen . Die Form der beiden Läufer ist eine
vielversprechende . Die genannten Läufer find Mitglieder
des Oldenburger Fußball -Klubs und des Berliner Schlitt¬
schuh-Klubs , des vornehmsten deutschen Eissport -Vereins,
für dessen Farben sie auch bei den ev . Rennen starten
werden.

Fußball.
Nach Berichten französischer Zeitungen wird der

Kölner Fußball -Klub im Januar in Paris gegen franzö¬
sische und englische Mannschaften spielen . Deutscherseits
rst ein solches Wettspiel zur Zeit noch nicht bekannt.

*

Ter berühmte englische Fußball -Klub „Corinthians"
unternimmt zu Ostern eine Kontinent -Tournee.

*

Die uns Oldenburgern vom großen Turnier her wohl-
bekannte und befreundete Berliner Germania focht am
letzten Sonntag gegen die Berliner Viktoria ein Spiel
aus , das die Germanen mit 4 : 0 gewannen . Bei Viktoria
vermißte man die gewohnte Kombination , so daß , da
auch die Verteidigung nicht in der sonstigen Stärke war,
Germania ziemlich mühelos siegte . Germanins 3 . Mann¬
schaft spielte gegen die 2. Deutschlands unentschieden , 0 : 0.

-st
Am zweiten Weihnächtsseiertag spielte der Hamburger

Fußball -Klub von 1888 gegen den Bremer Kußball -Klub
von 1900 in Bremen und siegte mit 5 : 1.

Athletik.
Die Pariser Ringkämpfe um den „Goldenen Gürtel"

wurden am 2. Januar zu Ende geführt . Endgültiger Sie¬
ger blieb Paul Pons . Pons hat gegen alle sieben Kon-
nirrenten , die noch in den Schlußkämpfen übrig geblieben
waren , gesiegt, selbst gegen den Dänen Petersen konnte
er in der verhältnismäßig kurzen Zeit von 35 Minuten
12 Sekunden einen Sieg davontragen . Pons zeichnet sich
in : Kampf durch eine geradezu stoische Ruhe aus , und
seine enorme Größe gestattet es ihm , selbst den stärksten
Gegner durch andauernde Defensive zu ermüden , ehe
er selbst zum Angriff übergeht . Dann aber ist mit Pons
nicht zu spaßen . Petersen , der übrigens Pons bei den

Gar schnell verbreitete sich dieser Witz , zu welchem der
originelle Dühlmeyer im Laufe der Zeit noch manchen
anderen fügte.

— Das neue Bühnenwerk Karl Hauptmanns „ Des
Königs Harfe" ist für Rußland verboten worden.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Der Hypnotismus in der Schule. Daß

beim Unterricht der Kinder auch die Suggestion in Frage
kommt, zeigte G . H . Archibald in einem Vortrag , den er
dieser Tage in einem Londoner Erzieherverein hielt. Kinder
können leicht durch Suggestion beeinflußt werden. Aber diese
Empfänglichkeit nimmt ab, wenn das Kind älter wird . Vor
kurzem wurde in einer Schule ein Versuch gemacht, bei
dem dies deutlich zu Tage trat . Ein Lehrer erzählte den
Kindern von verschiedenen Wohlgerüchen und sagte dann,
er würde etwas im Zimmer versprengen. Er verspritztereines
Wasser, und 95 °/o der siebenjährigen Kinder erklärten, daß
sie Parfüm röchen. Von den zehnjährigen Kindern glaubten
dagegen nur 50 »/« , etwas zu riechen . Bei einem anderen
Versuch wurde von bitterem Chinin gesprochen und den
Kindern gesagt man würde ihnen etwas aus die Zunge
streuen. Man gab ihnen reines Wasser, aber von 288 Kindern
erklärten 218, einen bitteren Geschmack zu haben.

— Vortrag über die Aufrichtigkeit. Wegen
unverschämter Ausbeutung eines Klienten war vor einiger
Zeit ein Moskauer Rechtsanwalt von der Anwaltskam-
mer für 6 Monate aus der Praxis ausgeschlossen worden.
Er ließ sich diese Strafe jedoch nicht als Warnung dienen,
sondern begann , nachdem er wieder zur Praxis zuge¬
lassen war , seine bedenkliche Geschäftstätigkeit von neuem,
indem er die Klienten schröpfte , wie und wo er nur
konnte . Als er einem unzurechnungsfähigen Manne , für
den er eine Forderung von 4000 Rubel eingezogen hatte,
2000 Rubel Honorar abverlangte , wurde er wieder vor die
Anwaltskammer zitiert , und man forderte ihn auf , auf¬
richtig und der Wahrheit gemäß zu sagen , wie die Sache
sich zugetragen habe . Ironisch erwiderte er : „Aufrichtig
ist eine gute Sache , wenn es sich um eine Aussprache
zwischen Vater und Sohn oder zwischen Lehrer und Schüler
handelt ; handelt es sich aber um eine Auseinandersetzung
zwischen Kollegen und Konkurrenten , dann kommt man
mit der Aufrichtigkeit nicht weit . Das hat der Gesetzgeber
sehr Wohl eingesehen , deshalb verlangt er nirgendwo
Aufrichtigkeit . Aufrichtigkeit kann gefährlich werden , denn
sie beruht auf sittlicher Wahrheit , die nicht jedem zugäng¬
lich ist und oft falsch verstanden wird .

" Nach diesem philo-

Weltm ersterschäften des vergangenen Jahres besiegen
konnte , hat mit 6 Siegen und einer Niederlage den
zweiten Preis errungen , Raoul le Boucher mit 5 Punkten
den dritten , Beaucairois den vierten , Antonitch den
fünften , der Neger Anglio den sechsten . Der Franzose
Dumont und der Russe Romanoff besetzen die letzten
Plätze.

rst

Die beiden berühmten Boxer Eorbett und Jeffries wer¬
den während der Weltausstellung in St . Louis wahrschein¬
lich einen Wettkampf austragen . Eorbett will , schreibt
„Sp . i . B .

", noch einmal ver >uchen, seinem Ueberwinder
die Schwergewichts -Weltmeisterschaft zu entreißen . Der
wirkliche Grund des geplanten Kampfes dürfte jedoch der
sein , daß die beiden Champions auf ein gutes Geschäft
spekulieren , und sie tun dies nicht mit Unrecht, denn
ein ernster „sight " zwischen ihnen würde in den Ver¬
einigten Staaten ein immenses Interesse erregen . Eorbett
und Jeffries sind im Sport des Faustrampfes direkte Ge¬
gensätze. Jeffries ist ein Riese an Kraft ; er verträgt den
fürchterlichsten Hieb und besiegt seine Gegner durch sein
Stehvermögen — ein Ausdruck, der gerade hier vielleicht
recht angebracht ist. Eorbett dagegen ist ein Boxer von
wunderbarer Geschicklichkeit ; er ist sozusagen ein Künst¬
ler . Einer wohlhabenden Familie entstammend , hat er
früher nie daran gedacht, Boxer von Beruf zu werden . Er
war als 20jähriger junger Mann in einem Bankgeschäft
und betrieb den Sport des Faustkampses lange als Ama¬
teur . Er wurde schließlich ein so leidenschaftlicher An¬
hänger der Bvxkunst, daß er den Entschluß faßte , sich der
letzteren ganz zu widmen . In zahlreichen Kämpfen hat
ihm seine geradezu wundervolle Kunstfertigkeit zum Siege
verholfen , so z . B . als er John L. Sullivan , einem der
berühmtesten Boxer , die je gelebt , die Weltmeisterschaft
entriß , aber vor der rohen Kraft , die alle seine Kunst zu¬
schanden machte, mußte er wiederholt die Segel streichen.
Wenn das geplante Match zwischen Eorbett und Jefsries
zustande kommt , dann darf man gespannt darauf sein, ob
auch diesmal wieder die Kraft über die Kunst rriumphieren
wird.

An den olympischen Spielen in St . Louis wird der
englische Meisterläufer A . Shrubb teilnehmen . Shrubb ist
ein Mitglied der „South London Harriers " und ist zur
Zeit in der ganzen Welt ohne Konkurrenz . Er hat im
vergangenen Jahre zahlreiche Rekords aufgestellt und
eine große Anzahl von Meisterschaften gewonnen.

Vermischtes.
Ein raffinierter Gaunerstreich . Aus Laibach wird

berichtet: Einem raffinierten Schwindel ist der hiesige Juwelier
Adolf Wagenpfeil zum Opfer gefallen. Kürzlich abends über¬
brachte ein Tienstmann dem Juwelier einen Brief , in dem
ein in Laibach hvchangesehenerHerr Schmuckgegenständezur
Auswahl verlangte . Der Juwelier sandte dem vermeintlichen
Besteller Echmuckgegenstände im Werte von 36000 Kronen
durch seine Verkäuferin in die Wohnung . Nach einiger Zeit
erschien in dieser ein anderer Dienstmann und verlangte die
Echmuckgegenständezurück mit der Bemerkung, daß sie irrtüm¬

lich abgegeben worden seien . Er war dazu von einer Frau,
der er dann auch die Schmuckgegenständeübergab , aufgefordert
worden , lieber die Urheberin dieses Schwindels ist noch nichts
bekannt.

Eine Sechzigmillionsnerbschaft ansgefchlagen . Die
in einem Pariser Kloster verstorbene 30jährige Chllenm Maria
Delaluz hat ihren Anspruch an das Familienvermögen In
Höhe von 60 Millionen Franks dem Bankier des Klosters,
Herrn Gosselin, letztwillig vermacht, aber die Familie focht
das Testament an . Zu dem erwarteten Prozeß wird es nun
nicht kommen , denn Eosselin hat , wie der „B . L . -A. " erfährt,
dem chilenischen Konsul in Paris erklärt, daß er auf die Erb¬
schaft verzichte , weil er den Schein vermeiden wolle, als habe
Fräulein Delaluz nicht freiwillig verfügt ; Gosselins zwei
Töchter verkehrten nämlich sehr freundschaftlich mit der Erb¬
lasserin. Sein Entschluß wird von seinen Kollegen, den be-

sophischen Vortrage über die Aufrichtigkeit wurde der
famose Anwalt aus dem Advokatenstande ausgeschlossen.

— Ein Scharfrichter , der ein Gegner der
Todesstrafe ist , das ist mindestens originell ! Herr Deibler,
der „Henker Frankreichs" , ist dieser seltene Vogel. In der
„ Action" hatte Gustave Tory den Scharfrichter scharf an¬
gegriffen, woraus sich Herr Deibler hinsetzte und folgenden
Schreibebrief losließ : „ Man schickt mir zwei Nummern der
„ Action", in denen Herr Gustave Tory mich und meine beiden
„Mitarbeiter " grob beschimpft . „Ich war erstaunt, " schreibt
er , „ daß es im 20. Jahrhundert noch viehische Menschen gibt,
die dieses Schlächterhandwerk ausüben ." Ich will mir nicht
die Mühe machen, die Sache richtig zu stellen und diesem
Professor der Philosophie klar zu machen, daß er die Todes¬
strafe angreisen sollte und nicht den, der sie voüstreckt . Wenn
er mich nicht beschimpft hätte, würde ich ihm mit Vergnügen
beweisen , daß ich kein Anhänger der Todesstrafe bin. Aber
man muß doch leben, nicht wahr ? Herr Gustave Wry hat
leider vergessen , ; daß er mir dieselbe Achtung schuldet, wie
jedem anderen Diener des Staates . Er hat mich in meiner
Geschäftsehre verletzt ; ich werde ihn daher wegen Verleumdung
verklagen. " Geradezu „monumental " klingt in dem Briefe
des Herrn Deibler das köstliche „ Man muß doch leben, nicht
wahr ? " Ein solches Wort im Munde eines Scharfrichters —
das ist echt ShakespearescherStil ! Der angedrohten Ver¬
leumdungsklage sieht Herr Tsry ruhig entgegen — „den Kops
wird es nicht kosten "

, meint er phlegmatisch.
— Besserer Schlaf. Die Tiefe des Schlafes und

der Erquickung , die er bringen soll , hängen ganz wesent¬
lich von der Ruhe in der Umgebung des Schlafenden und
der Ausschaltung der Sinneseindrücke ab . Kein Lichtstrahl
soll das Auge, kein Schall das Ohr treffen ; denn besonders
gegen Morgen leidet der Schlaf dadurch sehr bedeutend
und geht in jenen unruhigen Halbschlaf über , der schließ--
lich in Schweißbildung und unbehaglichem Erwachen endet.
Daher empfiehlt es sich , wie die „ Blätt . f. Volksgssund-
heitspflege " schreiben, daß die Personen , welche über einen
mangelhaften Schlaf klagen , für eine genügende Ver¬
dunkelung des Schlafzimmers sorgen . In einem solchen
Falle sind Weiße Vorhänge durchaus zu verwerfen , die¬
selben müssen vielmehr dunkel gehalten werden , damit
der den Schlaf verscheuchende Lichtstrahl möglichst von
dem Schlafenden fernbleibt . Ebenso sollen sie aber auch
vor Geräuschen sich schützen , und sie müssen durch einen
Wattebausch im Ohr oder eine nicht in lästiger Weise
wärmende Ohrklappe aus weichem Leder die Schallwellen
zurückhalten , die durch ihre Umgebung veranlaßt werden

erdeten Wechselagentender Wiener Börse, vollständig gebilligt.
Die Angelegenheit gilt als erledigt, und die Familie Delaluz
verzichtet darauf , nachzusorschen , was aus den sechzehn
Millionen geworden ist, die die Verstorbene während ihres
Aufenthalts im Kloster als Zinsen bezogen hat.

Ein moderner Tieb . Die russisch -japanische« Verwick¬
lungen wurden vor einigen Tagen sehr geschickt bei einem
Eisenbahnraub auf der Rostower Linie in Rußland benutzt.
Ein Kaufmann und ein Handwerker Bondarenko befanden
sich in Gesellschaft eines eleganten jungen Offiziers, der den
anscheinend bevorstehenden Krieg zu erörtern begann . „ Ich
kenne alles von den Japanern, " bemerkte er hochmütig; „sah
sie unter den Männern von Peking. Das einzige , woraus sie
stolz sein können, ist ihre Parfümerie ; ich habe mir etwas
davon mitgenommen. Sie rochen daran und bald nachher
schliefen sie ein. Als sie erwachten, fanden sie, haß ihnen
alles Geld geraubt war . Ein falscher Schnurrbart war alles,
war von dem „ eleganten jungen Offizier" noch zu sehen war.

Ein Riesenprozeß wird demnächst, wie die „Tgl . R . "

erfährt , die Strafkammer zu Tilsit beschäftigen. EL handelt
sich um den seit langer Zeit in Untersuchungshaft befindlichen
„ Magnetopathen " Max Schröter, der wegen Kurpfuscherei
angeklagt ist . Als Zeugen werden 200 Personen geladen,
außerdem werden viele Sachverständige ihr Gutachten abgeben.
Für die Verhandlung sind drei Wochen in Aussicht genommen.

Französischer Witz . Auf dem Postamte : „Die besten
Glückwünsche Ihnen und Ihrer Frau Gemahlin — nein,
das können Sie nickst als Drucksache wegschicken, das sind
ja acht geschriebene Worte ." — „O, bitte sehr, Wjann und
Frau sind stets eins !"

Herr Bonasson geht mit seiner Mau ins Wärenh -auS,
um für eine befreundete Familie zu Neujahr ein Geschenk
zu kaufen . Der Frau gefällt eine Nachbildung der VenuSk
von Milo , aber Herr BonassoN schüttelt mißbilligend den!
den Kops. „Die Leute, " sagt er , „haben uns im Laufe des
Jahres so oft eingeläden , daß wir Nicht knickern dürfen . Wir
wollen schon lieber eine ganze Statue kaufen .

"

Unter Freundinnen : „Wie geht es denn eigentlich jetzt
der Irma ? Was ist aus ihr geworden ?" — „O, der geht
es sehr schlecht! Sie hat dieser Tage ihr Gebiß verkaufen
müssen , um essen zu können .

"
Gebackene Kinder . Ueber eine haarsträubende Heilmethode

berichten russische Blätter aus dem Bugulminsker Kreise
im Gouvernement Jaroslaw . Unter den Kindern der im
Kreise wohnenden Bauern herrscht eine eigenartige Krank¬
heit , die man das „hündische Altern " nennt . Me kleinen
Kinder sind außerordentlich , schwach und schlecht entwickelt,
ihre Haur ist faltig , tvie bei alten Leuten , sie schjreien!
nicht , wie andere Kinder , sondern wimmern nur leise —-
kurz, sie machen einen sehr traurigen Eindruck . Das krank«
Kind wird nun in folgender Weise „geheilt " : Eine '

kluge
Frau bindet es mit einem Tuche ans die Brotschaufel vor
dem Backofen, aus dem eben das fertiggebackene Brot ge¬
nommen wurde . Darauf fragt die Mutter des kranken
Kindes von draußen durch das Fenster : „Was machst Nu
da ?" — „Ich , treibe die Krankheit aus, " erwidert dt«
kluge Frau . — „Tue das , backe die Krankheit weg !" —
Das Wnnderweib schiebt nun den schwach stöhnenden Säug¬
ling tief in den heißen Ofen und läßt ihn etwa zehn
Sekunden lang drin . Dann wiederholt sich die Frage dev
Mutter durch! das Fenster , worauf mit dem Kinde die Pro¬
zedur des Backens Noch einmal vortzenommen wird . So
geht es unter Umständen vier - bis fünfmal , bis das Kind!
keinen Laut mehr von sich gibt . Man wickelt es bann irr
irgend eine Hülle — die Kur hat ein Ende genommen , das
Kind auch!

Ein nobeler Gewinner . Der Gewinner eines Viertels
vom großen Los der letztgezogenen preußischen Klassenlotteris,
der Gastwirt B . in Althütte bei Schönlanke (Kreis Czarnikau),
hat zwei Briefträgern seines Ortes je 5000 Mark geschenkt.
Die beiden Beamten hatten nämlich als Mitspieler an dem
Glückslose die ersten vier Ziehungen bezahlt, traten jedoch,
ihres Pechs wegen, vor der Hauptziehung vom Weiterspielen
zurück.

können . Wenn es irgend zu erreichen ist, soll nicht
durch künstliche Mittel der Schlaf herbeigesührt und er¬
halten werden , sondern er soll auf natürlichem Wegs
sich einstellen . Dazu ist erforderliche daß die Gehirn¬
tätigkeit des Abends nicht übermäßig angestrengt wird,
so daß das Gehirn bald nach Aufsuchen des Bettes zur
Ruhe kommt und nicht die ersten Stunden der Nacht
damit verloren werden , bis sich in dem überreizten und
mit Mut überfüllten Gehirn die zum Schlafen unbe-
dingt notwendige Blutleere einstellt . Ferner muß ver¬
mieden werden , daß durch zu früh an den Schläfer
hercmtretende Lebensreize die Gehirntätigkeit wieder halb
oder ganz erwacht und nach zu kurzer Zeit der für die Ge¬
sundheit '

so unerläßliche Schlaf unterbrochen wird . Dis
Beobachtung dieser beiden Regeln wird sehr häufig ge¬
nügen , die Klage über schlechten Schlaf zu beseitigen.

— Ein Neujahrsgruß aus England. Ein schöner
Brauch ist in England entstanden. Statt der nichtssagenden,
oft recht lästigen Neujahrskarten schicken Leute, die sich den
Luxus gestatten können, irgend ein Erzeugnis aus ihrer geistigen
Werkstätte. Je noch dem Berufe des Senders ist es ein kurzer
Gedanke in Prosa , ein Vierzeiler, eine Abhandlung , ein kleines
Feuilleton . Das Merkwürdigste dieser Art ist, meint die
„N . Fr . Pr .", wohl der Neujahrsgruß , den der Direktor des
englischen Reichsarchivs, der berühmte Verfasser der besten
Spinoza -Biographie, Sir Frederick Pollack, an seine Freunde
versendet. Es ist die deutsche Uebersetzung eines persischen
Gedichtes! Die Leistung ist eine so außerordentliche, daß eS
ein Unrecht wäre, sie dem Publikum vorzuenthalten.

Anima Sponia.
Frei nach dem Persischen des Jalalu - 'd-din Rumi.

In Gottes Palast durchdringen vier Augen die Ewigkeit,
Nur einer Seele dienend, entfesselt von Raum und Zeit.

Es duftet der Hauch der Rosen vom himmlischen Garten her.
Es tritt kein Ich und kein Du zwischen Dich und mich nunmehr.

Die bunten Vögelein schweigen vor Neid, verdrossen und bang.
Denn schöner klingt unser Lachen als jeder Vogelfang.

Die Sterne schauen uns an, sie funkeln im Sphären '
tanz,

Wir bringen ihnen, den vielen, den einzigen Mondenglanz.
Und willst Du nach Jraq hin, schon zieht's uns nach Jraq hinaus,

Und will ich nach Khorasan, wir finden uns dort zu Haus;
Denn das ist das höchste Wunder der göttlichen Zauberei:

Nach Osten Du, ich nach Westen — wir fahren doch immer zu zwei.
Der Palast ist das Weltall , die Vögelein vielleicht die

irdischen Wissenschaften, die Sterne wohl die Welt als Viel¬
fältigkeit der Erscheinungen. Der durch göttliche Weisheit be¬
freite Geist ist also den räumlichen Bedingungen überlegen.
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Holz - Berkaus.
Westerstede . Der Hausmann
ustav Thye zu Linswege läßt am

Sonnabend,
den 6. Februar,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
n seinem unmittelbar an d . Chaussee

csterstede — Zwischenahn belegenen
usche „Willbrook " :

88 HNj. LUM
fuhren ) , Lalken,
Sparren u. Nichelholz
festes Sauholz),

3V mteH . Aßen
auf dem Stamm, Gau-
und Nutzholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
ist verlausen.
Versammlung in Jaspers Wirts¬

hause zu Fikensolterseld.
E. Wettermann , Aukt.

Z««M-Kerksus.
Hude. Dritter u . letzter Termin

zum Verkauf der zu Neuenhuntorfer¬
moor günstig belegenen

Hlmsmlnmsstelle
des weil. Diedr . Sparke , fast neue,
sehr komplete Wohn- und Neben¬
gebäude, sowie 351/2 Hektar Moor-
und Marschländereim , findet am

Dienstag,
den 19 . Januar,

nachmittags 4 Uhr,
in Koopmanns Wirtshause das.
statt.

Der Zuschlag wird voraussichtlich
dann erfolgen.

I . Haverkamp , Aukt.

Immoöilverkauf
ii> Neerstedt.

Wildeshausen. Die Witwe des
Brinksitz . Johann Hermann Bruns
zu Neerstedt beabsichtigt ihre daselbst
belegene Brinksitzerstelle zur Größe
von 9 da 40 ar 88 gm mit Wohnhaus,
Kellergebäude u . Scheune mit Antritt
zum 1 . November 1904 öffentlichmeist¬
bietend durch den Unterzeichnetenver¬
kaufen zu lassen.

Die Gebäude sind in bestem Bau¬
zustande und die Ländereien guter
Bonität.

2 . Verkaufstermin findet am
Montag, den 18. Januar d . I .,

nachm. 3 Uhr,
in Pflugs Wirtshause in Neerstedt
statt.

Geboten sind erst 10,500 Mk.
Kaufliebhaber ladet ein

_ Joh . Mittwollen, Aukt.
MW- Selten schöne Landstelle . ^

Bei Hamburg , nahe Bahnst -, direkt
an Chauss. schön bel ., 34 Morg . best.
Acker u . Wiesen. Geb. säst neu, mass.
Wohnh ., enth. 7 Zimmer , feuert.
^ 9800 . Viehb. 7 Milchk. , 3 Jungv .,
2 gute Pfde ., 4 Zuchis-, 24 Schweine,
34 Hühn ., tot . Jnv . vollst. vorh. —
Milchverk . n. Hamb. s. 2500 p. s.
Einnahme a . Vieh 1600 p . a . soll
schnell m. sämtl.Jnv . f. ^ 5.24,000verk . w.
A .Gernhuber,Hamb .,Stellingerw . 16

, Gellen bei Altenhuntors . Zu verk.
ein schöner , angekörter Rindstier , im
Herdbuch eingetragen.

Joh . Wichmann.
Zu kaufen gef. ein gebr. Kinder¬

wagen 0. Gchnmir . Alexanders» . 9.

Holz-Verkauf.
Barghorn (bei Loy ). Gutsbesitzer

Folte das. läßt in seinen Hölzungsn
Aeustag, 26. ZM . cr.,

nachm. 1 Uhr ans .,
75 Nrn . Fuhren

(lange schwere Balken ) ,
75 Eichen und Buchen

(meistschiere schwereStämme)
100 Haufen Fichten

(Richel- und Gerüstholz, Binde,
bäume),

auch schiere Erlen,
Nutz- und Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C . Haake » Aukt.

Verkauf
einer

MrlschM
in

Eversten.
Eversten . Im Aufträge habe ich

die in Eversten am Holz belegene

Wirtschaft
mit Trnizsllls«

(Zm Gmemld)
und Erbkruggerechtigkeit

unter der Hand zum sofortigen evtl,
zu einem zu vereinbarenden Antritts¬
termin zu verkaufen.

Die Bedingungen sind äußerst
günstige. Ein großer Teil der Kauf«
gelder kann gegen übliche Zinsen
stehen bleiben.

Käufer wollen sich bis zum
IS . Januar d. I . an mich wenden.

B. Schwarting, Aukt.

Juimobilverklms.
Westerstede. Der Brink¬

sitzer T . F . Siesken zu Hüllstede
will seine daselbst belegene

BrmWerstelle,
bestehend ausWohnhaus

nebst Scheune u. Dünger¬
haus, ca. 12 Scheff. -Saat
Garten- u. Weideland b.
Haufe und dem in der
Nahe der Chaussee be¬
legenen Saukamp, groß
ca. 26 Sch .-S.,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend durch mich verkaufen
lassen, wozu Termin angesetzt ist aus

Dienstag,
den IS . Januar,

nachm. 4 Uhr,
im Grimms Wirtshause zu Hüll¬
stede.

E. Wettermann , Aukt.
Zu verk . ein Winterüberzieher.

Haarenste . 44 a 2 . Etage.
Sehr gut erhaltenes Fahrrad

für 65 N>r. zu verkaufen.
Hülskötter, Osternburg , Nordstr . 18.

Fcinsieil hiesigenLmmkH
empfiehlt

Aug. Scheelje,
Donnerschweerstraße Nr . 28.

poppen
Verkauf

einer

Loudsielle
m Ohrwege.

Zwischenahn . DerKöter Friede.
Bohemannz« Ohrwegebeabsichtigt
auswanderungshalber seine zu Ohr¬
wege unmittelbar an der Chaussee
belegene

Besitzung,
bestehend aus geräumigen, im besten

Stande befindlichen Gebäuden
und 17V. Hektar Garten-,
Acker-, Wiesen - u. Weide-
Landereien,

mit Antritt zum nächstenHerbst oder
früher öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Sonnabend,
den 23 . Januar,

nachm. 3 Uhr,
in Krügers Wirtshause z« Ohr¬
wege, wozu Kauflustige eingeladen
werden.

Feldhus, Auktionator.
Osternburg . Zu verk. 50 Seiten

schön gestreiften geräucherten

mmrüniWen Lfieck
von vorjähriger Winterschlachtung.
Bei Seiten 10 bis 25 Psd . pro Psd.
60 Bei Mehrabnahme entsprechend
billiger.

Max H. Hilsberg.
Diejenigen, die noch an Uhrmacher

Frederig Grube schulden , werden
sreundlichst gebeten, bis 20. d. Mts.
zu bezahlen.

Rose Künnemann,
Heiligengeiststr. 32.

Lillsvvrvtll.
Die Anmeldungen zu dem

Fmkien - Abend
des Singvereins werden spätestens
bis Montag , den 11 . Januar d. Js.
erbeten.

Das Komitee.

Herein
„Eisenbnhner - Einigkeit

".
Sonntag , IV. Janr . 1904:

K. MiiMkest
im Hotel „ Kaiserhof " .

Hierzu ladet freundlich' , ein
Der Vorstand.

Ans. 5 Uhr. Fremde haben Zntritt

Kath.
Gesellen - Verein.

Oldenburg.
Am nächsten Sonntag , 10 d. Mts .,

abends 8 Uhr, im
„Hotel zum Kronprinzen " :

L. ^ AKÄKSAAA
des

WllsMls „Nlmsr"
und Tannenbaumfeier.

Es ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Am Sonntag , den 10. Januar:

Lsnel 'a! - Versammlung
in Denkers Wirtshause nachmittags
3 Uhr.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Hillmers Verkaufs¬
termin ist umgefetzt auf

Lienstag, 12. Zannnr,
nachm. 3 Uhr,

in Oltmanns ' Gasthause
hierselSft.

G . Claus , Aukt.
Sonnabend , den 9 . Januar , abends

7 Uhr : Frisches Schweinefleisch.
G. Hotes , Krahnbergstr . 10, b. d. Kas.

Verlorene und nachzu¬
weifende Sachen.

Zugelaufen ein schwarzerDachs¬
hund. Jnnerh. 8 Tagen abzuholen.

Eversten . Blücherstr . 17.
Gelblich brauner Hund , schwarzes

Lederhalsband mit Ring , seit Neujahr
abhanden gekommen.

Hülskötter, Nordstr. 18, oben.

Z « belegen u. auzuleiheu
gesucht.

4- 50Y0 Mark
anzuleihen ges. v. einem jg. strebst
u. sol . Kaufm . als Betriebskapital geg.
hyp. Sicherh. Off. S . SSS Exp. d . Bl.

Nadorst. Gelder auf gute Hypo¬
thekenkann ich zu mastigem Zins-
snste jederzeitNachweisen.

D. G. Dierks.
Von einem soliden, ehrlichenHand¬

werker werden
3 bis SO « Mt.

gegengute Zinsen anzuleihen gesucht.
Off. u. S . 230 an d . Exd. d . Bl . erb.

gibt Selbstgeb. reell.
Leuten Keusch,

Berlin, Friedrichstr . SIS . Rückp.
Rastede . Aus sofort oder zum

1 . Mai habe ich auf gute Landhypo¬
thek zu 4 °/o

LA . KSlGASLLr
7000, 5000, 4000 und 3000 ^ und
sonstige Beträge . H . Hoes.

Rastede . Zum 1 . Mai suche ich
aus sichere erste Hypothek

1200 Mark
zu 4°/o anzuleihen. H . Hoes.

Mehrere vorzügliche

Hypotheken
von 25—30000 Mk. zu 41/2 °/° Zinsen
auf sofort oder später durch mich
nachzuweisen.

Heppens bei Wilhelmshaven.
H. P . Harms, Auktionator.

Umzuleihen gesuchtzum 1 . Mai
1904 auf erste Hypothek6SQ0 MK.
zu 4o/o Zinsen. Offerten von Selbst¬
verleihern unt . S . 34 an Exp. d . Bl.

Wohnungen.
Specken. Zu vermietenauf sofort

oder 1. Mai eine Arbeiterwohnung.
H. Kapels.

Eine kl . srdl. Oberw . an eine einz.
Dame zu verm. Näh . Wallgraben 5.

Frdl . m. St . u . K . f. 1 0 . 2 P . Bergstr .2.
Die

Hause Langestraße Nr . 1 ist
"

zum
1. Mai d . I . zu vermieten.

H. Hintzen, Gottorpstr. 15s.

Zu verm. z. 1 . Mai oder früher die
geräum . separ. Unterwohnnng mit
Garte». Ackerstr. 7.

Näheres daselbst oben.
Gesucht zum 1 . Mat Wohnung

für Witwe mit erwachs. Sohn . Om
m. Pr . unt . S . SSS an Exp, d . Bl.

Zu mieten ges. per sos ., spätestens
1. April e. d. Neuzeit entspr. Wohn,
v. m. 5 Z ., K., m . B ., M . rc. Gefl.
Off, m. Pr . u . S . SIN a. d . Exp. d .Bl.

Z . vrm . z. 1 . Mai Vorderwohnung
mit gr. Gart ., Cloppenburgerstr. 41;
a . sos. od. spät . Oberwohn .» Schützen-
hofstr. 19a. E . Nehls , Osternburg.

Eversten . Zu verm. eine kleine
Wohnung m . Stall u . Gartenl. zu
Mai . F . Haake , Schneidermeister.

Gesucht
zu April oder Mai 1S04 eine

gerSimge, Helle WerWtt
mit Einfahrt , nebst

Wohnung
und eventl. auch Laden , an

bester Geschäftslage,
event. später käuflich zu übernehmen.

Off. m. Preis unt . S . S13 an die
Exped. d. Bl.

Zu verm. zu Mai sep. Unterwohn.
Mietpr . 240 ^ Näh . Nadorsterstr. 65.

Zu verm. auf sofort od. später ein
freundst möbl. Zimmer mit Bett
(part .) . Steinweg 3».

LhmslMiM.Zimmer
mit voller Pension für etwa 100
zu mieten gesucht . Angebote unter
S . 318 an die Exped. d. Bl . erb.

Zu verm. zum 1 . Mai sep. srdl.
Oberwohnung im Herligengeisttor¬
viertel. Näheres
Ehr. Schmidt , Donnerschw . CH. 2H.
Zu vm. aus sos. od . sp . die abschließb^

1. Etage Gaststr . 3a . Mietpr. 850
Näheres daselbst oder Johannisstr . 2.

Wohnung ges . in der Stadt oder
nächster Nähe im Preise bis 300

Offert , erb. postl. Oldenburg unter
0 . G. 8.

Zu vm. Wohn . m. St . u . Grtst a.
gl. od. Mai a. r . B . Nedderendsw. 12.
Sch , m . St . m. B . zu vrm . Waüftr . 19
Zu vrm . fr . m. St . u . K. Sonnenstr .̂ I

Gef. zu Mai sep . Wohn . m. Land
für 3 Pers . Pr . bis 200 Offerten
Sonnenstr . 31 , Seiteneing . link s, erb.

Osternbg . Zu verm . z. Mai kl . ger.
Oberwohn , m . Gartenl. Sand str. 58.

In unserem Hause an der Bremer-
Chaussee ist die Unterwohnnng zum
1. Mai zu vermieten.

A. Sr C. Westerholt.
Donnerschwee . Zu vermieten zum

1 . Mai eine große Unterwohnnng
mit gr. Stall und Land , dcsgl. eine
Oberwohnungmit etwas Land.
_ H . Stulken , Postschaffner.

Gesucht ein hübsch möbl. Wohn»
u. Schlafz . an guter Lage s. e. ält.
Herrn . Gefl. Off. m . Preisang - unter
S . 238 au die Exped. d . Bl.

Zu vermieten kleine Wohnung
mit Laden.

Zu erfahren Heiligengeiststr. 32.
Möbl . Zimmer u . Schlaskammer,

eventl . mit voller Pension , sofort Miet¬
frei. Steinw eg 30 , oben.

Zu verm. eine schöne gesundeUnter-
Wohnung mit Garten , enth. 4 Räume,
Keller rc ., für 250 auf gleich od.
später . Näheres Hotingsgang 1.

Eversten . Zu verm. zu Mai eine
Wohnung , St ., K-, K., K .St . u . ca . 1
Sch. -S . Grtld . Bloherfelder CH. 28.

Die herrsch , einger. Unterw . Ofener¬
straße 14ni . sch . Vor - u. Hinterg . ist musst
z. Frühj . f. 900 ^5. z . verm. Näheres das.

Zu verm. zum 1 . Mai , eine ab»
schtießb . Oberwohnung mit Gartenl.

Pöstnecker , DonnerschweerCH. 60
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Sonntag , den 1« . Januar:

knßer össeitlitzer
VE '

Marls
"WS

Anfang 4 Uhr.

SW " Jeden Tag : "WS

SpeMMen-
Thcater

- - ersten Ranges.
Ich bemerk, : noch , daß das Duett

Nilis heute „ Die Dorfschule " zum
Vortrag bringen wird.

Anfang 8 Uhr.
Hierzu lade ein honettes Publikum

freundlichst ein . H . Scheepker.
Butteldorf . Sonntag , d . 17 . d . M . :

Volks -Ba «,
wozu frdl . einl. C . I . Meyer.

Vakanzen nnd Stellen¬
gesuche.

Gesucht zum 1. März
für Düsseldorf eine er¬
fahrene , gut empfohlene

Köchm
für ein Herrschaft !. Haus.
Etwas Hausarbeit ist zn
verrichten. Anfangsgehalt
SV Taler , freie Reise.

Offerten unter S . 231
an die Exped . d. Bl.

Eckwarden . Für einen feineren
Haushalt a. d . Lande suche ich auf
mögl. bald ein j . Mädchen zur Erl.
des Haush . bei sam. St . schlicht um
schlicht oder gegen etw. Salär.

Paul Boog , Rcchnungsstllr.
Norderfeld bei Brake . Gesucht

zu Ostern ein

Lehrling.
Chr . Michels , Zimmermeister.
Bürgerfelde . Gesucht z . 1. Mai

d. Js . eine Magd gegen hohen
Lohn. C . Struthofs.

Gesucht zu Ostern ein
L,sLr >lLiLU

für meine Bäckerei «nd
Konditorei.

D . Diers , Lamvertiftr.
Oldenbrok . Gesucht zum 1. Mai

für unseren landwirtschaftl . Haushalt

ei» niM Mich«
hegen Salär . H . Meinardns.

Gesucht zu Ostern d . Js . ein

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts unter
persönlicherLeitung der Hausfrau bei
Familienanschluß . Pensionspreis für
1 Jahr ISO oder 2 Jahre schlicht
um schlicht.

Hotel Harling, Sulingen i . H
Suche zu Ostern einen Lehrling

für meine Bäckerei u . Konditorei.
Karl Brunkhorst , Humboldtstr . 1.

Für mein Kolonial-, Eisen-, Kurz-
und Spielwaren - Geschäft suche zu
Ostern unter günstigen Bedingungen
einen Lehrling aus achtbarer Familie.
Handelsschule am Platze.

H. D . Lühring Nächst,
Inh . : A . Mund , Nienburg a . d . Weser.

Aus sofort zwei solide

tüchtige Arbeiter
aus dauernde Arbeit.

Gerh . Meentzen , Bahnhosstr. 12.
Kontoristinnen, Verkäuferinnen, Buch¬

halterinnen , Stenographinnen , Stützen,
Kinderfrl . sucht Bergers kaufm.
Stell . - B ., Marsilstein 14, Köln.

W . Gust . Berger , Stcllenvermittlsr.
Zu Ostern suche ich für meinWeiß-

« nd Wollwarengeschöft einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnisseu.

'
_ Theodor Harms.

Gesucht eine Frau oo . Mann zum
Brotanstragen , resp. -fahren.

D . Tiers , Lambertisir.

Gesucht zu Mai ein

für meine Bäckerei und Konditorei.

müitärfreier junger Kauf-
M MS mann, fleißig, zuverlässigund

gewissenhaft, sucht Stellung
in irgend einer Branche oder

einem Betriebe, möglichst am Kontor.
Referenzen ln.

Offerten unter S . 217 befördert
die Exped. d . Bl.

Westerstede . Zur Stütze der Haus¬
frau wird für einen landwirtschaft¬
lichen Haushalt in hiesiger Gegend
znm baldigen Antritt

ei« jssges WM
gesucht . Etwas Gehalt wird gegeben.

Auskunft erteilt
Ahmels , Rechnstllr.

Aus sofort ein kräftiger
Laufbursche

von 14— 17 Jahren ; derselbe muß
zuverlässig und ehrlich sein.

Zu melden Kantinenwirt Witzke,
Osteruburg , Dragoner -Kaserne.

Rektmti>.L«iH.-AMt
i« Wildeshnse «.

Für einen taubstummen Knaben
— Weise —, der Ostern die Anstalt
verläßt , wird Lehrlingsstelle bei
einem tüchtigen Schneidermeister
gewünscht.

Offerten nimmt der Unterzeichnete
entgegen. Tistjen.
Z . vrm . St . m. B . Langestr. 45,2 . Et.

Suche e. Frau o. Mädch . s . Stunden
und halbe Tage . Mottenstraße 5.

»Sk" Gesucht.
Sofort , zum 15 . Januar und 1.

Februar junge Mädchen für bessere
Wirtschaften, mehrere Mädchen für
Privat . Mädchen, die melken können,
für hier. — Mädchen zur Aushilfe,
Knechte für Land.

SlrLrrrGrrsLsl.
Johannisstr . 13.

Zum 1 . Mai ein kleiner

Hausknecht
für mem Geschäst, aegen hohen Lohn.
s »rell . 0. kr . llrsdlm »««.

Junges Mädchen , welches sich im
bürgerlich. Haushalt vervollkommnen
will, z. 1 . April ges., schlicht u. schlicht.
Dienstmädchen vorh. Witte , Lüchow.

Ein Schnhmacherlehrling gesucht
unter günstigen Bedingungen.
Wilh . Schütte » Haareneschstr. 22 o.

Bis « Mal
all. Stände , auch als Nebenerwerb,
d . Häusl. Tätig !., schriftl . Arbeiten,
Handarb . , Adreffen-Nachweis, Ber-
tret . re. B . Meuchau , Dortmund.

Suche zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau -schlicht um
schlicht bei Familienschluß. Off. unt.
S . 234 an die Exped. d . Bl.

Gesucht für unseren kleinen Haus¬
halt (2 Personen) möglichst bald
oder zum 1 . Mai ein schon etwas
erfahrenes

junges Mädchen.
Frau H . Koopmann,

Ollen b. Berne.
Zu Ostern d. Js . suche ich

einen mit gute « Schulkenntniffen
versehenen

gegen monatliche Vergütung.
L . Cvstvrmsim,

Herbartstraße 7.
Osternburg . Gesucht zu Ostern

1 Lehrling
für mein Kolonialwarengeschäft.

Max H . Hilsberg.

Suche 1 Lehrling
für meine Weißbäckerei und Kon¬
ditorei gegen Vergütung.

Heinr . Karkmeyer , Bremen,
Sielwall 22.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling
f. meine Rind - u. Schweineschlachterei.

Heinr . Hullmann,
Donnerschweerstraße14.

Holle bei Wüsting . Für mein
Manufaktur -, Kolonial - n. Kurz¬
waren - Geschäft suche zu Ostern
einen gut empfohlenen, angehenden

Gehilfen.
L. Wessels.

Suche für mein Kolonialwaren-
geschäst su gras und su ästrül zu
Ostern einen

L,GLiNLLrLN
mit guten Schulkenntnissen.

Elsfleth . I . D . Borgstede.

auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weftstraße 11.

Gesucht zum 1 . April ein

junger Kommis
als Lagerist.

Elsfleth . I . D . Borgstede.
Zum Mai d . I . finden in unserem

Hause, in gesund., waldreich. Gegend
L gebildete junge Milche»

sreundl. Aufnahme z . Erlernung d.
Haushaltes geg . entsprechend. Kostgeld.
Frau Apotheker Marie Lanbinger.

Trittau (Holstein), zw. Hamburg
u . Lübeck.

Gesucht für mein Manufaktur-
K7 L Lehrling.
_ A. F . Thöle.
Aus möglichst bald ein

MMmWölstt
gesucht für die Dampfziegelei
Mosleshöhe.

Osternburg.
Gesucht zu Mai ein ordentliches

Mädchen v. 16—17 I . Cäcilienstr.,8.
Gesucht auf sofort

Stuckateure
für Jnnenarbeit.

H . Lüning , Bremen,
Lüneburgerstr. 32.

Ein fleißiger, solider Mann findet
dauernde Stellung als

Kinkassterer
gegen feste wöchentliche Bezüge und
Provision . Kleine Kaution muß ge¬
stellt werden.

Offerten unter S . 223 an die
Exped. d . Bl.

Gesrrcht
zu Mai d. I . e . hübsche Familien-
wohnnng im Preise von 6—700 ^
Bahnhofsviertel , Peterstr ., Kastanien¬
allee und angrenzende Straßen bevor¬
zugt. Offerten unter S . 224 an die
Exped. d . Bl ._

Bürgerfelde . Gesucht zum
1. Mai ein Mädchen.

C . Struthofs.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling

für meine Bäckerei und Konditorei
unter günstigen Bedingungen.

Carl Gräper,
B . Fiernkranz Nachfolger.

Ein kleines Mädchen vom Lande,
welches in Oldenburg die Schule
besuchen soll , findet bei einer Dame
liebevolle Aufnahme . Off . unter
S . 203 an die Exped . d. Bl.

Gesucht zu Ostern oder früher ein
junges Mädchen » welches Lust hat,
die Meierei zu erlernen. Bedingungen
sehr günstig.

Molkerei -Genoffenschaft , Uelzen.
_ Eine Schülerin der höheren

Schulen findet zu Ostern liebevolle
Aufnahme in gutem Hause.

Offerten unter S . 22V an die
Exped. d . Bl.

Groß - Bornhorst . Gesucht zum
1. Mai ein zuverlässigerGroßknecht,
welcher alle landwirtschaftl . Arbeiten
versteht. Karl Bölts.

Zum 1 . Mai für ein Kurhaus eine

Kochrrmmsell
ges., erfahren in der guten bürgerl.
Küche . Nur solche mit g. Z . m. An¬
gabe der Gehaltsanspr . woll. sich meld.
unter H . B . 4 vostl. Pyrmont.

Suche aus sofort ooer zum 1. Febr.
ein Mädchen von 14 bis 16 Jahren,
am liebsten vom Lande.

G . Bulge , Lindenstraße 31.
Eversten . Gesucht zu Ostern oder

Mai ein Lehrling.
Martin Suhr , Malermeister.

Oberhausen b. Wüsting. Ein Lehr¬
ling gesucht auf gleich oder Mai.

_ Schmiedemeister Schütte.
Gesucht z .Mai 1 Tischlerlehrling

a . eigene Kost . Fr . TaPkenhinrichs.
Junge akkur. Frau sucht Arbeit.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.
Zum 1 . Mai ein gew . Mädchen

für Küche u . Haus gegen hoh . Lohn.
_ Achternstraße 41.

besucht «m
« V Lehrling . -WS

Wiesbaden , ZV -, i,
H -anshaltpenf . für 4 junge Damen.
Z. 1 . März u . 1 . April Platz stet. Pr.
hNjhrl . 500 Frau Major v . Rommel.

Gesucht zu Mai ein Mädchen für
Haus - und ländliche Arbeiten und
ein kleines Mädchen , welches Ostern
konfirmiert wird.

Milchstraße 8.
Gesucht aus sofort ein tüchtiger

SchmLedegeseÜe,
welcher gut aus dem Feuer arbeiten
kann und mit Maschinenbau und
Hufbeschlag vertraut ist.

Huntlosen . Joh . Oltmann.
Suche zu Ostern einen Lehrling

für mein Kolonialwaren -Geschäft.
Joh . Diekmann , Markt 10.

Gesucht auf gleich ein Mädchen
zur Erlernung der feinen Wäsche
gegen Lohn.

M . Beutner , Grünestraße 14a.
Gesucht aus sofort für hier u. aus¬

wärts tüchtige Dienstmädchen für
Privat - Hotels und Landwirtschaft
gegen hohen Lohn zum 1 . Febr . und
1 . Mai , 20—30 gute Dienstmädchen
suchen Stellungen nach Wunsch.

Gebühren werden nicht erhoben»
nur Auslagen erstattet.

S . E . Mammen,
Stellenvermittelg . u. Nachweisbureau,

Brake i . Oldbg.

Berkiiusmn.
Gesucht per 1 . März eine tüchtige

Verkäuferin. S. Sora.
Gesucht eine Waschfrau.

Hotel deutscher Kaiser.
Frau Lochmann.

Ges. zum 1 . Mai ein gewandtes
tücht. Mädchen . Inn . Damm 12.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Lehrling.
OVlri ?. ÖsuLllarsurr,

Mechanische Bau - u . Möbeltischlerei,
Oldenburg i. Gr .»

Bürgereschstraße Nr . 19.
Zum 1. März oder später ein jg.

Mädchen zur Stütze in einem landw.
Haush . b . fam . Stell , schlicht u. schl.

Diedr . Weyhansen,
Süderbrook (Stedingen)

Junges Mädchen , welches den
Haushalt erlernt hat, gesucht z . Stütze
d. Hausfrau f. kleineren landwirtfch.
Haushalt d . Kreises Bersenbrück i.
H., bei Familienanschluß u. Gehalt.
Antritt Anfang April oder Mai
erwünscht.

Hofbesitzer Fr . Rumpenhorst,
Wafferhiansen b. Quakenbrück i. H.

LehrliG - Gesuch.
Für unser Tuch-, Manufaktur -,

Modewaren - und Herren-Konsektions-
Geschäst suchen per April einen

Lehrling
mit Berechtigungsschein. Kost und
Logis im Hause.

H . B . Köster L Söhne,
Quakenbrück.

Suche zu Ostern eventl. früher

Lehrmädchen,
welche das Schneidern gründlich
erlernen wollen.

r . VLllvIullriw,
Direktrice d. Firma I . H. Popken,

Lvngestraße 44.
SucheStell -alsHausdameo .Stütze.

Gest. Off. m . Gehaltsang , bitte an Fr.
Müsebeck , H -ann .»Artilleriestr . 1,3.Et.

Gesucht z. 1 . Mai für einen land-
wirtsch. Haush . ein eins. jg . Mädchen
b. Familienauschl ., g. Salär . Zu . erfr. b.
W . Oeltjeu , Oldbg . , Lamberiistr. 54.

Lermmeierirr.
Ein kräftiges j . Mädchen » welches

Lust hat, die Butterei und den Haus¬
halt zu erlernen, findet zum 1 . Mai
d . I . oder auch früher, unter günstigen
Bedingungen in hiesiger Molkerei
Aufnahme.

Neuenbrok (Oldb.) O . Hardt.

junges Mädchen
für einen größeren landwirtschaftlichen
Haushalt gegen Salär.

_ Carl Wichmaun.

Jaderberg. Gffvcht aus nächst̂ !
Mat eine ' f

Großmagd
gegen hohen Lohn.

Heinr . Schütte.
Für ein lebhaftes Manufaktur - HZ

Aussteuer-Geschäft zu Ostern ein

L ^VLti 'LlLLA.
Offerten unter T . 22Ä befördert

die Exped. d. Bl
Die Generalagentur

Oldenburg
einer alte « , ersten Lebensder,
sichernngsgefellschaft mit den zeit,
gemäßesten Einrichtungen ist zu ver,
geben . Namhaftes sicheres Ein
kommen garantiert . Geeignet
Bewerber mit guten Verbindung^
und großem Bekanntenkreff«, welch,'
sich der Ausbreitung des Geschäht
persönlich widmen wollen, beliebe »!
Offerten unter B . 56 G . a
Haasenstetn L Bögler A . -
Hanuover , zu senden. _

Varel. Ein mit guten Schul,
kenntniffen versehener Jüngling finüej
April d. I . Stellung als

bei
ehrling

S . k . Ltttdor,
Getreide - , Mühlenfabrikate - nnj

Kohlen -Engros -Geschäft.
Brake . Für unser Kolonialwaren-

undSchiffsausrüstungs -Geschäftsuche»
zu Ostern d . I . einen

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

E . Tobias L Co.

Gesicht 1 Utlerlehrlirz
A . Homeyer , Haareneschstr. 16,
Für meinen kaufm. Haushalt zum

1 . Mai eine erfahrene Haushälterin,
die demHaushalt allein vorstehen kann

Bewerber müssen aus guter Familii
sein und beste Empfehlungen nach
weisen können.

Ed. Schmidt,
Roggemannstraße 15.

Z . 1 . Mai e . Mädch . , d. gut melken
keine Milch austrag . Donnerschw.str. "

Pensionen.

Pension
Bremerhaven.

Knaben oder Mädchen , die in
Bremerhaven die höhere Schub
(Realschule, Gymnasium, Töchter«
schule ) besuchen sollen , finden Pension
m sehr guter evangel. Famike . An¬
erbietungen unter B . N . 4765 an
die Annoncm -Exped. von Rudolf
Moffe in Bremen erbeten.

Hannover.
In s. Fam . erh . j. Mädchen äugen.

Pension zur Erlern , d. Haush . u. ges.
Form . unt . persönl. Anleit. d . Haus¬
frau pr . April oder später. Preis
450 I . Res. Gest. Offerten unter
S . 188 an die Exped. d . B.

In s. geb ., evgl. Fanntre find. s.
Damen, die sich zu wissensch., künstl.,
prakt . Ausbild, oder z . Erh . in

SM - Wiesbaden -« 8
aufhalteu wollen, in beschc. Anz.
liebevolle Aufnahme bei Natal-
Schulzu. Schw. Gründl. Ausbildung
in Klavier, Gesang u. Malen durch
geprft . Lehrkräfte im Hause. Vom
1 . April 1904 ab in Villa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . I . Res.
z . V. Wiesbaden , Gerichtsstr. 5

Penjm Rlllldnti
Töchter von 10 Jahren ab finde«

liebevolle Aufnahme bei guter Ver¬
pflegung. Gediegene Erziehung und
gute Körperflege. Gefchw . Poock . ^

Auf Wunsch Nachhilfe in Franzö¬
sisch, Englisch, Musik.

Pension »! kritrsede,
Kalls ». 8.

Dnsers seit 30 ch. best , keusioo
verlsASQ Mr am 1 . L .pril in AÜastiz
AkIsA . Villa mit Oartsn u. nelimen
nur llooü eins btzsobränüts
j . l^l . ank. Hisse veräeu wissen-
soüaktl. , AeselliA n. v̂irtselialtlled
ausAst) . bei treuer, lisbev . ? llsZe.
klmivlri . srbsisn lorsir . 54 .

juute .v . tUt> M dt» ü - S-kPtveg. S>vtat» nsdlua uyd Leriag ; L. SLari . Oldenburg

i
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3 . Beilage
M 7 der „Nachrichten für Stadt und Land - vom Sonnabend , den 9. Januar 1904.

WrkieMcrftsn.
Nichte Agate. Dein Vertrauen hat den Onkel gerührt-

Du willst einen Rat . So höre ihn denn : Pythagoras sagt:
Bewahre das Ebenmaß in allen Dingen, hüte dich vor

sudelnder Lust wie vor klagendem Jammer , und strebe danach,
deine Seele harmonisch und wohlklingend zu erhalten, wie die
Saiten einer schön gestimmten Harfe .«

Naturforscher . Das bedeutendste Steindenkmal des
Landes und wohl eines der großartigsten Norddeutschlands
ist der Visbecker Bräutigam bei Ahlhorn, eine aus fünf
einzelnen Denkmälern bestehende Anlage . Die Steinumsassung
des größten ist 152,5 Meter lang und 10 Meter breit ; die
Grabkammer ist 10 Meter lang . Von den vier kleineren
Denkmälern stellt eins ein noch wohl erhaltenes Kellergrab
mit 4 gewaltigen Tecksteinen und 11 Trägern dar . Die Vis¬
becker Braut nahe der Kolonie Steinloge ist 82 Meter lang
und etwa 7 Bieter breit. Dieser mächtige Block mißt 7,30
und 4,40 Meter . Man findet noch Blöcke , deren Gewicht
20—25 000 Kilo und darüber betragen mag.

Veteran in Oldenburg . Eine Erhöhung derRente
ist nicht ausgeschlossen , da sür Bemessung derselben die Be¬
dürftigkeit und der Grad derselben entscheidend ist . Aussicht
aus eine Steigerung würde insbesondere dann vorhanden sein,
wenn die letzte Krankheit, welche die dauernde vollständige
Erwerbsunfähigkeit zur Folge gehabt hat, in ursächlichem Zu¬
sammenhang mit den Kriegsstrapazen gebracht werden kann.
Andere Fonds , speziell sür Kriegsinvaliden , sind in unserem
Lande nicht vorhanden ; der Generalsonds , welcher vorzugs¬
weise bei vorübergehender Not ein einzelnes Mal zu Hilfe
kommt, wird stark in Anspruch genommen. Wenden Sie sich
an das Amt Rüstringen.

W« S . in Sch. Oefen gelten als Zubehör des Hauses,
wenn nicht nach der Verkehrssitie der Gegend eine andere
Auffassung herrschend ist. Letzteres ist, soviel bekannt, in der
Gemeinde, aus welcher Sie schreiben , nicht der Fall . Selbst¬
redend kann durch den Uebcrtragungsvcrtrag der Umfang
dessen , was mit dem Immobil mitgehen soll , verengert und
erweirert werden. Wenn im vorliegenden Fall das Geschäft
aus Vieh, Maschinen und sogar den Hauptbestand der Möbel
ausgedehnt ist, wird erst recht anzunehmen sein , daß die Oefen
mit übertragen werden sollen.

C. H. Gibt es verschiedene Arten Ballast, und in wÄchm
Fällen kommen die verschiedenen Arten zur Anwendung ? —
Für Segelschiffe gebraucht man , wenn keine Ladung zu be¬
kommen ist, oder wenn die Ladung aus leichten Gütern , wie
z. B . Baumwolle re. besteht, gewöhnlichen groben Sand oder
Kies als Ballast . Dampfer gebrauchen Wasser als Ballast,
wenn es nötig tut ; sie sind mit Tanks versehen, die sich,
durch Oeffnen eines Ventils , von selbst füllen und wenn gefüllt,
wird das Ventil geschlossen . Wird der Ballast nicht mehr ge¬
braucht, so wird der Tank einfach leer gepumpt. Segeljachten
mit tiefem Kiel haben große Blöcke von Blei im Kiel einge¬
baut . Nicht tiefgehendeJachten oder sogenannte Canterboard-
jachten haben gewöhnlich Blei oder Eisenballast zwischen den
Spanten eingebaut oder unter dem Kajütenfußboden ange¬
bracht. Kriegsschiffe und Dampsjachten sollten keines Ballasts
bedürfen, aber in Fällen , wo durch Konstruktionsfehler eine
ungenügende Stabilität es nötig macht, kommen verschiedene
Materialien in Anwendung . Bei größeren Schiffen mit
doppeltem Boden gebraucht man Wasserballast wie bei größeren
Dampfern . Bei kleinen, ohne doppelten Boden, wird vielfach
Blei oder Eisen verwendet. In Fällen , wo es daraus ankommt,
Stabilitätsfehler zu vertuschen, hat man auch schon Cement
als Ballast benutzt. Jedes eiserne oder stählerne Schiff hat

Der Löwenbändiger.
Skizze von Max Hoffman » (Berlin ).

(Nachdruck verboten.)

„Ist denn Mer garnichts weiter zu sehen ?" fragte ich
meinen Onkel, nachdem er mir den Marktplatz mit den
Denkmälern und die altertümliche Kirche gezeigt hatte.

„Ja , was verlangst Du denn noch von unserem klei¬
nen Neste?" fragte er lachend . „Und wenn ich Dir den
Himalaya mit dem draufgesetzten Mont Blanc vorsühren
Würde, für Euch verwöhnte Großstädter ist ja doch das
alles nichts . Euch kann ja überhaupt nichts mehr im¬
ponieren .

"
„Darauf Hab' ichs auch garnicht abgesehen , Onkel . Ich

meine nur , man müßte sich doch irgendwo ein bischen
amüsieren können . Besonders am Abend . Gibts denn hier
kein Theater ?"

„Nur bisweilen . Und dann ists auch! noch danach . —
Wer halt , ich Habs ! Wir gehen heute abend nach dem
Zirkus Morlini .

"
„Ist das der Mann mit den Löwen ?"

„Freilich ! Er hat hier für eine Woche seinen Zirkus
aufgeschlagen , und die Glanznummern sind natürlich seine
Löwen . Ich Hab ' ihn schon gesehen — wirklich großartig!
Also abgemacht ! Wir gehen hin !"

Am Abeno begaben wir uns beide nach dem fliegen¬
den Zirkus , den Morlini vor der Stadt aufgebaut hatte.
Ein ganzer Park von großen und kleinen Wohnwagen,
auf Rädern befindlichen Käfigen und Geräten verriet , daß
sich hier für kurze Zeit ein Artistenvölkchen niedergelassen
hatte.

Die Vorstellung selbst bot zuerst nichts Neues und
Interessantes . Die altbekannte « Clownspäße , das Reiten
der hohen Schule , Reifenspringen , Salto mortale — das
war alles längst abgedroschen , und Onkel Karl bemerkte
besorgt , daß ich bereits zweimal gegähnt hatte.

„Nur noch ein bischen Geduld !" tröstete er mich.
„Gleich wird der Direktor selber erscheinen, und Du wirst
schon wieder munter werden !"

Ich wollte spöttisch die Achseln zucken ; aber ich fuhr
zusammen vor dem fürchterlichen Gebrüll , das jetzt an
meine Ohren drang . In demselben Augenblick wurden zwei
große eiserne Käfige von je vier prächtigen Schimmeln
m den Zirkus gezogen . In jedem befanden sich zehn
gewaltige Löwen , die zornig hin Und her rannten . Die
beiden Käfige wurden dicht zusammengekettet , und dann
Wurden die beiden Scheidewände hochgezogen, so daß die
Manzig Insassen sich ungehindert durcheinander mischen

nämlich die Bodenplatten von innen mit einer Lage Cement
bedeckt zum Schutz der Nietenköpfe rc ., und da Cement sehr
schwer ist, so tut er ausgezeichnete Dienste als Ballast . Ob
die Lage nun 3 oiu oder 18 bis 20 om dick ist, läßt sich
nachher nicht leicht beurteilen, außerdem wird im allgemeinen
Cement ja nicht als Ballast betrachtet.

Ein eifriger Leser. 1. Können durchBibliotheken
Krankheiten verbreitet werden? Was für Krankheiten sind es,
und wie schützt man sich gegen die Gefahr , angesteckt zu
werden? 2 . Vielleicht kannst Du mir auch einige Schriftsteller
der neuesten Zeit nennen? — Antwort: 1 . Die Ansteckungs¬
gefahr ist zwar vorhanden ; einige Bibliotheken haben deshalb
abwaschbareEinbände gewählt. Deshalb aber nur keine über¬
triebene Aengstlichkeit . 2 . Wenn Du wirklich ein „ eifriger
Leser " bist , wirst Du Deine Wünsche in einer der letzten
Nummern schon erfüllt gesehen haben.

C. S . L4. Es handelt sich um dieAuslegung des
allerdings recht ungeschickt gefaßten Vertrages. Bei un¬
befangener Prüfung muß als Wille der Parteien angenommen
werden, daß die Miete sür ein Jahr fest (unkündbar) bestehen
und dann auf unbestimmte Zeit sortlaufen sollte mit viertel¬
jährlicher Kündigungsfrist . Sonst hätte der Satz, daß die
Mietzeit auf ein Jahr festgesetzt ist, gar keine Bedeutung,
vielmehr würde es ganz bei den gesetzlichen Bestimmungen be¬
wenden. Richtiger wäre gewesen , zum Ausdruck zu bringen,
daß nach Ablauf des ersten Mietjahres die viertel¬
jährliche Kündigung Platz greise.

Stammtisch Mitteldeich . 1. Hat das 14. Ulanen-Regi-
ment schon zum 10 . Armeekorps gehört und um welche Zeit?
2. Erhält ein Unteroffizierdienst tuender Gefreiter mehr Löh¬
nung als ein Gefreiter ? 3 . Welcher Flächeninhalt ist größer,
der von Ganderkesee oder von den Gemeinden Eckwarden,
Tossens, Langwarden , Burhave , Waddens , Blexen? — Ant¬
wort: 1. Im Jahre 1886. 2 . Nein . 3. Ganderkeseehat einen
Flächeninhalt von 137,74 gkw , Eckwarden 15,01, Tossens
6,34, Langwarden 35,11, Burhave 22,40, Waddens 8,99,
Blexen 32,70 güm.

H . M . Wir empfehlen Ihnen , es mit einem Inserat
zu versuchen.

Cäsar . Kann ein Schüler, der Ostern feinen Einjährigen«
Schein erhält, noch in die Militär -Kasse eintreten ? Oder wie
sind überhaupt die Bedingungen ? — Der Eintritt kann bis
zum 12 . Jahre erfolgen.

B . E . Das deutsche Volk verausgabte im Jahre 1901
sür Brot 1700 Mill . Mk ., für Fleisch 2250 Mill . Mk., sür
Heer und Flotte 881 Mill . Mk., für Bier 2250 Mill . Mk. ,
sür Branntwein 560 Mill . Mk., für Wein 500 Mill . Mk.

Hermännchen . Beherzige den letzten Vers des Dichter¬
wortes:

„Sieben Gründe gibt's fürs Trinken:
Freundes Ankunft, Numero eins.
Zwei, wenn schöne Mädchen winken»
Drei ein guter Becher Weins.
Vier ein Trinklied, hoch zu achten»
Fünf ein trockener Gaum im Mund,
Sechs die Furcht vor künst 'gein Schmachten,
Sieb 'tens jeder andere Grund l"

K. T. in W. 1 . Das Vermögen des Petroleumkönigs
Rockeseller in Chicago soll zur Zeit 4,000,000,000 Mk.
betragen. Vor zehn Jahren betrug es 600,000,000 Mk. Der
Krösus hat vor kurzem erklärt, den größten Teil seines Ver¬
mögens seiner vor kurzem geborenen Enkelin vermachen zu
wollen. — 2. Nach dem Jahrbuch der Schule Gabelsberger
gab es im letzten Zähljahre 1949 Vereine mit 75,174 Mit¬
gliedern des Gabelsbergerschen Systems ; es wurden 104,460
Personen in Anfangskursen unterrichtet . Auf Norddeutschland

konnten . Mer sie taten es nicht . In majestätischen Stel¬
lungen maßen sich die beiden Parteien , und es hatte den
Anschein, als wenn jede darauf wartete , die andere solle
den Kampf beginnen . Ihre Schweife peitschten den Sand,
daß er bis zu den Zuschauern flog , mit trotzigem Fauchen
maßen sie sich gegenseitig und stießen ab und zu ein Ge¬
brüll aus , daß unsere Sitze erbebten.

Und was für Prachtexemplare waren das ! Ich hatte
schon häufig gefangene Löwen gesehen, aber weder vorher
noch nachher Tiere wie diese, die vollkommen den Ein¬
druck machten , als ob sie geradeswegs aus der Freiheit
hinter die Gitterstäbe gebracht worden wären . Jeder
Muskel , jeder Nerv war ungeschwächte Kraft und un¬
bändige Wildheit — ja , das waren wirklich die Wüsten-
lönige , wie sie in abenteuerlichen Jagdgeschichten ge¬
schildert werden . Besonders ein Tier fiel mir durch seine
eigenartige Erscheinung auf , von dessen Vorkommen ich
wohl bisweilen gelesen, wie ich es aber nirgends wieder
bemerkt habe : es war ein kolossaler Löwe mit einer dichc
ten , schwarzen Mähne.

Eben schienen sich die Bestien aufeinander stürzen zu
wollen , als sich wie auf Zauberwort jede Partei scheu
in die Ecke zurückzog. Morlini war eingetreten . Seine
Erscheinung , sein ganzes , ich möchte sagen heldenhaftes
Auftreten mußte jeden sofort für ihn einnehmen . Ein
dunkelgrünes , sammetartiges Trikot umschloß seine hohe
Kraftgestalt und ließ deren vollkommene Ebenmäßigkeit
deutlich erkennen ; die Füße steckten in gelben Schnürstie¬
feln , auf dem schwarzlockigen Haar trug er ein dunkles
Federbarett , und auf seinem schönen Gesicht spielte ein
liebenswürdiges , zuversichtliches Lächeln.

Er betrat den Käfig und begann mit den Löwen zu
arbeiten . Es war wunderbar , wie sie diesem Manne auf
ein Wort , einen Wink, einen Blick seines Auges gehorchten.
Sie stürzten aufeinander los , verbissen sich scheinbar in¬
einander , und trennten sich auf seinen Befehl wieder , sie
hüpften wie Frösche übereinander und führte « einen kunst¬
vollen Reigen auf . Nachdem die Tiere dann auch durch
Ken üblichen brennenden Reifen gesprungen waren,
schien das Programm erledigt zu sein , und Morlini trat
unter dem tobenden Beifall der Menge wieder in die
Arena . Er verbeugte sich dankend und winkte dann mit
der Hand . Er schien etwas sagen zu wollen . Ms endlich
einige Stille eingetreten war , hielt er tatsächlich eine kleine
Ansprache:

„Verehrungswürdiges Publikum ! Für die freundlichen
Beifallsbezeigungen , die Sie meiner Arbeit gespendet ha¬
ken« fage rch meinen tiefgefühlten Dank. Wxx ich erlaube

entfallen 1224 Vereine mit 35,570 stenographiekundigen Mit
gliedern.

K. L. Im Jahre 1902 sind für das Heer 213,614, für
die Marine 6944 Rekruten ausgehobcn. Die Zahl der sür

das Heer Ausgehobenen hat sich seit 1893 stetig vermindert;
sie betrug in diesem Jahre 280,584, im Jahre 1900 227,275
und 1901 220,180. Dagegen haben sich die sür die Marine
ausgehobenen Mannschaften bis 1901 stetig vermehrt. Die
Ziffer derselben stieg von 4101 sür 1893 auf 8226 sür 1901.
Das Jahr 1902 weist hiergegen einen Rückgang um 1282
Ausgehobene auch für die Marine aus. Die Zahl der taug¬
lich Befundenen war 1902 mit 55,3 v . H . um 0,1 höher als
im Vorjahr . Die freiwillig Eingetretenen haben stetig zuge¬
nommen, sie bezifferten sich 1902 auf 31693 Militärpflichtige
und 25297 noch nicht im militärpflichtigen Alter Stehende.

A. F . in O. Zur Erlangung des Berechtigungscheines
für den Einjahrig - Freiwilligen Militärdienst
müssen sie sich bei der „Prüfungskommission für Einjährig-
Freiwillige " desjenigen Bezirkes, in welchem Sie gestellungs¬
pflichtig sind, schriftlich melden. Ihrer Meldung ist folgendes
beizusügen: Das Geburtszeugnis , die Erklärung des Vaters
oder des Vormundes über die Bereitwilligkeit, Sie während
Ihrer einjährigen aktiven Dienstzeit zu bekieiden , auszurüsten
und die Kosten für Unterhalt und Wohnung zu tragen , die
Fähigkeit dazu ist obrigkeitlich zu beglaubigen, schließlich noch
ein Unbescholtenheitszeugnis.

Graphologische Auskunftei.
Die zur Beurteilung eingesandten Schreiben müssen ungezwungen und
ohne Ziererei hergestellt sein und möglichst Mer und Stand der be¬
treffenden Persönlichkeit enthalten. Abschriften sind sür graphologische

Zwecke nicht zu verwenden.

Nichte M . Du zeigst in Deinem Wesen Sparsamkeit
und Einfachheit, besonders aber ist Deine Zufriedenheit aus¬
geprägt . Zwar bist Du ein wenig wetterwendisch: es kommt
nicht selten vor, daß Du Dir eine Sache erst ordentlich und
reiflich überlegst und nach kurzer Zeit schon machst Du es
ganz anders , als Tu Dir eigentlich vorgenommen hattest.
Auch verstehst Du es vortrefflich, Dich recht nett und liebens¬
würdig zu zeigen ; dies tust Du aber nur dann, wenn Du
es für angebracht hältst.

Nichte T. Dein Schriftzüge sind noch herzlich wenig
entwickelt und verraten Dich als ein kleines harmloses Back-
fischchen, das bald überschwänglichschwärmt, bald aber wieder
sein Näschen gern in Dinge steckt, die es gar nichts angehen.
Etwas mehr Sorgfalt mußt Du Dir bei Zeiten angewöhnen
und vor Allem darauf achten, was Dir ausgetragen wird.
So hat der Onkel doch wiederholt darauf hingewiesen, daß
zur graphologischen Beurteilung abgeschriebenes Zeug sich
nicht gut eignet; trotzdem schickst Du solches und noch dazu
alte bekannte Stammbuchverschen, die sich! in jedem Kinder¬
album vorfinden. In Zukunft also mußt Du hübsch auf¬
paffen und die Gedanken bei der Arbeit haben, dann wirst Du
mit der Zeit schon Tüchtiges leisten lernen.

Sxiel- und Rätselecke.
Scherzrätsel.

Dreimal ein Wörtchen, viel gebraucht.
Und schließlich unentbehrlich.
Man denke nicht an Frau und Kind,
Denn sonst rät ' man das schwerlich.

mir , darauf hinzuweisen , daß erst jetzt die Hauptnummer
folgen soll . Was Sie bis jetzt gesehen haben , war Die so¬
genannte zahme Dressur ; nun aber möchte ich Ihnen auch
die wilde Dressur vorführen . Meine Löwen sind nicht in
der Gefangenschaft geboren oder jung eingefangen , so*
dern als vollkommen ausgewachsene Exemplare einge¬
bracht und nur durch mich allein dressiert worden . Sitz
haben deshalb ihre volle Wildheit behalten , wovon Sitz
sich überzeugen können .

"
Ob Morlini nur aus Renommisterei so sprach ? Mag

sein ! Jedenfalls machte sein Auftreten den Eindruck voll¬
kommenster Aufrichtigkeit . Nun aber wurde die Sache erst
wirklich interessant . Ich muß gestehen. Laß ich nie ernstes
Gefallen an der Dressur habe finden können , wie sie heute
ausgeübt wird . Sie besteht darin , das wildeste Tier zu
einem lammfrommen umzuwanoeln und wit einer reißen¬
den Bestie zu verkehren , als wenn es eine sanfte Taub«
wäre . Hier sollte ich nun Gelegenheit haben , die alte Art
zu sehen, wie sie die Nerven unserer Väter in Span¬
nung versetzt hat , und ich brauchte nicht lange zu warten.

Mit Peitsche und geladenem Revolver hatte Morlini
den Käfig betreten , — ein Schuß - die Löwen sprangen
brüllend durcheinander , mehrere Hiebe mit der Peitsche,
und sie wichen scheu vor ihm zurück. Er trat unerschrocken
zwischen sie, und nun begann ein wildes Durcheinander.
Oft sah es aus , als wenn die Bestien diesen Mann , der
da aufrecht wie ein leibhaftiger Uebermensch stand , nieder¬
reißen und verschlingen wollten ; aber durch eine ge¬
schickte Wendung , einen wohlgezielten Hieb, einen Schuß
wußte er immer wieder der furchtbaren Gefahr zu ent¬
gehen und die rasenden Tiere in ihre Schranken zurück¬
zuweisen . Er war der Mittelpunkt des schrecklich -schönen
Bildes und schien mit den neben und über rhm durch die
Luft sausenden Raubtieren Fangball zu spielen . Es war
ein grausiges Gemisch von Zorn und unbändiger Kraft«
daß dem Zuschauer fast das Blut in den Adern erstarren
mußte . Unk dann kam der Schlußeffekt . Morlini hatte dis
beiden Parteien nach ihren Seiten zurückgedrängt und
zwang jetzt durch einen kräftigen Hieb den schwarzmäh-
nigen Löwen , in die Mitte zu treten und sich nieder-
znlegen . Er riß ihm den Rachen auf und steckte , auf dem
Rücken liegend , seinen Kopf tief hinein . Und so liegend,
feuerte er mit jeder Hand mehrere Revolverschüsse in
die Luft . Dann aber erhob er sich mit einem Ruck und
war im Nu aus dem Käsig hinaus , an dessen Gitterstäben
sich die wütenden Tiere mit gespreizten Pranken zähne¬
fletschend emporrichteten.

In Mmloser . Spannung hatte dgs Publikum zuge-
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Man denke nicht an Ehr ' und Gut,
Man blicke in die Ferne!
Man schau ' zum ew 'gen Himmel auf.
Dort zeigen es die Sterne.
Ein viertes Wörtchen setz

' hinein,
Daß sich der Sinn erschließet,
Ein Wörtchen, das nur fragt und wägt
Und auch in Asien fließet.
Das Gänze wird von kühner Tat
Und vom Gelingen melden.
Stolz schauen ihre Beute an
Die sieggekröntenHelden.

Homogramm.
« » «

» « SS» an Schlössern und Burgen
» « » » » Wirtschaftsraum» » » » » innerer Körperteil.

« « »
Die Buchstaben es, 60 , UW , na , 88 , tt sind

rach dem Muster obiger Figur derart zu ordnen, daß die drei
vagerechten Reihen gleichlautend mit den drei senkrechten

*ind und Wörter von der beigefügten Bedeutung ergeben.

Zahlenrütsel.
1234568573289 10 Stadt.
2 4 5 9 3 Himmelsrichtung.
3 9 6 8 9 10 Stadt.
4 8 6 3 7 9 3 Land in Europa.
5 6 3 5 9 Verwandte.
6 4 7 9 3 Erdteil.
3682 10 923 berühmter früherer Fürst . .
5 2 3 Bodenart.
7 5 6 10 7 9 3 Land in Europa.
3 9 4 5 Wohnsitz des Vogels.
2 8 6 10 Edelstein.
8 9 10 7 1 6 3 Vogel.
9 4 8 9 Baum.
10 2 5 altes Maß.

Magisches Zahlenquadrat.
In die neun Felder des neben¬

stehenden Quadrates sind neun auf¬
einander folgende Zahlen derart
einzutragen, daß in die Eckfelder
nur ungerade Zahlen kommenund die
Summe jeder wagerechten, jeder senk¬

rechten und jeder der beiden Diagonalreihen 90 beträgt.

Silbenversteckrätsel.
6tsinkolle , Florian, 8xanisn, UssatrunA Gestirn,

8xoutwi.
Es ist ein Wort zu suchen , dessen einzelne Silben der

Reihe nach versteckt sind in vorstehenden Wörtern , ohne
Rücksicht auf deren Silbenteilung . Das ganze Wort bezeichnet
eine Kulturtätigkeit.

Auflösung der Rätsel in Nr . 1 d. Bl.:
Des Buchstabenrätsels : Jaguar — Januar.
Des Rösselsprungs:

Der große Zeiger auf deiner Uhr,
Wie hastet er, wie jagt er nur!
Doch aus gemesf 'nem Raum gemach

schaut , nun brach der Beifallssturm los , und Morlini
wurde wie ein Sieger bejubelt . . .

„Na, " fragte Onkel Karl , als wir den Zirkus verließen,
„was meinst Du ? Bist Du zufrieden ?"

„Sehr !" erwiderte ich . „Das ist ja ein Prachtmensch,
dieser Morlini . Was für ein Mann ! Ein eiserner Wille,
ein Körper wie Stahl und die Ruhe und Sicherheit eines
geborenen Herrschers . Ich möchte ihn wohl kennen lernen ."

„ Dazu kann Rat werden . Wir gehen jetzt nach dem
Löwenbräu am Markt , da finden wir ihn wahrscheinlich
am Stammtisch , und da ich . auch dazu gehöre —"

„Das ist ja famos , Onkel ! Bin sofort dabei !"
Als wir beim zweiten Glase waren , erschien auch wirk¬

lich Morlini . Er trug einen bis an den Hals zugeknöpften
dicken Ueberzieher und darunter einen sehr einfachen,
grauen Jackettanzug , war bei der Vorstellung sehr

'
devot,

und setzte sich , für die Einladung dankend , bescheiden an
unfern Tisch. Er wollte gleich wieder aufbrechen und
sah Lei dem Hinweis darauf ängstlich nach der Uhr.
Aus allseitige Einladung blieb er aber und nahm es an,
daß von der fidelen Stammtischrunde ein Schoppen nach
dem andern für ihn bestellt wurde . Er wurde gesprächig,
erzählte allerlei kleine Schnurren aus dem Artistenleben,
und als gar auf Anordnung einiger ehrwürdiger , trink¬
fester Männer eine mächtige , kunstvoll gebraute Bowle
anrückte , die mit fröhlichem Hallo begrüßt wurde , verflog
die Zeit wie im Fluge.

Da zog Morlini plötzlich seine Uhr hervor , und wir alle
bemerkten , wie er erschrocken auf seinem Stuhl zurüü-
suhr . Es war , als wenn er einen elektrischen Schlag
bekommen hätte , und sein Gesicht wurde leichenblaß^

„Zwei Uhr ! O Gott !" murmelte er beklommen.
Wir sahen ihn fragend an . Aber er hatte sich bereits

erhoben und Mantel und Hut ergriffen.
„Aber Herr Morlini, " riefen mehrere , „Sie wollen

doch nicht etwa schon gehen ? Bleiben Sie doch noch ein
Weilchen ! Es kommt gleich eine frische Bowle !"

Er schüttelte stumm sein Haupt , winkte elegisch! mit der
Hand und ging eiligst hinaus . . .

Am nächsten Vormittag sah ich den Helden der wilden
und zahmen Raubtierdressur noch einmal , und zwar auf
dem Wochenmarkt . Er ging neben seiner Frau her , die
ich bei der Abendvorstellung an der Billetkasse gesehen
hatte , und trug ihr diensteifrig und ängstlich die Markt¬
tasche. Die lange , hagere Frau sprach heftig auf ihn ein,
Während er schweigend, fast furchtsam , zuhörte . .

Nun wurde mir auch sein eiliger Aufbruch von der
Stammtischrunde klar . Das also war der große Tier¬
bändiger ? Armer Held!

Wenn ihn so seine Löwen gesehen hätten!

Folgt ihm der kleine stille nach.
Und wie viel größer des andern Bahn
Sie zeigt doch auch nur ein Stündlein an.

Herold.
Des Entwickungsrätsels : Morgen , Motten , Mittel,

Mitag.
Der Zahlenschrift : Auf Regen folgt Sonnenschein.
Des Umstellrätsels : Palme , Rinde , Insel , Neger, Zier,

Knaben , Amsel, Reich, Noten , Estrich, Vater , Augen,
Leim. — Prinz Karneval.

Ja , wärest du dem ärmsten Bettler gleich.
Bleibt dir ein Freundesherz, so bist du reich,
Und wer den höchsten Königsthron gewann
Und keinen Freund hat , ist ein armer Mann.

Bodenstedt.
*

Am 1 . Januar wünschen die Leute einander viel Glück.
Woher es kommen soll , darüber zerbrechen sie sich die Köpfe
nicht. Wir sollten lieber denken , wir wir selbst in unserm
Kreise Glück schaffen können.

Otto von Leixner.

Zentrale der Stellenvermittlung des
Deutsch- Evaug. Frauenbundes.

Eine bis dahin bestehende Lücke in der an Frauen ge¬
übten Fürsorge auszufüllen , rief vor eineinhalb Jahren
der deutsch-evangelische Frauenbund eine Zentrale der
Stellenvermittelung für gebildete Mäd¬
chen und Frauen ins Leben . Adresse : Waldhausen-
Hannover -Brande Nr . 7 . Vorsitzende Frl . v . Reden . Er
nahm die Arbeit in Angriff , weil er einen großen Not¬
stand gerade in den Frauenkreisen der höheren

'
Stände

erkannt hatte . Nur in seltenen Fällen wurden bisher die
Töchter der gebildeten Kreise zu ernster Lebensarbeit , zu
einem Berufe erzogen . Die Folge dieser Tatsache ist einer¬
seits eine große Unbefriedigtheit und Leere des Daseins,
andererseits aber auch! eine oft ergreifende und tief er¬
schütternde wirtschaftliche Notlage ; diesen Notständen ent¬
gegenzuwirken , sieht die Zentrale neben der eigentlichen
Stellenvermittelung in dem Nachweis von Ausbildungs¬
gelegenheiten , in gewissenhaftem Rat erteilen in Berufs¬
fragen , ihre Hauptaufgabe . Die Vertreterinnen der Zen¬
trale bemühen sich dabei , die überfüllten häuslichen Be¬
rufe der Hausdamen , Repräsentantinnen und Gesellschaf¬
terinnen zu entlasten und der Krankenpflege , der Arbeit
der Inneren Mission und Volkswohlfahrtspflege die feh¬
lenden Kräfte zuzuführen . Der Zentrale wird durch die
Organisation ein sorgfältiges Einziehen von Erkundigun¬
gen ermöglicht . Sie sucht dadurch nicht nur ihren Bewer¬
berinnen den geeigneten , ihren Fähigkeiten entsprechen¬
den Wirkungskreis zu sichern, sondern auch! ihren Auf¬
traggebern , den Anstalten , Vereinen und Privathäusern,
tüchtige , ihren Aufgaben gewachsene Kräfte zuzuführen,
und wird sich> durch ihre Ziele , durch ihre gewissenhafte
Arbeit sicherlich sowohl in den Kreisen der stellesuchenden
Frauen , als auch! in denen der Auftraggeber zahlreiche
Freunde gewinnen.

Frieda Lübse« , Lindenallee 3.
Vertreterin der Zentrale für Oldenburg , die zu jeder Aus¬

kunft bereit ist.

Kirchermachrichterr.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 10 . Januar:
1 . Hauptgottesdienst 6 Uhr : Pastor Pleus.
2. Hauptgottesdienst 16 »/s Uhr : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkeus.
Abendkirche 8 Uhr : Missionsinspektor Schreiber, Bremen.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 —1 Ubr._ —

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 10 . Januar : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 10 . Januar:

Gottesdienst 16Hz Uhr: Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr: Divisionspfarrer Rogge.

Osternvurger Kirche.
Am Sonntag , den 10. Januar:

Gottesdienst 16 Uhr : Hilfsprediger Thorade.
Kinderiehre 11 Uhr: Hilssprediger Thorade.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 10 . Januar:

_ 16 Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 10 . Januar:
Sl/z Uhr : Gottesdienst ; — danach: Kinderlehre.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 10 . Januar:

16 Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär«
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10Vs Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonnt ag : Gottesdienst morgens 9Hy und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9Vs u . abends 7 Uhr : Gottesdienste^

Ev . Männer - und Jünglingsverein.
Mühlenstraße 17.

Sonntag , den lO . Janr , nachm 5 Uhr : Jugendabteilung.
Abends 8 Uhr: Versammlung.

Mittwoch, den 13 . Jan ., abends 8Vs Uhr : Bibelstunde.
Gäste willkommen.

Großh» Erfparrrngskaffe zu Oldenbrrrg.
Bestand der Einlagen am 1 . Növ. 1903 19,222,533 53
Im Monat Novbt . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . . 355,198 84
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 269,383 14

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 03 „ 19,308,349 23
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) . . ^ „ 20,872,825 65
SchUn . . > on -nlen Beiles.

Geschäftliche Mitteilungen.
6ute KereM haben Soläwett,
und wenn men genau nach diesen Rezepten arbeitet, so wird
man stets Erfolg haben. Ein kleiner Küchenartikel

»Ar. Oetker's Backpulver ck, 10 Mfg ."
wird jetzt in Millionen Päckchen versandt und 20 Millionen
Rezepte sind gratis verteilt, damit sich jede Dame von der
vorzüglichen Beschaffenheit überzeugen kann. Kuchen , Topf¬
kuchen , Gesundheitsgebäck, Chokoladenkuchen, Englischer oder
Königskuchen, Spekulatius und Teegebäck mit Dr . Oetker ' s
Backpulver gebacken, brauchen keine Hefe, gelingen stets und
schmecken ganz vorzüglich. Klöße und Pfannkuchen werden
sehr porös und leicht verdaulich. Der eigene Versuch wird
jede Dame überzeugen, daß Dr . Oetkers Backpulver
ebenso gut in jede bessere Küche gehört wie Butter und
Zucker. Man prüfe und urteile.

vr. A. Oetker, Apothekenöesttzer.
Bielefeld . _

Die Leichner'sche Puder - uud Schmiukeufabrik»
Berlin , hat einen großen Treffer zu verzeichnen . Im Inse¬
ratenteil ist ein Schreiben von Sarah Bernhardt abge¬
druckt , welches klar ausspricht, daß das Pariser Fakrikat von
dem Berliner überholt ist . Das Leichner ' sche WelthauS
hat sich auch eines stets steigenden Umsatzes zu erfreuen.
Es beherrscht nicht allein den Markt auf dem Kontinente,
sondern auch in Amerika, trotz dortiger gewaltiger Konkurrenz.
Die Firma Leichner beschickt 1904 die Weltausstellung in
St . Louis, wo sie im Verein mit auserlesenen Häusern die
deutsche Parfümerie würdig vertreten wird, so wie dies auch
in Paris 1900 der Fall war.

Z ZiLMMrLLLllLM. MvLLMrsmZ,!
W brieil. Unterricht. 8
I O . Vlsnlr » LovIin-Ki-. - l. ioklsi 'fvIäs Vii. 13. !
D Prospekte kostenfrei! «
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In kerrliolrsr I - LA6
im

Kunok 't ömunclen
am Iraunsvv.

I 'rau Lm IVIsysi-, ^ e^eistr.

^ LrrrLILsuV susloriLi
kür ^ öotrtsr Askiläeter Ltäoäs 2nr
DrkolruiA, sorvis 2ur ^ .nsdilännA in
LxraolisQ ) Llaleii , Xuvstss '.vtzrks
nnä allsa ivisssnsolraktl . § LoIi6rQ.
I 'raiiLÖsiok u . enAlisvIr im Haus «.

BielisvoHö kkisAS,

Arei/xreB MLe/ '
H

Zwifchenah «.
Empfehle feinstes selbst abgezogenes

laschen- u. Kannenbier,
ZLMlrrridA .OLGi ',

A: Herrenhäuser Pilsener. ^
WMl M

LedlMg ksMürer!
sakl -pLäsl - SL -l-M

fiVkl'äkll »°!i»sll . gut , billig

1-epani -i .^
F ^ ^

»oumLrkIsedos5LkrrLä«oi!
L ^ NVSVLNS ». V.

O .kermiok, 1»Lnctsds?8s .>V.

k' skr -näksan so ML . Ntt
r alii i allvi darantis110 , 120,130
Ms,rL . — DoppslAlooLsnIsAsr 140 MarL.

^ est^ lsn - I .Ltsrnsii
k»i DÄtLLvIlN » z .go ML. Lröimsr
15—45 ? 1g. , ^ aseblagglooLsn , 20 ? 1s .,
koäals 1 .50—2 ML . , Lättsl 2.75 ML.
ILcssInüxnrnxon 1 .35— 2.50 ML. 2?s1ssoop-
Vumxsn 1.25—2 ML . , Uanäpnmxsii 50
U1 ^ . dsspanuts Uääsr 7 .50 ML . , Morro ^v
L 'rsilsuüiLLöii 22 .50 ML ., R7 8 . 17. ikrsi-

iLuüiLbs 20 ML ., Lxsioben 10 Utz . , UsuLsts -wAS 4 ML ., ^VerL ^suZtasobsii,
50 ktz . , I 'nssbrsmss 40 kl ^ ., LotsoLiitMi ? 1 .50 ML ., LoLu ^ dlscLs 1 .25 ML .,
MossllLlLmmsrL 3 ? tz ., Uatsrnsnbalter 20 Utz ., OsILs -llueri 10 Utz . , UsxarLtnr-
LLLtodkL 20 , LremsZummls 15—20 klZ . , ksäiilgnmlliis 20 dnwwi-

lösrmL 5 1?1̂ . , ILbrraästLiiäsr 1 .50 ML ., Loblänobs 2.75 , 3.50, 3.75 , 5 ML.
Mäntel 5.75, 6, 7 .25, 10 ML.

I >rims , dsloium Lrcrdiä Lg 55 iklg . 100 xr 15 Vlg . sto . sie.

ksmärkisvlie » ksbrrMM bMsbsrz L . U.
V . LL^ÄLLLVll , i.snlisbsi 'g s. w._

^ .Uen rvelvliö

aus IrZonä einsr llrsaolis vins ^ .imainns ikrsr Vsston Brakt
bemerken vävr bekürcrkten,

kruiv ZsdolkEN vsrüvo
nnä rrivarniokt änrok äis vielssitiA onAeprisssnen „BrkinäunAen ^,
sonäern clurek äis , naok streng vi8S0N8vkLktIivIlvn LrkakrunASN
konstruierte , ÄrrtÜLb empkoklens ^ IsIlinv-NssLSgö -^ ullpUMPV,
in äsn meisten Ltanten pktlsntivl-t . — Brosxekts ASASv 30 ^
Briefmarken.

lllvktrolsvtinisvkvo öurvsu l . f . I( . Svkuvlc, öorlin.
Laknkok Ekarlottenbur ^ , I 'rieäberAstr . 5 ._

« S^ WWS « !

Moddllks
im Schul - Unterricht , sowie
engl . u. frz . Stunden erteilt

Fra « Most , Langestr . 57II.
Daselbst finden Pensionäre Aufn.

Deichstücken bei Elsfleth. Zu ver¬
kaufen ein gutes, trächtig. Schwein,
Ende Febr . ferkelnd.

Conrad Seiler.

Kimen. BeimMMl
für Herren und Damen . Special-
Offerte » vers . gratis u . franko

N . tt . Nivivlc, ssrsnkfurt a . N.

NähmasHm iLiüger),
gut erh ., bill. zu v . Nadorsterstr . 31

Zu verk . 1 kl. Partie Wickelformen,
wenig gebraucht, billig. Bergstr . 2,

M MrsiiO

ME
süer^nt.

boote/irbsit.

WMMLINWlttlkX'
^ !4/tXU ^ cruir
SvnvsrcnLcs^ arknsulkückenr ri

Pr-Mmst
kr»i.

Kaihaufen . Zu verkaufen trächt.
Schweine , welche Ende Januar
erkeln. G . Ahrens.

Lire«- »a Filtterheist
hat zu verkaufen
._ G . Hillje , Leuchtenburg.

Etzhorn. Zu verk. ein Kuhkalk
Hinrich Albers.

er-Zu verkaufen. Aiehrer . gut
hall .'ne PlüfchmeuLlementS sehrE ' lt Wallstraße 13.

Empfehle mich zum Nähen
und Ausbessern in u . autzer
dem Hause. Peterstr . 3, oben.

Moorhansen , Gern . Altenhuntorf.
Zu verk . 10.000 Pfd . Kuh- und
Pferdeheu , 10000 Pfd . Roggenstroh,
von 2 kürzl. gekalbt. Kühen 1 n . Wahl,
2 trächt . Schweine. Joh . Hilders.

Chaiselongue , g. erh., zu verkauf.
Achternstraße 2.

Nskr ließt!
D . Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Russen , Dunsten ansgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Vorernfend. pro Stck. 1.20 ^ srko.
„ Nachnahme „ „ 1 .50 „ „

Linien-Angabe des Brenners erbeten.

keIii .Hr»bser,SZAtz 772
mit tiefstemHohl¬
rollen , Hohl¬

klingeln, Schockelrollen, Knorre und
tiefem Pfeifen versendet gegen Nach¬
nahme vsn 6, 8, 10, 12 , 15 u. 20 ^
Weibchen 1 .50 ^ bei 6 Tage Probe¬
zeit . Garantie für gesunde Ankunft.
H . Voigt , Thale (Harz).

Der ThienMe Jmmo-
bil -Verkauf fällt am Aron-
tag aus.
«tolr . ^ IlLLrrA, Rechnst.

ALaDsLI L2 lr.

Zu verk . 3 fast «eue

Regulier - Oeseu.
. . . RoMtratze 48 .

hat nicht den Wunsch, rhr
Kind stets gesund und strsch

-u sehen . Achten Eie daher gefl.
d- - -!u, . d»« W ° MS

frische Wer-NHmttel
kaufen. In der

Victoria-Drogerie
von

LoarrM Lslks,
Heiligengeiststraste4,

finden alle Nährmittel für Kinder guten
Absatz und find deshalb stets frisch.

Uslral
diskret u . streng reell nur d . stounion
inioi-nLtionLlv L . Käctnvi-

, Vi-vsllvn,
Sachsenpl. 3 . Prospekt i. verschloss.
Couv. geg . 30 Pfg . Mark.

Vereins - rr. VergnüguugS
Anzeigen.

Verew üsrbsrA
lehm. Artilleristen).

Am Dienstag , 12 . Jan . 1904,
abends 9 Uhr, im Bereinslokale,
Hotel Kaiferhof hiers. :

BersammLung.
Tagesordnung:

1 . Aufnahme.
2. Beschlußfassung über die Feier

des Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers.

3. Verschiedenes.
_ DerVorstand.

Vorsla oläsad.
kossvirsiwäo.

Sitzung
AM- fällt aus.

"MS

Berschönerimgsverem Oldenburg.
KmKnWriMer Lsri Neissver mIreÄeil,

Schriftführer des Dürer Bundes und Mitarbeiter vom Kunstwart,
wird

Mittwoch , den 13. Januar d. Js .,
abends 7 -/- Uhr,

im KV - großen Saale des Zivilkasinos -MW einen Vortrag

über gutes u. schlechtes Bauen
halten.

Der Vortrag wird durch eine größere Anzahl von Lichtbilder » er¬
läutert , wobei Beispiele des Guten und Gegenbeispiele des Schlechten ein¬
ander gleichzeitig gegenüber gestellt werden. ^ ,

Eintrittskarten zum Preise von 73 Pfg . sind m der Hofbuchhandlung
von Max Schmidt und am Vortragsabend an der Kasse zu haben.

emiiWB -AWM
des

Vereins -er Zaalirchaber m Ztadt
nud Amt Oldenburg.

Sonntag , den 10 . d. M . r

er Ball.
fang 4 Uhr.

SedötAlld. L UiMerbiirzGroß«
Otto Meyer . Anfanc

« LwLL.
G . Brunken.

Ball.
Nachmittagszug nach Bloh 3,11.

LlLL»
( G . Mohnkern ) , Bürgerfelde.

Ball. "WS
Anfang 4 Uhr.

mssllburßsr Meiner AaLSobütrsobos^ ^
Musik von den ersten Kräften

l MtMMt „ 2w binätz"

I (H . Dieks ) .

Kleiner Ball . I

Anfang 4 Uhr. I

8 VSLL 'tr »M - MLlLG ßM
"

Ball . I

g (H > Harms ) . Anfang 4 Uhr. A

lg . Vdellmsilll V » .
S Nadorst. Große Tarysiartie.

L 1 L ZL V L» LL.
Emil Klöver.

^ ^ ^
Anfang 4 Uhr.

Lu »
' fnökl . Wivllkst ' kunft
<E . Schmidt ) , Eversten.

Kleiner Ball . I
Anfang 4 Uhr. A

Osternbnrg.
IE

-
Ball.

Anfang 4 Uhr.

LMllLlls . Lßersbirg.
( Wilh . Lentze.)

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

8MtMd . r . IsMOMg
(D . Holze ) , Eversten.

I Ockvon , Kvei -sten UM
-

Ball .
-

W>
( G . Müller ) . Anfang 4 Uhr.

Lina vnwovaia;
(A . Westerhaus ) , Eversten.

M
^

Ball .
^

UW
Anfang 4 Uhr.

UM L Smtsed « Lsim WW
-

Ball .
-

WU
(P . Lochmann) . Anfang 4 Uhr . Entree frei.

< Donnerschweer Krug, k
^ Sonntag , den 10 . d . M . : ^

t Lloinor vall . r
^ wozu höflichst einladet »-
^ F . Neckemeyer Ww . ^

Gesang - Bevern
„ ilamki'aZsekAft ".

Am Sonntag , den 17 . Januar:

Mrlcher Mg,
Obevlethe.

kchWertm Enmmli.
Unser diesjähriges

8Mm»8kS8t
:t am Freitag , de« SS . Ja«findet am Freitag,

1S04 , statt.
Januar

Der Vorstand.

Osternbnrger
Bnrgerverer«.

Am Sonntag , den 10 . Januar,
nachmittags 4Vs Uhr:

Ksnsi'aivsr'Lammlung
in der „Harmonie . "

Zwischenahn.
ürüllvr Mt.

Dienstag , den IS . Jan . d. M . ;
Großes EMU '

Abonnemrnts-
Louzeü,

ausgeführt von dem S. Kaiserlicher
See - Bataillon , unter persönlichst
Leitung des Herrn Dirigenten Rothe.

— Anfang 8 Uhr —
Nachher: _

N Ball,
wozu sreundlichst einladet

Heinr . Schröder.

Sonnabend:

WockturLke.
— KeringsakaL . —

Es ladet sreundlichst ein
Vertreter

Kurls? Mssedt.

Vereiii -er selbst. Liesst-
UstNN «. KeMllteägcr.

Der diesjährige

findet am Donnerstag , 14 . Janr^
im „Odeon " zu Eversten statt.

Anfang 7 Uhr.
Um recht rege Beteiligung bittet

_ Der Vorstand.

HaMsitzemrm.
Ausschußsitzung

am Dienstag , den 12 . Jan . I»
abends 9 V« Uhr,

im Kaiserhos.
Tagesordnung:

Verlesung von auswärtigen Vev
einen eingesandten Statuten und Be¬
ratung eines Statutenentwurss.

Die Ausschußmitglieder werden um
ihr Erscheinen dringend ersucht,
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Von zuständiger Seite wurde wiederholt klargelegt, daß die Herstellung von echtem aufgeschlossenen und
^ 8 8 « s * gemahlenen Peru - Guano Hand in Hand gehen muß mit dem Import von Peru - Guano mit hoher«

HAAHAWL KK"
Stickstoffgehalt, und da dieser schon seit einer Reihe von Jahren fast ausschließlich in

üilMe
den Händen der Anglo-Continentalen (vorm. Ohlendorff 'schen) Guano -Werke gelegen hat, so dürfen diese Werke

66 auch mit Recht behaupten, daß sie allein in der Lage sind , echten aufgeschlossenen und gemahlenen „Peru -Guano"
mit hohem Stickstoffgehalt in größeren Mengen herzustellen und daß somit auch ihre „Füllhornmarke"* allein die größte Sicherheit für echten Peru -Guano bietet. _

in größter Auswahl von 10 —50 nur bestes Fabrikat.
Sportwagen und Puppenwagen billigst.
Lehnstühle (vorzügl. Arbeit) von 5 ^ an.
Wasch - und Reisskörbe in 14 Größen.
Alle nur möglichen Korbwaren.

kr. tekMW, Korbmacher , KGr.IS.
Ersatzteile an Kinderwagen sowie alle Reparaturen billigst.

Größtes Geschäft dieser Art im Großherzogtum.
_ _ Zurückgesetzte Sachen zu jedem Preise.

8i «rLii ^ ai °Liva1 «1 - LLsivll»
Vas ist unä «ras MM ssN

ist SIL konLsntrisrtsr L.NSMZ von
tsintsr Llsis unä vürÄASn
LdnvarEaläLrLntsrn l
maedt sobön , trisob nnä Zssnnä!
rvirLt nsrvsnstürLsnä unä rvodl-
tnsnä iür äsn «anLSn Lürxvrl
ist äas Lsslv Lnr 1?üsxs unä ^ n-
rvZnnz äsr UuuttLtixLsit l
LLäsr siuä äas bssts ZtärLnngs-
mittsl tüi solnväelilioiis Linäsr!
HV veirLsn sr-
tiisobsnä aut äsn gssamtsn
OiASniswus.
srssuzt äsn soibönstsn Lolunuok,
sinsn ssrtsn Teint , dlsnäsnäs
Leüönbsit unä cknASnärsir : !
8siks insobt unä srdküt äis Haut
sart , rvsiod uuä xssvbwsiäij— - ^ .§ 8 ^ 88 ^ 2 rarr , ivsion null xssvLwsicus2u babsn In ^ potksksn uuä Drozsrisn ; en «ros dsi ^ « 1. Üsv « -

unä 8 « 1ckv1 L L, » n « livz »k, Lrvn »« » .

6ksmi8vks v/srks , 6 . m. b . tt . VOI-M . llr . 6 . rsrbv,
_ 1. DaÄs » .

WMW

LlvivM
Llsislin
Msioüv
Llvtoll»
Llololln
LloloUo
Llvlolln

jeden Raucher von der PrekSwardigkeit meiner billigen und beliebten Fabrikate über¬
zeugen, daher offeriere ich als Probe:

1 . IVO VietvsrsnL Xo . 73 . . . . V.SV Mk.
2 . 10V Vl » v » i »1ILo8 Bko . 13 K . . .
3 . 1VV -Ickrvs I in Holzkistchen mit >
4 . 1VV ir « Ii1uiuv j hochfeiner Ausstattung j
8 . 10V LI « . LrnLovsIrl M« 8 . .
6 . 1VV vvrnvl » . « » 1« ^ LldrUratv i. 10 Sort

1 ,0«
1,3«
1,SV
1,8V
2,L2

Summa inkl. Porto 8 82 Mk.
Damit jeder die Probe recht billig erhalte, versende diese 600 Stück preis¬

werte Marken fast ohne Verdienst für n « r 7 .8V Mk . franko per Nachnahme und
füge ein schönes Liederbuch zum Andenken gratis bei. Garantie : Rücknahme oder Um¬
tausch. Bitte gefälligst bald zu bestellen bei

1 ° lkolrwra » Zigarronfabr ., Westpr. Nr . 214 ^ .

Auktion i

Heinric
iwee. Der Stellmacher

eit feit, Nadorst , läßt
d " " "

Donnersch
) Ler, . . .

wegen Ausgabe des Haushalts am

Montag, de« 11. Zan. cr.,
nachm. 2 Uhr anfgd . ,

im „Krähnberg " (Inh . F . Eilers,
hier , nachfolgende Gegenstände öffent¬
lich meistbietend gegen Zahlungs¬
frist verkaufen , als:

1 Bett mit Bettstelle, 1 Küchen¬
schrank , 1 Studentisch , 1 kl. Tisch,
4 Stubenstühle , 3 Stühle , 2 Garde¬
roben, 1 Hängelampe , 1 Blumen¬
korb, Nippsachen, Gardinen , Bilder,
Tischdecke, Teppich, Wäschekorb, 1
Wasserbank, 1 Lampe, Teller und
Tassen, Tops, Pfanne , Spaten,
Hacken , Forken, Axt, Beil und ca.
10 Scheffel Kartoffeln usw.

Ferner kommen an zugebrachten
Sachen mit zum Verkauf:

1 Vertikow, 1 Kommode, 1 Lehn¬
stuhl, 1 Kinderwagen, 1 Jagdflinte,
1 Tisch , 2 Bettstellen, 2 Schweine¬
kasten , 3 Waschröge, 2 Fleischhack¬
blöcke, 1 Stoßblock mit Eisen, Sägen,
1 Vertikow, 1 Kommode, 1 Lehn¬
stuhl, 1 Kinderwagen usw.

Kauflichaber ladet ein
_ A . Geerken , Rechnstllr.

Dachreith.
Gutes Reith zum Decken

empfiehlt
Dedesdorf . Ang . Harms.
Eversten 3 . Z . v. 8 trächt-Schweine,

w. Ende d. M . ferk . Gerh . Brand.
» r . Kovlkss ärztk . Äamikienßeim
Bückeburg. Kurpension s. Nervöse, chron.
Leidende, Erholungsbedürftige re. — Kl. An¬
zahl Kranker, vorz. Verpfl., Herr!. Lage. —
Pensionspr . inkl. ärztl . Behandl . 25—35 Mk.
pr. Woche. Bei längerem Abschluß Ermaß.
Bes. auch zu empf. als dauerndes Heim für
alleinsteh, kränkl. Herren u. Damen . —
Näh , d. Prosp. _

Ohmstede - Hoheheide . Zu verk.
1 sch .Bullenkalb,8Tg . W . Oltman « .

Se«K§üMrFerr §re
vinsn

— W '
lÄNSl — W1a » «r —

8ai ?» i «>» ti » »
oüor

LlLvIorkmlstsstsI-LpvLrLt
ru Kaufs»,

so bssuvkvn 8Io üls lüagarino 6or

ülllöndurgee piLnofortv -fadnk

segele « L Alers
OläsndurA ! . 6r . ,

Lvs u . DLrLrrrSrrsHi?. SS.

gratis rmä franko.

KvsvkLfisprinrip: 8tnsng reell ! !
la. ksksi'snrsn ru Visn8lvn.

^ .uost

gödrsuekte Instnullente
sinä stets am I -ager.

nahe beim
Hause,

Vieh- und
Holz -Verkaus.

Wildeshausen . Der Vollmeier
Heinrich Grotelüschen zu Sage
läßt

Sonnabend,
d. LG. Jan . d. Js . ,

vorm . 11 Uhr,
2 hochtragende Milchkühe,
2 „ Quenen,

10 , Schweine,
13 alsdann 6 Wochen alte Ferkel,
SO Stamm zum Teil starke'

schiere Eichen (Wagen -,
Bau -, Nutz- u. Lohholz,

20 Stamm starke Fuhren
(Balken),

öffentlich gegen Meiflgebot mit ge
raumer Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen.

C. Wehrkamp , Aukt.

Ipwege . Hausmann Oltmann
Hilbers daselbst läßt am

reitag,
den 13. Jane , ee.,

( nicht Sonnabend , 16 . Jan .)
nachm, l Uhr ans. :

S trächtige Schweine , Ende Janr.
ferkelnd,

2 halbfette güste do. ,
2V große Ferkel , 4—5 Monat alt,

sodann:
1V« Eichen und Buchen auf dem

Stamm , langes schieres Holz,
8V—60 Haufen do. , Nutz - und

Brennholz,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Empf . m. z. Koch. Fr . Buß , Motcenstr. 5.

Nadorst . Zu verkaufen ein in
Ohmstede recht günstig belegener

Bauplatz,
groß ca . 8 Sch.-S. D . G . Dierks.

«MAMWW

Keinen Aruch weßr!
Beispiellos groß ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner Metho d

von ihrem Bruchleiden geheilt worden sind.— Höchste Auszeichnungen, tausende Dankschreiben. —
Verlangt Gratisbroschüre von vr . Reimanns , Valkenberg Nr . 110

(Holland ) , da Ausland,
Cardnck, Aachen.

Briese 20, Karten 10 Pfg . Porto , oder : Conr.

JHehoer Muschelkalkmergel
—- ohne Stein , Sand oder Ton, - -

reinster kohlenf. Kalk, 85 vis 88 /. Prozent,
getrocknet, Merfeinste Mahlung.

Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

Ivvsr i. ülclbg. Usbbvn L Wiggers.
St -»dtkapelle

Onakeubrnck.
Stelle zu Ostern d . Js . noch zwei

junge Leute, welche sich in der In¬
strumental -Musik ausbild , wollen, ein.

S . Ltnädorst,
Stadtmnsikdirektor , Onakenbrnck«

Kinderwagen , gut erh., zu kaufen
gesucht . Offerten mit Preis unter
S . 233 an die Exped . d . Bl.

Habe Stroh abzugeben.
H . Barelmann , Maschinenbauer.

Zu verkaufen Regulators, Stand-
uhren und einige Taschenuhren.
Werkzeug und Uhrwerke billig zu
haben.

Rose Künneman «.
Zu verk. gut erhalt . Kaisermantel,

billig. Mottenstr . 5.

Ohmstede . Zu verk. 1 trip
Schwein , welches Ende Kieses
Monats ferkelt«

Joh . Hoes Ww.
Hatte «. Zu verkaufen erne schöne

Onene und ein fetter Bulle.
Joh . Schröder.

?Lll0rLWL
Markt 12»

WstMsede
8ek«eir.

— Lull » .
^Wiederholungen finden nicht: statt.

IcOllis LekMöstör
LGNTrWLr . SL.

M / SpeZial-Keschäst
lW str Hurnkleidung.

Lrikottnrnhose , fertig und nach
Maß in allen Preislagen.

Weiße Turnhosen , leicht und
schwer, von 3—4

Trikotturnhemden mit Beinschluß,
Latzschluß und ohne Schluß in allen
Größenin Baumwolle u. reiner Wolle.

Turngürtel . Turnschuhe.
Liederbücher.

Zirckustrikots usw. in allen Preis,
lagen.

Preisliste gratis und franko.
Li Sokmlsstor,

_ ^ Achternstr , SL^ „

/»

-

Nadorst . Zu verk. ein schöuZ
Joh.Kuhkalb. Wilkes jnnr.

4 «Krieger - Lettin
Lhoßek

, den IS . IJasnchAm Sonntag,
abends 6 Uhr:

V SLWLMLirrLruLN
beim Kameraden Denker.

Nadorst.
Sonntag , den 10. d. M .:

wozu freundlichst einladet
z Heinr . Ebbinghaus . ^

Donnerschwee, j
Lim grünen iiof. s

Sonntag , den 10. d . M . :

Großer Ball , j
Anfang 4 Uhr,

wozu freundlichst einladet

8W " Neuester Donner-
schweer Walzer . 'MW

iivtel rum l-inclentiof
Am Sonntag , den 10 . d. M . :

VE.
Anfang 4 Uhr. Entree frei.

Es ladet sreundl. ein Hinrich Pape,

IivM Lvliillmlök
kijieistmeißr,

Uchternstr. ZL.
Empfehle mein reichhaltiges Läget

in deutschen und englischen

Anzug -, Uaketol-
u . Kosenstoffen.

Stets Eingang der neuesten Sachen
Elegante Anfertigung feinerer

Herrenkieidung schnellstens bei solioe«
Preisen.

Auswärts wohnende Kunden besuche
ich aus Wunsch gern in ihrer Wohnung-

L. Sodwlostor,
Schneidermeister , Achternstr . 51-

Geschästsciründuna 1868.

» « » Lvi» nts Lh«1-Ned«lm !r^ ta Len L. Sieploeg. S. Ewnsdruck und Leus « B . Schach Oldenburg,
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13» (Fortsetzung.)
Gegen vier Uhr wurde es lebendig . Das vierte Hu¬

sarenregiment kehrte nach einem langen Umwege zurück,
und Geschichten über die Kämpfe mit den Ulanen , nach
und nach ausgebauscht und übertrieben , liefen um und

bestärkten jeden in der Gewißheit , daß ein Angriff un-
Nnttelbar bevorstehe. Zwei Minuten später kam eine neue
Stafette , sichtlich von Schrecken erfüllt , an , die meldete,
daß General Bordas Grand -Pree nicht mehr zu verlassen
wage , überzeugt , daß die Straße von Vouziers abgeschnit¬
ten sei. Dem war jedoch noch nicht so , da die Stafette sie
ja eben unbehindert passiert hatte . Aber von einer Mi¬
nute zur andern konnte dies vollzogene Tatsache werden,
und General Dumont , der die Division befehligte , brach
sofort mit der ihm übriggebliebenen Brigade

'
auf , um

ferne andere in Bedrängnis geratene Brigade herauszu¬
hauen . Die Sonne ging hinter Vouziers unter , dessen
Dächer sich schwarz von einer großen , roten Wolke ab¬
hoben . Lange konnte man mit den Augen zwischen den
doppelten Baumreihen der Brigade folgen , die sich schließ¬
lich im beginnenden Dunkel verlor.

Der Oberst von Vineuil kam, um sich von der guten
Stellung zu überzeugen , die sein Regiment für die
Nacht genommen hatte . Er war erstaunt , den Hauptmann
Beaudouin nicht auf seinem Posten zu finden , und als
dieser in derselben Minute von Vouziers zurückkehrte mit
der Entschuldigung , daß er bei der Baronin von Ladi-
>court gefrühstückt habe , erhielt er einen scharfen Verweis,
den er übrigens schweigend mit der korrekten Miene eines
'vollendeten Offiziers anhörte.

„ Kinder, " wiederholte der Oberst , durch die Reihen
seiner Leute schreitend, „wir werden zweifellos diese Nacht,
gewiß aber morgen früh bei Tagesanbruch angegriffen
werden ; haltet Euch bereit und denkt daran , daß das
Hundertundsechste niemals zurückgewicben ist .

"
Alle jubelten ihm zu, und bei der Ermüdung und der

Entmutigung , die seit dem Abmarsche unter ihnen Platz
gegriffen hatte , freuten sich alle , daß es nun doch endlich
eine ordentliche „Prügelei " absetzen sollte . Man unter¬
suchte die Gewehre und tauschte die Zündnadeln aus.
Da man am Morgen die Suppe gegessen hatte , begnügte
man sich mit Kaffee und Zwieback. Cs war der Befehl er¬
teilt worden , sich nicht schlafen zu legen . Auf 1500 Meter
wurden Vorposten geschickt und die Feldwachen bis an
das Aisneufer entsendet . Alle Offiziere wachten rings'um die Lagerfeuer . Und an einer niedrigen Mauer erkannte
man hie und da im tanzenden Licht

"
eines dieser Feuer

die gestickten und verschnürten Uniformen des Oberkom¬
mandanten und seines Generalstabs , Schatten , die sich
angstvoll hin und her bewegten , gegen die Straße zu liefen
und nach dem Hufschlag der Pferde lauschten in der
tödlichen Unruhe , von der man wegen des Schicksals
der dritten Division erfüllt war.

Gegen ein Uhr morgens wurde Maurice als einzelner
Wachtposten am Saume eines Feldes mit Pflaumenbäumen
zwischen der Straße und dem Flusse aufgestellt . Die
Nacht war rabenschwarz . Als er sich allein befand in
der niederdrückenden Stille des schlafenden Gefildes,
fühlte er sich von einer Empfindung der Furcht ergriffen,
einer entsetzlichen Furcht , die er nie gekannt hatte , die er
nicht besiegen konnte , und ein Zittern des Zornes und
der Scham erfaßte ihn . Erhalte sich umaedreht , um beim
Anblick der Lagerfeuer seine Ruhe wiederzusinden , aber
ein kleines Gehölz mochte ihm diese verbergen , und rings
um ihn war nichts als ein Meer von Finsternis . Nur
ganz in der Ferne schimmerten immer noch einige Lichter
von Vouziers , dessen Einwohner , zweifellos von den kom¬
menden Ereignissen verständigt , beim Gedanken an die
Schlacht erschauernd , sich - nicht schlafen gelegt hatten.
Was ihn aber vollends zu Eis erstarren machte, war

der Umstand , daß er , sein Gewehr anlegend , nrcht ernmal

mehr das Visierkorn wahrnehmen konnte . Dann begann
das grauenvollste Warten . Alle seine Kräfte waren im

Rascheln der
'
Blätter , der Sprung eines Insektes wurden

ihm zum ungeheuren Tosen . War das nicht Pferdegalopp,
nicht das dröhnende Rollen von Artillerie , dre von dort

unten geradewegs auf ihn zukam ? Hatte er zu seiner
Linken nicht ein geheimes Flüstern gehört , halbersttckte
Stimmen , eine Vorhut , die durch das Dunkel dahmkroch
und eine Ueberrumpelung vorbereitete ? Dreimal war er

schon im Begriffe gewesen, einen Schuß abzuseuern , um

das Alarmsignal zu geben ; die Furcht , sich zu täuschen,

sich läckerlich zu machen , vermehrte noch fern Unbe¬

hagen Er war , die linke Schulter gegen einen Baum

stemmend , niedergekniet . Es schien ihm , als seien Stunden

so vergangen , als habe man ihn hier vergessen , als wäre

die Armee obne ihn abgezogen . Und plötzlich hatte er keine

Furcht mehr , er unterschied deutlich auf der Straße , dre

er etwa 200 Meter weit wußte , den taktmäßigen Schritt
von marschierenden Soldaten . Sofort hatte er die Gewiß¬

heit , daß dies die so ungeduldig erwarteten Truppen
waren , die sich in Bedrängnis befunden batten , daß
General Dumont die Brigade Bordas zurückbrackte. In

diesem Augenblicke wurde er abgelöst ; seine Wache hatte
kaum die vorschriftsmäßige Stunde gedauert.

Es war in der Tat die dritte Division , die ins Lager

zurückkehrte. Alle atmeten erleichtert auf ; aber die Vor¬

sichtsmaßregeln wurden verdoppelt , denn die eingetrmfe-
nen Auskünfte bestätigten alles , was man über das

Swrannahen des Feindes zu wissen glaubte . Einige Ge¬

fangene , finster dreinblickende , in ihre großen Mäntel ge¬

hüllte Ulanen , die ins Lager gebracht wurden , weigerten

sich , zu sprechen. Und der Tag brach an , die bleifarbene

Dämmerung eines regnerischen Morgens , und die durch die

Ungeduld krankhaft erregte Erwartung dauerte fort . Seit

vierzehn Stunden bald hatten die Soldaten nicht gewagt

zu schlafen. Gegen 7 Uhr erzählte Leutnant Rochas , daß
Mac Mahon mit der ganzen Armee eintreffen würde . In

Wahrheit aber hatte General Donay als Antwort auf seine

Depesche von gestern , die den unvermeidlichen Kamvf
unterhalb Vouziers ankündigte , einen Brief vom Mar¬

schall erhalten , der ihn aufforderte , fest auszuhalten,
bis er ihn unterstützen könne ; die Bewegung nach vor¬
wärts war unterbrochen , das erste Korps ging nach
Derron , das zweite nach Buzancy , während das zwölfte
in Chene bleiben sollte.

Da wurde die Spannung noch größer ; es war also
nicht mehr ein einfaches Gefecht, das man liefern würde,

sondern eine große Schlacht , die die ganze Armee , die

nunmehr von der Maas abgeschwenkt und auf dem Marsch
nach Süden begriffen war , im Aisnetal erzwingen sollte.

Und man wagte noch immer nicht abzukochen, man

mußte sich wiederum mit Kaffee und Zwieback begnügen,
denn die „Prügelei " sollte mittags stattfinden , wie alle,
ohne zu wissen

"
warum , wiederholten . Ein Adjutant war

soeben zum Marschall geschickt worden , um das Eintreffen
der Hilfe zu beschleunigen , da die Annäherung der
beiden feindlichen Armeen immer gewisser wurde ; und
drei Stunden später ritt neuerdings ein Offizier im Galopp
nach Chene , wo sich das Hauptquartier befinden mußte,
so sehr war die Unruhe infolge neuer Nachrichten ge¬
wachsen, die der Maire eines Dorfes überbracht hatte,
der vorgab , hunderttausend Mann bei Grand -Pree gesehen
zu haben , während andere hunderttausend nach Buzanch
hinaufmarschierten.

Es war Mittag , und noch immer kein einziger Preuße
zu sehen. Es wurde ein Uhr , zwei Uhr , und noch unmer
nichts . Die Abspannung kam und auch der Zweifel . Spöt¬

tische Stimmen begannen , sich über die Generale lustig zu
machen : vielleicht hatten sie ihre Schatten an der Mauer

gesehen. Höhnisch wurde beschlossen, ihnen Feldstecher zu
raufen . Schöne Spaßvögel das , so alle Welt in Unruhe >

zu versetzen, wenn doch nichts kommt ! Ein Witzbold
schick:

„Es ist also gerade so wie dort unten bei Mül¬

hansen ?"
Bei diesen Worten schnürte sich Mmrrrce rn beklem¬

mender Erinnerung das Herz zusammen . Er gedachte jener,

unsinnigen Flucht , jener Panik , die das siebente Korps

fortgerissen hatte , ohne daß auf zehn Meilen in der

Runde sich ein Deutscher hätte blicken lassen . Und diese

Geschichte sollte von neuem beginnen , er empfand das

deutlich und hatte die volle Gewißheit . Da der Feind

sie 24 Stunden nach dem Scharmützel von Grand -Pree

nicht angegriffen hatte , mußten die Husaren einfach nur

aus einen Retognoszierungsposten der Kavallerie gestoßen

sein. Die Haupttruppen mußten noch weit , vielleicht noch

zwei Tagemärsche entfernt sein . Plötzlich erschreckte ihn

dieser Gedanke, als er an die Zeit dachte, die matt
verloren hatte . In drei Tagen hatte man nicht mehr als

zwei Meilen von Eontreuve nach Vouziers zurückgelegt.
Am 25. waren die anderen Armeekorps nach Norden ge¬

zogen unter dem Vorwände , sich mit Lebensmitteln zu
versehen ; und jetzt, am 27 ., stiegen sie nach Süden hinab/
um eine Schlacht anzunehmen , die ihnen niemand anbot.
Dem vierten Hufarenregiment gegen die im Stich ge¬
lassenen Hohlwege der Argonne zu nachfolgend , hatte sich
die Brigade Bordas verloren geglaubt und zu ihrer Hilfe
die ganze Division , dann das siebente Korps , dann die

ganze Armee unnützerweise nachgezogen . Maurice dachte
an den unschätzbaren Wert , den jede Stunde in diesem
verrückten Plane der Vereinigung mit Bazaine hatte,
einem Plane , den nur ein genialer Feldherr hätte aus¬

führen können mit tüchtigen Soldaten und unter der Be¬

dingung , daß er im Sturme geradeaus über alle Hin¬

dernisse hinweg vorwärts marschiert wäre.

„Wir sind geliefert, " sagte er zu Jean , von Ver¬

zweiflung erfaßt , als ob er in einem jähen , kurzen Licht¬
schein die ganze Gefahr der Lage klar erkannt hätte.
Dann , als dieser große Augen machte , wie wenn er nicht
verstehen könnte , fuhr er mit halblauter Stimme fort , in¬

dem er über die Generale sprach:
„Sie sind mehr dumm als schlecht, das ist gewiß , und

Glück haben sie auch keines . Sie wissen nichts , sie sehen
nichts voraus , sie haben weder einen Plan noch Gedanken,
noch kommt ihnen ein glücklicher Zufall zu Hilfe . . ,
Alles ist gegen uns , wir sind geliefert .

"

Und diese Entmutigung , der Maurice als kluger und

unterrichteter Mensch Ausdruck gab , wuchs und lastete all¬

mählich auf allen Truppen , die unbeweglich und von

Erwartung verzehrt dastanden . Fast unmerklich verrich¬
teten die Zweifel , die Ahnung von der wahren Lage ihre
Arbeit in diesen schwerfälligen Gehirnen ; und es war
kein einziger Mann mehr da , wäre er noch so beschränkt
gewesen, der nicht das drückende Gefühl gehabt hätte,
unter s chlechter und am Unrechten Platze zaudernder Füh¬
rung zu stehen, ohne daß er gerade hätte sagen können,
was

"
ihm dieses bittere Gefühl etngab . Was tat man denn

hier , du lieber Gott , da die Preußen doch nicht kamen?
Entweder sollte man sich sofort schlagen oder irgend wo¬
hin gehen und ruhig schlafen ! Sie hatten das jetzt satt.
Seitdem der letzte Adjutant weggeritten war , um Befehle
zu holen , nahm die Beklommenheit von Minute zu Minute
zu , und es bildeten sich Gruppen , die mit lauter Stimme
(die Lage besprachen und erörterten . Die Offiziere , die
von dieser Unruhe mit ergriffen waren , wußten den
Soldaten , die sie zu befragen wagten , nichts zu er¬
widern . Um 5 Uhr , als das Gerücht sich verbreitete,
daß der Adjutant zurück sei, und daß man sich zurückziehen
solle , fühlten sich denn auch, alle Gemüter erleichtert,
und alle atmeten in tiefer Freude auf.

So hatte endlich doch die Partei der Vernunft den
Sieg davongetragen ! Der Kaiser und Mac Mahon , dis
niemals für diesen Marsch aus Montrnsdy gewesen waren
und nun voller Unruhe vernahmen , daß sie neuerdings,
überholt worden waren , und daß sie die Armee des Kron¬
prinzen von Sachsen und die des Kronprinzen von Preu¬
ßen gegen sich haben würden , verzichteten aus die un-

ßin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
20) (Fortsetzung .)

„Danken ?" wiederholte Czernutzkyi träumerisch . „Mir?
— Gerta , ist Ihnen Ihr armseliges Leben trotz allem
so lieb ?"

„Nicht in dem Maße , wie das der blühenden , sorg¬
losen Kinder droben ! Könnten Sie die strahlenden , glück¬
lichen Gesichter sehen, die Dankgebete hören ! — Kommen
Sie auf das Deck . Erst in dem allgemeinen Jübel , der
warmen Erkenntnis aller , werden Sie den Wert Ihrer
Tat erkennen .

"
Stephan schloß müde die Augen.
„Glauben Sie, " fragte er mit unterdrücktem Gähnen,

„daß diese Menschen wirklich die Absicht haben , mich für
den unbedeutenden Dienst zu belohnen , den ich ihnen
fast absichtslos erwiesen habe ?"

„Es ist ihr sehnlichster Wünsch, Stephan .
"

„Wohlan ! So bitten Sie dieselben , mich eine Stunde
schlafen zu lassen .

"
Sein Haupt sank zurück, und wirklich schlief er schon

wieder jenen tiefen , traumlosen Kinderschlaf , den Gerta
damals im Coupee an ihm beobachtet.

Tie junge Frau entfernte sich verletzt.
„Wenn die Amerikanerin an meiner Stelle gewesen

wäre , er hätte sie nimmer mit diesem unhöflichen Bescheid
entlassen, " dachte sie und wurde in dieser Annahme noch
bestärkt , als zwei Stunden später Czernutzkyi, ganz Leben
und Bewegung , die Danksagungen l >er Passagiere ent¬
gegennahm und mit warmer Herzlichkeit Miß Annies dar¬
gebotene Hand ergriff.

Freilich — er kam auch zu ihr , die zürnend abseits
stand, kam demütiger als je und versuchte ihre Hand zu
ergreifen

v > s

„Verzeihen Sie , Gerta ! Sie waren so gütig gegen
mich, und ich — lohnte Ihnen mit Unhöflichkeiten —

aben wenn Sie wüßten , wie zum Tode erschöpft ich mich
fühlte —"

Sie unterbrach ihn.
„Diese Lektion hätten Sie mir schenken dürfen , mein

Herr, " sagte sie, ihm ihre Hand entziehend , rasch und bitter.

„Ich begreife vollkommen , welche Taktlosigkeit es war , Sie
in Ihrer Erschöpfung zu belästigen .

"

„Gerta !"
Sie wandte ihm ungeduldig den Rücken und verschloß

sich- in ihre Kajüte.

Acht Tage später warf die „Najade " im Hafen von
Newyork Anker . Gerta verließ mit geheimem Zagen das
Schiff ; ihr Verhältnis zu dem Ungarn hatte sich in solcher
Weise zugespitzt, daß ein einträchtiges Beisammenwohnen
für die Zukunft kaum möglich schien.

Als Czernutzkyi seine junge Frau in die Wohnung
führte , welche er für sie gemietet hatte — sie lag in einem
schönen Hause , aber im vierten Stock und nach dem Hofe
zu — bitte auf dem eleganten Hausflur der ersten Etage
Annie Winter ihnen entgegen . ,

„Sind Sie es , Mr . Werner ? Und Sie werden in
diesem Hause wohnen ? Welch glücklicher Zufall ! — Ich
habe meinem Brüder schon so viel von Ihrer Umsicht,
Ihrer Geschicklichkeit erzählt , und vor allem , daß ohne
Ihr rechtzeitiges Eingreifen seine arme Schwester jetzt aus
dem Meeresgründe läge . Arthur fühlt sich Ihnen zu tie¬
fem Danke verpflichtet , aber was die Stelle betrifft , von
welcher ich Ihnen sprach , da macht er Schwierigkeiten.
Doch fürchten Sie nur nichts , Mr . Werner ! Geschäftsleute
sind so umständlich , wenn es sich um einen Platz aus
ihrem Comptoir handelt . Kommen Sie herein ; ich bin
überzeugt , mein Brüder und Sie werden bei der ersten
Begegnung Freunde werden .

"

Jetzt erst bemerkte die freundliche Sprecherin Gerta,

welche wieder die Tracht ihres Geschlechts angelegt hatte.
Sie verstummte überrascht.

„ Erlauben Sie mir , Ihnen meine Frau vorzustellen.
Miß Winter, " beantwortete Czernutzkyi lächelnd ihre stum¬
me Frage.

Ein heißes Rot überflog die Züge des jungen Mäd¬
chens, aber mit der dem amerikanischen Volke eigenen
Selbstbeherrschung faßte sie sich rasch.

„ Ah, der blonde Konrad , welchen Sie aN Bord eifer¬
süchtig verborgen hielten ! Wenn ich mir nicht stets gedacht
habe , daß ein unartiger Junge von Vetter nicht in dem
Maße Ihre Gedanken in Anspruch nehmen konnte ! — Also,
Mrs . Werner , seien Sie mir willkommen und lassen Sie
uns Freunde sein, da die Gunst des Zufalls uns so glück¬
lich zusammengeführt .

"

Sie streckte der jungen Frau herzlich ihre Hand ent¬
gegen ; Gerta machte es möglich , dieselbe unter einer stei¬
fen Verbeugung zu übersehen . Sie glaubte Nicht cm Len

„ glücklichen Zufall ".
„Da kommt ja mein Bruder, " fuhr Annie lebhaft fort,

„Sieh , Arthur , hier ist der Herr , von welchem ich sprach;
er wird in unserem Hause wohnen . Vergiß nicht , wie¬
viel Dank Du ihm um meinetwillen schuldig bist,"

Ein eleganter junger Mann trat herzu und ließ seine
grauen , schläfrigen Augen prüfend über die Gruppe glei¬
ten , bis sie aufstrahlend an Gertas Erscheinung haften
blieben.

„Fürchte nicht , Annie , daß ich das jemals vergessen
könnte," erwiderte er jetzt lebhaft . „Ich sage Ihnen mei¬
nen herzlichsten Dank , Mr . Werner — das ist ja Wohl
Ihr Name ? — Rechnen Sie auf mich in allen Stücken , wo
Rat oder Tat Ihnen von Nutzen sein kann . Was eine Stel¬
lung in meinem eigenen Geschäft betrifft , so wird sich das
leider nicht sofort bewerkstelligen lassen . Später vielleicht
— doch wollen Sie mich nicht Ihrer Frau Gemahlin Vör¬
stetten ?^
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tvahrscheimiche Bereinigung mit Däzaind ' und traten den
Rückzug nach den festen Plätzen des Nordens an , um sich
sodann nach Paris zurückzuwenden , Das siebente Korps
erhielt den Befehl , über Chene nach Chagny zurückzugehen,
Während das fünfte Korps aus Porx , das erste und zwölfte
lauf Vendresse marschieren sollten . Da man nun wieder
zurückwich, warum war man denn bis zur Aisne vorgerückt?
Wozu so viele verlorene Tage und so viele Mühsal , da es
doch so leicht, so vernunftgemäß gewesen wäre , von
Reims aus sofort feste Stellung im Marnetal zu nehmen?
Es war also weder eine Leitung , noch ein militärisches
Talent , noch auch einfacher , gesunder Menschenverstand
da ! Aber man fragte einander nicht mehr , man verzieh
alles in der Freude über diese verständige Entscheidung,
die einzige Art , um aus dem Wespennest herauszukom¬
men , in das man sich hinein begeben hatte . Vom Ge¬
neral herab bis zum Gemeinen hatten alle diese Empfin¬
dung , daß man wieder stark, daß man vor Paris unbe-
zwinglich sein und dort notwendigerweise die Preußen
schlagen würde . Aber man mußte Vouziers mit Tages¬
anbruch räumen , mm auf dem Marsch gegen Chene zu
sein , bevor man angegriffen wurde , und sofort erfüllte
sich das Lager mit außerordentlichem Leben ; die Trom¬
peten klangen , die Befehle kreuzten einander , und schon
waren das Gepäck und der Troß der Intendantur abge¬
gangen , um die Bewegung der Nachhut nicht zu
erschweren.

Maurice war ganz entzückt ; dann als er sich be¬
mühte , Jean diese Rückzugsbewegung zu erklären , die man
( ich auszuführen anschickte, entfuhr ihm ein Schrei des
Schmerzes : seine Erregung hatte abgenommen , er fühlte
keinen Fuß . wieder , der schwer wie Blei an seinem Beine
hing.

„Was gibt 's denn ? Fängt 's wieder an ?" fragte der
Korporal ganz kleinmütig.

Und da kam ihm mit seinem praktischen Sinn ein
Gedanke:

„Höre doch , mein Junge , Du hast mir gestern gesagt,
daß Du da in der Stadt Bekannte hast. Du solltest Dir
die Erlaubnis vom Stabsarzt erwirken und Dich im
Wagen nach Chene bringen lassen , wo Du eine gute Nacht
in einem guten Bett verbringen könntest . Morgen , wenn
Du besser marschierst , nehmen wir Dich im Vorüberziehen
mit . He ? Was meinst Du ?"

In Falaise , dem Dorfe , bei dem man lagerte , fand
Maurice einen alten Freund seines Vaters wieder , einen
kleinen Pächter , der gerade seine Tochter nach Chene zu
nner Tante bringen wollte , und dessen Pferd , vor ein
leichtes Wägelchen gespannt , wartete.

Aber schon nach! den ersten Worten hätte die Ge¬
schichte mit dem Stabsarzt Bouroche beinahe eine schlechte
Wendung genommen.

„Mein Fuß da ist aufgeschunden , Herr Doktor . . .
"

Sofort brüllte ihn Bouroche an , indem er seinen mäch¬
tigen Kopf mit der Löwenschnauze schüttelte:

„Ich bin kein Herr Doktor . . . Wer zum Teufel hat
mir einen solchen Soldaten hergeschickt?"

Und als Maurrce bestürzt eine Entschuldigung stam¬
melte , fuhr er fort:

„ Ich bin der Stabsarzt , verstehen Sie , Sie
Lümmel !"

Dann , als er sah, mit wem er es zu tun hatte,
mußte er einige Scham empfinden und wurde noch
Wilder:

„Ihr Fuß ? Schöne Geschichte das . . . Ja , ja , ich
gebe Ihnen die Erlaubnis . Steigen Sie in den Wagen,
steigen Sie meinetwegen in einen Luftballon ! Wir haben
genug solcher Schlappschwänze , solcher Tagediebe !"

Als Jean Maurice beim Einsteigen in den Wagen
half , wandte sich der letztere um , um ihm zu danken;
und die beiden Männer fielen einander in die Arme , als
sollten sie sich niemals Wiedersehen. Konnte man es
denn in diesem Gewühls des Rückzugs wissen, jetzt, wo
die Preußen da waren ? Maurice war überrascht von
der großen Liebe, mit der er schon an diesem Manne
hing . Zweimal drehte er sich um und winkte ihm ein
Lebewohl mit der Hand zu, und er verließ , das Lager,
wo man sich anschickte, große Feuer anzuzünden , um
den Feind zu täuschen , während man in der größten
Stille vor Tagesanbruch abmarschieren wollte.

Auf dem Wege seufzte der Bauer unaufhörlich über
die schlimmen Zeiten . Er hatte nicht den Mut gehabt , in
Falaise zu bleiben , und schon bedauerte er, nicht mehr
dort zu sein, indem er wiederholt erklärte , er wäre zu
Grunde gerichtet , wenn der Feind sein Haus anzünde.
Seine Tochter , ein großes blasses Geschöpf, weinte . Mau-

Er hatte keinen Blick seiner leidenschaftlich schimmern¬
den Augen von ihrem Antlitz verwandt.

Gerta hielt den Blick ohne Erröten , ohne Verlegenheit
aus . War sie es doch seit Jahren gewohnt , die Augen
der Männerwelt mit staunender Bewunderung auf sich
gerichtet zu sehen. Mer auf Czernutzkyis Stirn ries die
Zuvorkommenheit des jungen Winter eine düstere Wolke
hervor.

„Ich . bin Ihnen für Ihre gute Absicht sehr verbun¬
den, " erwiderte er fast rauh . „Was ich tat , hätte jeder
andere an meiner Stelle auch getan . Ich muß Sie daher
dringend bitten , sich nicht weiter um meinetwillen zu be¬
mühen .

"
„Mühe ? — Neid , es ist mir ein Vergnügen , Ihnen

bei der hierzulande etwas schwierigen Sicherung Ihrer
Zukunst an die Hand zu gehen . Verheirateten Männern
stellen sich- immer die dreifachen Hindernisse entgegen,
und doch darf Mrs . Werner um keinen Preis Not leiden.
Wie gesagt , ich werde mit meinen Freunden eindringlich
über die Angelegenheit reden . Später findet sich vielleicht
auch ein Posten auf meinem Comptoir .

"
Sein Auge haftete noch immer an Gerta.
„ Ich wiederhole Ihnen , mein Herr, " versetzte Stephan

ungeduldig , „daß ich keinen Gebrauch von Ihrer so gütig
gebotenen Hilfe machen kann . Ich bin fest überzeugt , Ihren
Anforderungen niemals genügen zu können .

"
„Natürlich werden Sie genügen , natürlich, " sagte der

Amerikaner zerstreut und begann nun auf eigene Faust
ein Gespräch mit der jungen Frau , da deren Gemahl so
gar keine Neigung verriet , ihn mit ihr bekannt zu machen.

Stephan schnitt jedoch kurz und höflich die Unter¬
haltung ab , indem er sich empfahl.

Beinahe hastig führte er seine junge Frau in die neue
Wohnung ; diese war freilich recht klein , recht ärmlich und
dunkel , ganz anders , als Gerta sich die Räume ausgemalt
hatte , in welchen sie dereinst als . Hausjxau Walten sollte.

rice seovcy , der vor Müdigkeit wie trunken war , hörte
nichts und schlief sitzend , von dem raschen Trab des kleinen
Pferdes gewiegt , das in weniger als anderthalb Stunden
die vier Meilen von Vouziers nach Chene zurücklegte. Es
war noch nicht 7 Uhr , und die Dämmerung war kaum
hereingebrochen , als der junge Mann erstaunt und
schauernd an der Kanalbrücke auf dem Hauptplatze ab-
stieg, gegenüber dem schmalen, gelben Hause, wo er ge¬
boren war und wo er zwanzig Jahre seines Lebens ver¬
bracht hatte . Mechanisch begab er sich dorthin , wiewohl
das Haus bereits seit 18 Monaten an einen Tierarzt ver¬
kauft war . Und auf die Frage des Bauers antwortete er,
er wisse ganz genau , wohin er zu gehen habe , und dankte
ihm tausendmal für seine Freundlichkeit.

Doch in der Mitte des kleinen dreieckigen Platzes beim
Brunnen blieb er unbeweglich , bestürzt und wie mit ver¬
ödetem Gedächtnis stehen. Wohin ging er denn ? Plötzlich
erinnerte er sich , daß er zum Notar wollte , dessen Haus
an das anstieß , in dem er herangewachsen war , und
kessen Mutter , die hochbetagte und seelengute Frau Des¬
roches , kraft ihres Rechtes als Nachbarin ihn von Kindes¬
beinen an verhätschelt hatte . Aber er erkannte Chene kaum
wieder mit diesen: außerordentlich bewegten Leben , das in
dem gewöhnlich so toten Städtchen die Anwesenheit eines
Armeekorps verursachte ; dieses, vor den Toren lagernd,
erfüllte die Straßen mit Offizieren , Stafetten , Leuten
aus dem Gefolge , Bummlern und Nachzüglern aller Art.
Er fand den Kanal wieder , der die Stadt von einem Ende
zum andern durchfließt , den Hauptplatz durchschneidend,
dessen schmale, steinerne Brücke die beiden Dreiecke ver¬
bindet ; und dort drüben auf dem andern Ufer war noch
immer die Markthalle mit ihrem bemoosten Dach und die
Berondstraße , die links eine Biegung macht , dann die
Sedanerstraße , die geradeaus geht . Nur mußte er von
kort aus , wo er stand , die Augen nach dem schiefergedeck¬
ten Glockenturme über dem Hause des Notars richten,
um gewiß zu sein, daß dies der verlassene Winkel war,
wo er einstens Mühle gespielt hatte , dermaßen rauschte
in der Straße von Vouziers ihm gegenüber bis zum Rat¬
haus ein dichter Menschenstrom . Auf dem Platze , so schien
es , räumte man ; Soldaten drängten die Neugierigen zu¬
rück . Und dort hinter dem Brunnen sah er erstaun : einen
umfangreichen Wagenpark , Frachtwagen , Karren und ein
ganzes Lager von Gepäck, das er gewiß schon gesehen hatte.

Es war noch Tag , die Sonne verschwand soeben im
schnurgerade fließenden und blutigroten Wasser des Ka¬
nals , und eben war Maurice schlüssig geworden , als eine
Frau , die neben ihm stand und ihn seit einem Augenblick
gemustert hatte , ausrief:

„Aber du lieber Gott , ist es denn möglich ? Sind Sie
nicht der junge Levasseur ?"

Da erkannte er selbst Frau Eombette , die Gattin des
Apothekers , dessen Laden sich auf dem Platze befand.
Unk als er ihr erklärte , daß er von der guten Frau
Desroches ein Nachtlager begehren wolle , zog sie ihn
aufgeregt mit sich fort."

„Nein , nein , kommen Sie zu uns . Ich will Ihnen
erzählen . . ."

Tann in der Apotheke, nachdem sie sorgfältig die
Türe geschlossen hatte , fuhr sie fort:

„Sie wissen also nicht , mein lieber Junge , daß der
Kaiser bei Ken Desroches abgestiegen ist ? . . . Man hat
das Haus für ihn requiriert , aber sie sind nicht sehr
befriedigt von der großen Ehre , versichere ich Sie . Wenn
man bedenkt , daß man die arme alte Mama , eine Frau
von mehr als siebenzig Jahren , gezwungen hat , ihr
Zimmer herzugeben und unter das Dach zu steigen und
in einem Dienstbotenbett zu schlafen . . . Sehen Sie,
alles , was Sie dort auf dem Platze erblicken, gehört
dem Kaiser ; das ist sein Gepäck , müssen Sie wissen.

"
In der Tat erinnerte sich Maurice an diese Kutschen

und Gepäckwagen, an den ganzen stolzen Troß des kai¬
serlichen Hauses , den er in Reims gesehen hatte.

„Ach, mein lieber Junge , wenn Sie wüßten , was man
da alles herausgeholt hat ! Silbergeschirr , Weinflaschen,
Proviantkörbe , feine Wäsche, kurz, alles , alles . Durch zwei
Stunden ging das fort , ohne Aufenthalt . Ich frage mich
nur , wo sie so viele Sachen hinstopfen können , denn
das Haus ist nicht groß . . . Schauen Sie , schauen Sie,
haben die ein Feuer in der Küche angezündet !"

Er betrachtete das kleine, weiße , zweistöckige Haus,
das an der Ecke des Marktplatzes und der Vouziers-
gasse stand , ein Haus von bürgerlichem und ruhigem
Aussehen , dessen Inneres er sich so genau vorstellen
konnte , als ob er noch gestern dort hinein gegangen
wäre : der Hausflur unten , die vier Zimmer :n jedem

„Armes Kind , dies ist ein trauriger Aufenthalt für
Sie , und es schmerzt mich wahrlich , Ihnen keine bessere
Wohnung bieten zu können," sagte Czernutzkyi, diese Ge¬
danken in ihrem Auge lesend . „Mögen die Entbehrun¬
gen Ihnen nicht allzu drückend werden : ich will redlich
arbeiten , um wenigstens das Elend von Ihnen fern¬
zuhalten .

"
„Das Elend haben wir wohl kaum zu fürchten, " er¬

widerte sie lächelnd . „Sie müssen wirklich! unter einem
besonders günstigen Stern geboren sein ! Gleich bei Ihrer
Ankunst in der neuen Welt , an der Schwelle Ihres Hauses,
trägt Ihnen ein liebenswürdiger Prinzipal eine Stelle
entgegen , die —"

„Die ich nicht annehmen werde, " entgegnete der Aben¬
teurer finster.

Gerta hob überrascht das Haupt.
„Ich verstehe Sie nicht —"
„Ich werde die Stelle nicht anNehmen , die dieser lie¬

benswürdige Prinzipal mir gütigst zu bieten geruht, " wie¬
derholte er noch finsterer.

Tie junge Frau begnügte sich , durch ein leichtes Achsel¬
zucken ihre völlige Verständnislosigkeit für die Beweg¬
gründe dieser Weigerung auszudrücken . Es war ein Blitzen
in ihres Gatten Auge, das jede laute Bemerkung verbot.
IM Grunde war Gerta garnicht unzufrieden mit dem Un¬
mut , den Arthur Winters Artigkeiten bei Stephan hervor¬
riefen . Bewies derselbe ihr doch besser, als die heiligsten
Schwüre , daß , was immer Stephan Czernutzkyi bewogen
haben mochte, die ungeliebte Frau mit sich über das
Weltmeer zu nehmen , jede auf die Wirkung ihrer Schön¬
heit gegründete Spekulation seinem Plane serngelegen
hatte.

Die Ueberraschungen dieses Tages wären übrigens noch
nicht zu Ende . Gerta hatte kaum ihren Hut abgenommen,
als es laut an die Stubentür pochte und gleich darauf
eine kräftige WM , ein Kind auf dem Arme , zwei größere

Stockwerk ; oben an der Ecke war däZ Fenster km ersten
Stock, das auf den Platz ging , bereits erleuchtet , und
kie Frau des Apothekers erklärte ihm , daß es das Zimmer
des Kaisers sei. Aber dort , wo es , wie sie bemerkte,
am hellsten leuchtete , war die Küche im Erdgeschoß,
Keren Fenster aus die Vouziersgasse gingen . Niemals hatten
kie Einwohner von Chene ein ähnliches Schauspiel ge¬
habt ; ein unaufhörlich erneuerter Strom von Neugierigen
versperrte kie Straße und stand gaffend vor diesem Herde,
wo das Mittagsmahl eines Kaisers briet und kochte . Um
ein wenig Luft zu Haben, hatten die Köche die Fenster
weit geöffnet . Es waren ihrer drei , die in blendend
weißen Jacken vor den auf einen ungeheuren Bratspieß
gesteckten Hühnern herumhantierten und Saucen in rie¬
sigen Kasserolen rührten , deren Kupfer wie Gold glänzte.
Und die ältesten Leute erinnerten sich nicht daran , im
Silbernen Bären selbst bei den größten Hochzeiten ein
so großes Herdfeuer und so viel aus einmal kochend«
Gerichte gesehen zu haben.

Ter Apotheker Combette , ein dürres , bewegliches
Männchen , kam nach Hause zurück, sehr aufgeregt von
dem , was er eben gesehen und gehört hatte . Er schien
in alle Geheimnisse eingeweiht zu sein, da er Stell¬
vertreter des Bürgermeisters war . Um halb vier Uhr hatte
Mac Mahon an Bazaine telegraphiert , daß die Ankunft
des Kronprinzen von Preußen in Chalons ihn gezwungen
habe , sich aus die festen Plätze des Nordens zurückzu¬
ziehen . Eine andere Depesche war eben an den Kriegs¬
minister abgegangen , die denselben gleichfalls von dem
Rückzug verständigte und darauf hinwies , daß die Armee
sich in der schrecklichen Gefahr befand , getrennt und ver¬
nichtet zu werden . Die Depesche an Bazaine konnte selber
hinlaufen , wenn sie gute Beine hatte , denn alle Ver¬
bindungen mit Metz schienen seit mehreren Dagen unter¬
brochen . Wer die andere Depesche, die war viel wich¬
tiger , und die Stimme senkend erzählte der Apotheker,
er habe einen höheren Offizier sagen hören : „Wenn die in
Paris davon verständigt werden , sind wir futsch. " Jeder¬
mann wußte , mit welch verbissener Hartnäckigkeit die Kai-
serin -Regentin und der Ministerrat zum Marsch nach vor¬
wärts drängten . Ueberdies wuchs die Verwirrung von
Stunde zu Stunde , die außerordentlichsten Nachrichten
über das Herannahen der deutschen Armee trafen ein.
War 's möglich ? Der Kronprinz von Preußen in Chalons?
Und auf welche Truppen war denn das siebente Korps
in den Schluchten der Argonne gestoßen?

„Im Generalstäb wissen sie nichts, " fuhr der Apothe¬
ker fort , verzweiflungsvoll die Arme emporstreckend ; „ o,
welch ein Wirrwarr . . . Wer schließlich geht alles noch
gut , wenn die Armee morgen auf dem Rückzuge ist."

Dann aber , da er im Grunde ein braver Mann war,
sagte er:

„Hören Sie , mein junger Freund , ich werde Ihnen den
Fuß verbinden ; Sie werden mit uns essen und sich dann
oben niederlegen in dem Stübchen meines Lehrlings,
der durchbegangen ist.

"
Maurrce jedoch, von dem Bedürfnis zu sehen und

zu wissen gequält , wollte durchaus vor allem seinem ersten
Gedanken folgen und da gegenüber der alten Frau Des¬
roches einen Besuch! abstatten . Er war überrascht , an
der Türe nicht angehalten zu werden , die trotz des Ge¬
tümmels auf dem Platze offen geblieben und sogar ohne
Wache war . Unaufhörlich gingen Leute ein und aus —
Offiziere und Dienerschaft ; und es schien auch, als ob
das Gewühl in der lodernden Küche das ganze Haus
in Bewegung versetzte. Und doch befand sich nicht ein
einziges Licht aus der Treppe ; er mußte umhertappend
hinaufsteigen . Im ersten Stockwerk blieb er mit klopfendem
Herzen vor der Türe des Zimmers stehen, in dem sich,
wie er wußte , der Kaiser befand ; aber in diesem Zimmer
war nicht das geringste Geräusch zu hören , es herrschte
eine '

Todesstille darin . Oben an der Schwelle der Dienst-
botenstube , wohin sie sich hatte flüchten müssen , erschrak
die alte Frau Desroches zuerst vor ihm ; dann , als sie ihn
erkannt hatte , sagte sie:

„Ach, Kind , in welch schrecklichem Augenblicke müssen
wir uns Wiedersehen . . . Ich hätte dem Kaiser mein Haus
gewiß gerne gegeben, aber er hat zu schlecht erzogen«
Leute bei sich ! . . . Wenn Sie wüßten , wie sie alles ge¬
nommen haben , und alles werden sie verbrennen , ein
solches Feuer machen sie ! . . . Er , der arme Mann , sieht auH
wie eine Leiche und so traurig . . .

"

(Fortsetzung in der Mittwoch -Nummer .)

an den Falten ihres blau gedruckten Kattunkleides nach
sich schleifend, rasch und energisch ins Zimmer trat . Gerta
musterte verwundert ihr kluges , derbes , echt deutsches Ge¬
sicht, das sie sich dunkel erinnerte , schon einmal irgendwo
gesehen zu haben.

„Gelt , der Herr kennen mich nicht mehr, " begann die
Frau gleich nach der ersten Begrüßung eifrig und im
reinsten nassauischen Dialekt , „ aber ich : Hab ' den Herrn gleich!
wiedererkannt , wie er da vorhin ins Haus getreten ist,
und die schöne Frau auch, die ihm damals am Arme
gehangen hat . Man vergißt halt net , wie derjenige aus¬
schaut, dem man sein Glück verdankt . — Kennen 's mich. Nun
noch immer net ?"

„Ach ! Richtig , ja ! Du bist Christine Orb !" rief Czer-
nutzkhi, sich entsinnend . „Wer wie ums Himmels willen
kommst Du zu diesem Kindersegen ?" fragte er , auf ihren
Anhang deutend.

Die Frau lachte.
„Droben liegt noch einer , net sechs Wochen alt . —

Ja , wissen 's , der Hanjörg geht in Taglohn am Hafen —
ich weiß net , was sie da schaffen, einen Dollar kriegt er
vor :: Tag — d'as is nich viel — und ich würd 's auch!
schaffen, aber ich kann mich in Newyork net zurechtfinde
und auch das dumme Englisch versteh ich net . Da wart'
: ch denn die Kinder von a paar Nachbarsleut ', die den
ganzen Tag net daheim sind . Etwas trägts auch ein .

"
Stephan lobte ihren praktischen Sinn.
„Sie sah sich mit großen , erstaunten Augen in dem

ärmlichen Zimmer um.
„Nach dem vielen Gelds , das mir der Herr geschenkt

hat, " sagte sie unbefangen , „hätt ' ich ihn für reicher ge¬
halten . — Na , 's macht nix , Sie werden schon vorwärts
kommen , und wänn ich Ihne was helfen soll — wissen 's,
:ch Hab ' Kräft ' wie a Mannsbild , un bezahlt haben 's mich
im voraus für mein ganzes Leben .

"
' (Forrsetzung folgt .) .



Vergantung
Bloherfelde.

Bloherfelde . Der Landmann
Oltmann Millers zu Bloherfelde
läßr wegen Ausgabe der Landwirt¬
schaft am

Sonnabend,
den 16 . Jan. 1904,

nachm. 1 Uhr anfgd . ,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 Pferde (Ponys),
2 junge Kühe,

1 fast neue Dreschmaschine mit
Göpel, 1 neue Häckselmaschine , 2
Ackerwagen, iMilchwagen , iJauche-
trog , 2 Pflüge , 1 Egge, l Wagen¬
stuhl, 4 Wagenleitern , 4 Wagen¬
hecken, 2 Bindebäume , 2 Pferde¬
geschirre , verschiedene landrvirtsch.
Gegenstände;

ferner : 1 Küchenschrank , 1 eich. Klei¬
derschrank, 1 eich. Koffer, 2 Küchen¬
tische , 3 Milchkannen, mehrereStühle
und mehrere hausgerätl . Sachen,

sowie alles was sich sonst vorflndet.
Kausliebhaber ladet ein

B . Schwarting , Aukt.

Verpachtung
einer

LundsteHe
E Ziegelei

zu Osterscheps.
Zwischenahn . Der Ziegeleibesitzer

H« Oltmanns zu Osterscheps beab¬
sichtigt seine daselbst in unmittelbarer
Nähe der Chaussee Zwischenahn—
Dänikhorst sehr günstig belegene
Besitzung, als die Wohn - u . Wirt¬
schaftsgebäuden nebst plm. SSO
Sch. S . Garten - , Bau - und Weide-
ländereie «, sowie xlm 14 Tage¬
werk Wiesenland und einer im
kompletten Zustande befindlichen

Ziegelei,
mit Antritt zum 1. April bezw.
1. Mai Ids. Js . aus mehrere Jahre
unter sehr angenehmen Bedingungen
zu verpachten.

Sämtliche Gebäude befinden sich in
vorzüglichem Zustande.

Die Ländereien sind bester Bonität,
bei der Ziegelei befindet sich ein reich¬
haltiges gutes Thonlager , daher die
gewonnen werdenden Produkte —
Steine , Ziegeln und Röhren — bester
Qualität und finden somit regen
Absatz.

Diese Immobilien können mit
Recht zur Pachtung empfohlen werden,
da ein strebsamer Mann nicht allein
sein gutes Auskommen hier finden
wird, sondern auch noch etwas er¬
übrigen werden können.

Pachtliebhaber wollen sich bis zum
SO. Januar d. Js , bei dem Ver¬
pächter oder dem Unterzeichneten
melden.
- I . H . Hinrichs.

Ein flott, altes rentables

Duhgeschäst
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Offerten unt.
H . M . Nr. 99 an Rudolf
Mosse, Oldenburg.

» xrmßrMcite SLLL
ein billigster Berechnung.
Lrnst » sind . VolLt,

Markneukirchen Nr . 622.
Feinste Harmonikas . Kataloge gratis

Gelegeuheitskaus.
Ober -, Unterbett , ü . Kissen zni.
121/2 Mk. pr . Hotelbetten 171/2 Mk.,
rote Pracht Betten 221/2 Mk ., große
dicke Schlafdecken, z . Kaisermanöv.
verlieh. , Stück 2,10. Nichtpaff, zahle
Betrag retour . Preis !, gratis.

A . Kirschberg, Leipzig 36.
wwv iE allen Zkennern

seit 1880 bewährte
Holl . Rauchtabak bei lk . Lsvlrsr
Serien a . H. IOMs . l. i. Leui . ir. 8 ^ ,

Vieh - Verkauf
in Streek

bei Station Sandkrug.
Hausmanu Ant. Boltesm

Streek läßt am "

Sonnabend,
den 23. Januar 1904,

nachm. 2 Uhr:
0 recht schwere , 3 - u. SVsjiihr.

Quenen , all dann meistens nahe
am Kalben (Abstamm, größten¬
teils von im Herdbuch einge¬
tragnen Kühen),

1 Äjährigen Ochsen,
18 trächtige Schweine , sämtlich

vom prämiierten Eber belegt,
beste Rasse, über 1 Jahr alt,

8 alsdann V Woch . alte Ferkel,
darunter 3 beste , zur Zucht ge¬
eignete Eberferkel,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen, wozueinladet
_ H . Ripken , Auktiona tor.

Holz - Verkauf.
Der Unterzeichnete läßt am

Donnerstag,
den 14 . Inn . d . I . ,

nachm. IV2 Uhr,
in seinem Fuhrenkamp hinter Hosüne:

etwa

HÜ Nr. Fuhre«,
zu Balken, Sparren,
Doppellatten u. Brenn¬
holz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
L. Meyer , Huntlosen.

Wüsting . Unter meiner Nach¬
weisung steht eine in einem lebhaften
Orte der Umgegend belegene

Gastwirtschaft
(Tanzlokal)

MMen mit KMung,
Merei M

kleiner LMmrWst
mit Antritt nach Wunsch des Käufers
und mäßiger Anzahlung zum Verkauf.

In dem Hause hat seit langer Zeit
ein reger Verkehr stattgefunden , auch
halten mehrere Vereine in demselben
ihre Festlichkeiten ab.

Die Kaufgeldssorderung ist mäßig
gestellt.

H. Claußen.

Grundstück-
Verkauf.

Donnerschwee . Zum öffentlich
meistbietenden Verkaufe der daselbst
belegenen Ländereien des Herrn
M . H . Pophanken zu Zwischenahn,
als:

n . des zu Donnerschwee- Kuhlen
(nahe der neuen Chaussee) belegenen
sog . Brandskamps , ca . 11 Scheffel¬
saat , bestes Bauland , auch zu
Bauplätzen vorzüglich passend,

b. der im Donnerschrveer Felde
(vorne) belegenenBäverbäkenwies en,
2V» und 11/2 Juck, allerbestes Heu¬
land,

0. der im OhmstederFelde belegenen
„Dingwiese " , 3-

,
'
z Juck, ebenfalls

bestes Heuland,
findet 2 . Verkaufstermin
Iie»Staz, 12. Z««r kr .,

nachm. 4 Uhr,
in Eiters ' Gasthause zu Donnerschwee
(Krahnenberg) statt.

Auf genügende Gebote erfolgt
dann sofort der Zuschlag.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Holz - Verkauf.
Loyermoor bei Loy . Schuhmacher

Wilh . Wulf daselbst läßt bei feinem
Haufe

Mntig, 18 . 3m. cr.,
nachm. IVs Uhr anfgd.,

200 Kaufen Kuhren,
Sparren , Rammpsähle , Richelholz,
Balkschleeten,

auch Mrken - Brenn¬
holz und Sträuche

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C . Haake , Aukt.
Zu verkaufen 2 Kanarienvögel

(Pärchen) mit Bauer. Kastanienallee 9.

MgenhMililf
für Müller , Getreidehändler, Molkerei¬

genossenschaft.
Eine wenig gebrauchte

Dmxsiiliihleii-EiiiMtiiig
Dampfkessel, Maschine m . Z ., 3 Mahl¬
gänge m . a . Zubehör , Gatter m . a.
Transmissionen , Riemen, eis. Kamin
sofort s. d . Hälsce des Werts zu
verkaufen, ohne Gebäude.

Näheres durch di e Exped. d. Z tg

ist 4»s

V.N.V.U.

Vsrsivigt IVÄsolivA , iLOktil -n
nvä VüinxLkir in äsr

Leit inil vsvigsr Lrat 't.
illrospsüt gratis.

llouis i<rÄU 88 , 8 efiwarr6nbörg
sto . 157, 8s.

mssvlliMonavll
teile ich ans Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir v . jahre¬
langen , qualvollen Magen - u . Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin , Sachsenhausen

b . Frankfurt a . M.

NMsLrufiA , Blutstockung
gegen llsmkurA,
Barlholomäusgr . 57

? o L A ^
-0 As " ÄS

-. ZA ^ LZZS-
-- 2. s - Z

' Sv - Z.
>2: « 7» m' 2.Z L8S8S "

L. LS 2. ». ^ S

f L Z

2s 2. 8^

. 2 .

86gen Llutsiovkung
"

—
sß88 l.kfimsnn, stalis (8 .)LLLLL Ltsrvstr. Sa . kiüeicportosrb

Schöne volle Körperformen durch uns/
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 und
Hamburg 1901 ; in 6—8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme garantiert . Streng
reell — kein Schwindel . Viele Dank¬
schreiben. Preis Karton mit Gebrauchs¬
anweisung I Mk . Postanweisung oder
Nachnahme exkl. Porto.
nLÄmt 0 . ssi-anr Neins «' L 60.

Berlin 63, Königgrätzerstr. 78.

alle stets großes Lager in

AlH Lesen, SMeriiev,
WMkejseln,Fenßern re

zu sehr billigen Preisen.
O . OlLSiss » ,

Eisengießerei . — Nadorst.
Habe stets f . Arbeitspferde zu verk.

Herm . Rabbeu Meyerhausen.

UM . KryTss
Sargmagazin,

Moitenstr. 23 , DG -
empfiehlt bei vorkommenden Trauer¬

fällen sein großes Lager in

Mall- iillh HchsiiiW.
WeSernaßme ganzes

Beerdigungen.
Tungeln bei Oidendurg. Von

8 jungen belegten

PrilmieHllten
wünscheeine nach Wahl zu verkaufen.

Diedr. Dannemann.

MMM
Lsilell- »
« « Ämi.

Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Britzblankfabrik
— _ Paul Boß. _ —

Fkttc LüPklihßftkr
zu verkaufen, gcschl . und sauber ge¬
rupft , Pfd . 55 Pfg.

Beckers Geflügelhof,
_ Zwischenahn.

Leicht miirbekocheAlde

weiße ««!> bmte Bohne «,
sowie gr. Erbse«

empfiehlt billigst
Joh . Diekmann , Markt 10.

ff. Sauerkohl und
gr . Bohnen.

Joh . Diekmann , Markt Nr . 10.

WllgeiisWitt i Lebcrfett
sowie Masch .-Oel

empfiehlt zu den billigsten Preisen
Joh . Diekmann , Markt 10.
Kaufe jedes Quantum

leere Mmii - Flosihe «.
Joh . Diekmann , Markt 10.

m verk. ein 2lur. Kleiderschrank.
Nachzufragen Nadorsterstr . 60.

Metjendorf . Zu verk. ein rrächt.
Schwein , nahe a , ; -ferk . D . Bruns.

8«tc kröstigc Schuhe
raust man bei

«1 . LL . LZLLGN8,
Baumgartenstraße 10.

Bettnässen. Seqorttge Be¬
freiung garant.

Prospekt, Zeugnisse re. frei durch
Herm . Marburg , Frankfurt a. M.
Allerheiligenstr. 76.

Den geehrten Herrschaften sowie
Stellensuchenden Personen halte mich
bei vorkommenden Fällen unter
coulanten Bedingungen angelegent¬
lichst empfohlen.

8 . L Asmwvll,
Brake i. Oldbg.

Heuerbaas und Stellenvermittelung.

MK , ZkkWM,
Faulenftr. 73 «,

sucht gr. Anzahl Mädchen jeder Art,
hoh . Lohn. Größte Auswahl guter
Stellen kostenfrei.

1ifiWüf -58ied'

6ö8M0l0p6N -8yL >'6M,. ()H0
'

in Vsrblnclcing
8sug Kensi-storgZZ ^ niZgkN

8eit dein 1 . 1 . 1903 aa . 70 fiompl.
^ nluAöir mit üdsr 1500 ? 8 . Ze-

liakert varirunkt.

VLsLs 1VVS
i Husten- u. Lungenleid, verdank, ihre
j Rettung meiner weltberübmt . 241

^ weriesu vvllKkillA eure.
Husten und Auswurs yören nach

! wenigen Tagen schon auf . Tausen¬
den wurde damit bereits geholfen.
Katarrh , Heiserkeit , Verschlei¬
mung und Kratzen im Halse re.
hebt es sofort aus. Preis pro
Flasche 2 .50 3 Flaschen 6
per Nachnahme oder vorher. Ein¬
sendung des Betrages . Unbe¬
mittelte erhalten gegen Bescheini¬
gung der Ortsbehörde oder eines
Pfarrers das Präparat zum halben
Preise.

Könsrsl- llepot Osksr l. uirs,
j Berlin -Reinickendorf (Wests .)

üksöviiknopfender

Sklavenhändler
Eine aufse hnerregende, wahre Be¬

gebenbeit aus unseren Tagen . Erzählt
von A . Freiherr von Hoyningen-
Huene . Franlo gegen Mk. 1,10 vom

Deutschen Sanitäts -Verlag
ii» . Krumm Vii , Hamburg251..

Bade -EinrichLungen,
Klosettanlagen , Wasserleitungen, Gas¬
leitungen , - Kanalisationsanschlüsse,

Zentralheizungen.
ll . H . Hornung , Kurrvickffr. 10.

Ledertreibriemen,
Binderiemen, Riemenwachs, Gummi-
platte , Mannlochringe , Stoffbüchsew
Packung , Asbestpackung, Wasserstands¬

gläser.
D . 8. 8orMN,AmW.1ü.

Röhrenbrunnen,
Erdbohrungen , Feuerspritzen, Pumpen

in Kupfer u . Eisen, Viehtränken.
v . H. Körnung Kurmckstr . ly.

Küchengeschirre,
Bierapparate , Hähne und Ventile für
Dampf und Wasser, Rohguß in jeder

Legierung.
o - Hornung , Lurmckstr . 10.

GartenschLäuche,
Bierschläuche, Weinschläuche, Hanf¬
schläuche , Schlauchrollen und Strahl¬

rohre.
v. n. Nornung, Ku rrvickstr . 10.

Wriugmaschiuen
werden repariert und oeren Walzen
in 1 Stunde neu überzogen.
v. kl. Hornun g , Kurwickstr. 10

k̂Vas vvArvus» vir »tttz

unssrsr Cookie »» ? ?
vurebt Bssuokl UN8. ttausmLöoksnsokuW disist

8ieL ÖslsAenLsit 2iir als dsssorss
KsuZmLäolivQ , Ltiitss , IunxLsr . Ois
früde !8vkuls Mläst LiQäsrttl . I ., II . i^ lasss

aus , äio ^ btk . Ko6k8vkuls
distot Vsitz ^ sud . 2ur Lrlorux . äsr IsiQon u.
diir § sr1. Weds sovodl tür klünttlxb ÜausLx
al8 äis LeriitsIcöodLii . Lursus 2—6 LloriAtz
krosx . §rat . n . tteo . / sä . Sedül . srd . visäsr -tz.
StsUx ., sdeilsozsä . StoUssired . Dosts yusUs Lür
^ sidl . Dsrsvrial . LrnQ Krsusnkorst Vorstsdsrin,
LsrNn , ^ iNisImstr . !9

^«iÜNleidender s
nehme die hustenstillenden R»

und wohlschmeckenden
"

Kaisers ^
Krusi -Karsmellen .

^
not . begl. Zeugn . be¬
weisen, wie bewährt
und von sicherem Er¬

folg solche bei Husten , Heiser¬
keit, Katarrh u . Verschleimung
find. Dafür Angeborenes weise
zurück . Paket 25 Psg . Nieder¬
lage bei:

C . G . Baars in Oldenburg.
Flora -Drog , L. Fasch , „
Paul Danckwardt , „
Fr . W . Krüger , „
Joh . Boß , „
I . B . Harms , „
Georg Hoes in Osternburg,
E . Schröder in Rodenkirchen.

hat sich als Beigabe zum Futter für
alle Haustiere als unentbehrlich

erwiesen.
Vertreter : G . Bültmann,

Oldenburg , Langellr. 27.

skLAiL . ki 'rLi

KIwIll- ll .IllossI-
in särnölioll . krsis-
^ bsn . — Mobsnu.

- ikrsislists gratis . -
Mi11LSI7 , k 'lLlÄÄ .j

IV sinZrossüao äluvg.

Jllustr . reichhalt. Katalog über
Hygienische Bedarfsartikel und
patent . Neuheiten , sowie interessante
und lehrreiche Bücher versendet an
Eheleute gratis u . franko P . Riß-
mann , Versandgesch . , Magdeburg,

Täqi . frisch . Roßfleischu . Nagelholz
emps.J . Spiekermaun , Kurwickstr. 25.

Zu kaufen gef . ein Haus m . Garp
i. Pr . v. 9—12000 ^ ev . Baupl . Off.
m. Preisang. abzugb . Nadorsterstr . 45.
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IsedeiierksIrriegellskM w. i>.L
Aschen b. Dissen i. Hann.

WEM" Fernsprecher : Amt Rothenfelde Nr . 4 , "MjZ
empfiehlt:

DONPSlSÄlLLLSASl,

LLasOLLirrbulLOLrlLLGUGl,
IZF ? LLLIL ? ÖLLL ? SLr

in verschiedenen Größen,
SlS.

Preisliste und Proben gratis und franko.

vsr beste

ist unser«

« iLl - gLNNS ^ SI
^

V

(A. lL.
LN

Vikun8tors.

I ^VLLL^GLLL»OGÄGZ » L Os«
Novlvirivck « !' ^ ElSssrirDuLkLvDUL

Lps^ialtabrilr türLps^ialts-briL tür
ksnrerItS88eii , IresorbM u . feinere Li8sniron8lruirlion

Nilllgsts LsLriNsqriSllE.

! VvrtvoU Kr foäs v»w» !
Ulnstr . I -sLrdaoü dsr vamsnsokosidsrsi,mit Oidsinal-Lusokasids-rakieau . 2,2« A.
IlMstr . I -skrlniol » ds » VsIssvLUorvI , mit

sadlrsiodsu Nodsll-rakslm 2,2« II.
INustr . I -oUrlnioll dsr vatamaoksrol , mit

radirsicksil Llodsil-rakslu . 2,2« II.
^ LUsdrsiVsrk « sasammsaaar Sllark . ^
Vas »ütrlillksts Sssoksak kür Hädoksil

von 7—14 dadrsa ist:
vis VnvvsnsoUastdsrlll.UIllstr.Naud-

i>uok mit HodsIIsa ll.s .v . 1,8« U.
Lsivs Soknsidsria vsrsäums, sickansasokaSsa disVIKtorls-LolullttLsIokilsn-INstlioas . Vsrblüjksllü

sillkLvü Ulld xsrkskt suvsriassiz . Lomxlstt 4 A.Soknittmaater-Lortimsnts: s vsussts Lövks,
S Siassii , » raills», » dackstts , 3 vaxss , aLrmsi,
2 SokisxxrüLks , 2 Uslormkieidsr , S kalstots , S LlLd-
cksllklsidsr , S Laadso -Lusüss , s NorAsurösks,
2 Nauskisiasr : Zsdsr Svlinitt mit modsrastsm
Aodsdiid. kreis fsdss Sortimsats ( auvk vLvli
Vaassk gsmisedt) mir !,«« L. Lei LsstsiiuiiAist Odsrvsits oder Ndttvsits oder das Liter äss
Lindes aaaugsdsii.

Leims 8«SSli Liiissiiäims oäsr Moimeiims direkt von
Osksr Lvlisgfors Vvrlsg in I-viprig, Züösirsssv 24.

VMstvw ' s LssiK.
iltivliitln «!' GnInt -HssiA.

Uvivstvr T » Lei- 11. Divivaeliv -LlsslA.
ürbültliob in »llsu bssssrsv Lolonikltvarsii-, Dsükdtssssll - und

OrvASQ-LtünäluLAsii.

Seeosss

Kanr um8vn8t unl> portofrei
uns kür saispieckoadsa Wert iVsrea ervsrbee . iüaa

verlenZeaeuestea precktkatLloZmit 25V0 Lddil-
duaxea nevst NlkeierLnsedeedenielissreiis

lmck irsako (oiins UauirvLNA ). Oer-
e«lds elltliält Zrosss Lusvakl Ili

Naslrmsssern , Uaslrutea-
silien , kiasrmasckinsa»

tascliea -, rakel-
messern u. 6a-
deln , vamen -»>Haar- u. Sclinel-

dersckeren , Neben- oder 6 srtenscberen , Sensen , 6 Lrtnermessern , vrot -, Sclilackt-»
veniüse -, Nack- u. IVIexemessern , vbren , vbr - u. Halsketten , Lroscdea , klnxen»
Portemonnaies , pkelken, SparlerstScken , kernrobren , keidstsckern , Scliuss- und
Ltlcbivakken , INusIK -Instrumenten und sonstigenScbmuck- und lisusdaltunxssrtlksln
etc. etc . üleicdiieitix otisrieren vir , damit sieb dedsr von der 6 üts u. tZuslitM unserer
Varen überrollten kann, iranko kasirmesser Ho. 8 « LUS MLtnetisierteinSIIberstLbl,
kein iioliltesclilikken , lertix rum Qedraucb mit ieinem scdvLrren tiekt und kitlli kür nur
« k. I.7S. L« laxe rur Probe mit 8 dsbren 6 srsntie . — vestelier verpkllcdtst sieb,
den Lstrax einrusendsn oder das Llesssr ru retournieren. I/Iebr vi « ela Stück nur
xexen Xscbnabme. Litten xenau auk unsere kirma an scbten.

Oebrücter keil » Oräkratk 139 de! LolmZea.
Leitestss padrlkversandkaus am platae , xeeründet 1878._

111 17 7

Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen
und modernen Fa?ons bei : ,

f . 6 . vumkk, IMNttWeerßr . 8.
Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Breme «.

Eigenes Fabrikat ! Wiedervertäufern Fabrikpreise!

Leder -Treibriemen , Irl. Qualität,
in den Breiten von 40—150 mm, sowie Riemen -Verbindungs -Artikel re.
halte ich ständig auf Lager u. gebe zu niedrigsten Preisen ab. Auch liefere ich

LMä- ,
" "

- II . öLWMlIIM -MMii
schnellstens.

Mid . kspe , Olüendurs i. Kr..
Langestratze 56.

Harmonikafabrik (gegr . 1872),
LLIrLssulIral (Saviisvn) ,

liefert seine dauerhaft
gebauten und auf den
Weltausstellungen zu
Sydney » . Melbourne
wegen ihres prächt.
Orgeltones mit dem
1 . Preis gekrönten

Konrsi'i-rug - iiLi'monikas
mit offener Nickel - Klaviatur , 3teil
(11 Falt .) Doppelbalg mit vernickelten
Stahlblechschutzecken , ff. poliertem Ge¬
häuse und kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., 2chör ., 2 Regist., 50 Stimm.
5 10 Taft ., Schör ., 3 Regist., 70
Stimm . 7 ^ L, 10 Taft ., 4chör ., 4 Regist.,
90 Stimm . 9 19 Last ., 2mal
2chörig, 108 Stimm . 10,50 Schule
zur Selbsterlernung , sowie Kiste und
Verpackung umsonst. Porto extra.
Glockenspiel 0,60 mehr. Reich
illustr. Preiskataloge über Zug¬
harmonikas (120 verschied . Nummern
von 2 ^ bis 80 ^ ), Zithern , Violinen,
Musikwerke usw. verschicke umsonst
und portofrei._

MM 86kM 6d6
IT

äsr MLirvsr und iürs vollkommsiis
UsiluuA. krsisAslrröntss , « iiiküizx «8,
vLllh. vvv «i» Ossiebtspuiiktsii ds-
srbsitstss ^VsrL. 340 8sir . , viel « ^ .d-
bilä . in «iit >»«iirl >rli LatZodsr kür
j « vAv u Liiere Llärmsr, siviivr-
8i «r VtzAivsiser 2nr Lsilrmx . 1? ür
Nk . 1 .60 Lriskw. ioo . ru bsrisli . v. Ver¬
lass . 8xs2ialar2t Nr . iiimiler , ^levt
No . 207 (Loüivsm ) n . all, clsntseü.Lneüb.

r ' Rüstersiel
V Willielmsliaiieir

an zukunftsreicher, bester Lage mitten
im Ort unter Hs .-Nr . 225
bel . Wshii - » . EWMiiS,
m . gr. Raum , Lager, Wohn., m 1.
Etg . Offizier - Kasino , Stallgeb .,
Gart ., ca . 36VV gm gr. Grundstück,
wovon ev . 4 Bauplätze abgezweigt
werden können, ist f. d . bill . Preis
von 29 000 Mk. gea . 8000 Mk. Anz.
per bald unt . günst. Beding, verkäuflich.

Lrseve L ketevdeiH,
ii :»iiiiovvr.

MUMW 1
wie schnell sich der Husten bei
unseren Kindern durch den

Gebrauch von

Fenchel - Honig
aus der

Wctoria - Drogerie
von

Looraä Sstkv,
Heiligengeiststrafie 4,

verloren hat . Ich kann Ihnen diesen
auch für Ihre Kinder sehr empfehlen.

Das Haus mit schönem
Garten

Lmbertistr. 52
habe ich preiswert zu ver¬
kaufen.

kuö . IVlv/si '
, Allkt.

sieb « lenk! u.i
l8e !uvavk Mit'
I änrod sngsväl . Vsr-

-irruvZsv , Kbeumaüs -^
mus u. Nsrvoulviäsu,)

lasss siob
Krsii « » - liitiiKu

i äie Lrosoüürs Lomiusu
s üb. äle ppvi ^Avirröii-
i 1«n Nsievi

^ i »V»r »iv ^ ii » »
s 8ei1ö8iL «Dr » » vI» vo

il . i li . Lisrivsiui »»
'iVlssbaäou , Larlsbr . 16. j

^ -x- g. Blutstock. Timerma «,
Hamburg , Fichtestr . 33.

Mraker Singverein.
Vii-igont: M. VZ ?oLiIn.

am Sonntag , den10. Januar,
nachmittags 6 Uhr,

OvulraL - Llolsl.

»US „ksiiliis" «sä „klosslss".
!m

I. VLöro
II. LolovortrLs«.

III. vor Soso MKörkskrt v. 8edumsss.
Sopran und Altsoli von Mitgliedern gesungen.

Tenor : Herr Weißbarth aus Bremen . Baß : Herr Langbehn, Brake.
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Th . Rabitz : 1.25,

an der Kasse : 1.50 , für Mitglieder frei.
Nach dem Konzert:

nur für Konzertbesucher.

Kerei» snr GessnWWge »ni>
Natnrheilknnde in 8li>enbnrg, e. L.

Gegründet 1893, eingetragen 1903. — Mitgliederzahl annähernd 600.
. (Z 2 der Satzung ) Der Zweck des Vereins ist die Förderung
> und Verbreitung der Gesundheitspflege und der naturgemäßen

Heilweise.

Vorteile der Mitgliedschaft:
1 . Mitglieder haben nebst ihren Anhöriaen freien Eintritt bei allen Vorträgen.
2 . Sie können die Bibliothek unentgeltlich benutzen.
3. Sie können an allen Ausflügen, Ferientouren n . festlichen Veranstaltun¬

gen teilnehmen.
4. Sie können vom Verein Badekarten für alle 3 Badeanstalten zu sehr

ermäßigten Preisen beziehen . W
5 . Sie genießen Ermäßigungen beim Schwimmenlernen . A
6. Sie können die Badewannen des Vereins leihweise benutzen.
7 . Sie können das Licht -Lust- Bad des Vereins gegen ganz geringes Entgelts

benutzen . W
8. Sie erhalten jeden Monat den „Naturarzt " und das „ Nachrichtenblatt" D

unseres Vereins unentgeltlich zugestellt.
9. Sie genießen beim Besuch des Sanatoriums Schledehausen 10 Prozent

Ermäßigung.
10. Sie genießen bei Benutzung des el. Lichtbades „Sanitas " in Bremen

20 Prozent Ermäßigung.
Beitrag : Für hiesige Mitglieder vierteljährlich1 für auswärtige

halbjährlich 1 ^
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Anmeldungen mittels Karte erbeten an I . Brnns , Ziegelhofstr. 10.

hu

K

-
W«

-
L!ek1i'otsekni8vlis8 Sunskui,

Kremes, Isoedeslsllei'sli'. 48.
OsZrüLäst 186S. — I 'srusxr . 660.

Geltestes u . grösstss slsktrotsebuisebss Ossebükd
in Lrsmsu rmä UmgSASuä.

Umpksbls miob nur Gulags von «Isktrisebsr
LslsucbtrmK, kkslexbovsir, slskbrisobs LImZsI-
L. LiebsrbsKslsitrmASQ. ProjsktlsravA u . L.us-
LibsituvA Armrsr vleLtrisobsr Llsntralsv rmä
ULsvbmsvLvIaZöu. Nsrusr smvtsbls : Dlslctro-
motore, vzmLmomasebliisii, slsktr . VsMilatorsv
jsäer u. Olrösss , sovis sLmtliebs Lsäarks-
artiüsl kür äis LlstrotscbniL.

Dsutsobss Lslobsxs .tvnt Nr. 112171.

Kein ^ slkrna rnekr
mii 8 ILk 8 snlis8llima1i8ot>em Kegel unrl 2igar-e1tsn.

^ uäreav L 0« ., Ilirsvli -^ potli «^ «, llaullover.

sind die Räume , welche mit dem Deutschen Futzbodenöl von Josef Wrede,
Hannover , behandelt werden . Zahlreiche Referenzen auf Wunsch . Preis
pr . 5 LI . 6 ^ franko. ^

MMrger LMmergei
l Lkivuovsr 1903 3. kreis.

/lusröiciinungen : ! Lusodeä « (Loliunä ) 1903 2. kreis.
s TViulersiviM (Lelikinä ) 1903 2 . kreis.

Larislrusse 6.

KerkümvrttiL ; Sbilbelm v. Lu Nb M tzhej-Siedatteurz für den Lrsteiattnteüi L« Stexloes. SiotMvmdnukund Lerlsa: L - Lcbmi - Lldeburg«
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